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Die Reſter Dom z hildesheim
Herzig, Geh Baurat

Die O m 9 Uſt, der älteſte Bauteil unſeres ome. war bis
Jahre m weſentlichen noch In ſeinem urſprünglichen Zuſtand erhalten
Nachdem jedoch das Innere des ome in dem amals herrſchenden Ge⸗
ſchmack mit S  tuck verkleidet war, mu auch die xuI ſich eine Umgeſtal
ung gefallen laſſen Außer der Erneuerung der Altäre eſtan die Ver⸗
äanderung hauptſächlich darin, daß die alten romaniſchen, das Kreuzgewölbe
lragenden Säulen mit Marmorplatten umkleidet, und ſo ZU viereckigen
Pfeilern umgeſtaltet wurden, daß auch die Seitenwände der Gruft eine
Marmorverkleidung erhielten, und endlich die etwas kleinen Fenſter ver⸗

größert wurden (im Jahre 1777 An der Oſtſeite ſtanden drei Altäre, der
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ie⸗ Reſte eines Retabels n Dom

Hauptaltar in der Mitte var der Mutter Gottes geweiht, der nördliche dem
hl Nikolaus, der üdliche dem reuz Die Gruft Var ar von Feuch
tigkeit durchzogen, unter der Gruft fand ich eine Quelle, er der
Fußboden feu die mit Marmorplatten bekleideten B  Lände konnten nicht
qustrocknen, ſie moderten unter der luftabſchließenden Hülle und ein „Muf⸗
figer“ Geruch nachte ſich ſtark bemerkbar S var der Zuſtand der Dom⸗—
gruft, als im Jahre 1896 ein Neubau eingeleite wurde, 3J dem ein Mit⸗
glie der Domgemeinde die Mittel bereitgeſtellt

Von ſeiten des Domkapitels war der Profeſſor CEhr Hehl von der
Techniſchen ochſchule in Charlottenburg einem Gutachten aufgefordert.
n dieſem ei es, nach dem die Wiederherſtellung der Gruft in roma⸗
niſchem Stil begründet e, „weil der Verfſa des Kunſtgefühls
geiſtlos die urſprünglichen en Formen umgemode hat und ni Treff
liche  S an die S

telle⸗ getreten iſ 7  . „Nachdem einige der Stützen von den
hüllenden Marmorplatten befreit ſind, ri die chöne anmutvolle Gliede⸗
rung der Bauformen des Jahrhunderts wieder hervor. In verſtänd⸗
nisloſer eiſe in die reizvollen Säulchen in formloſe Kaſten buchſtäbli
eingeſargt, nach dem die Baſen und Kapitäle ihrer vortretenden Teile roh
beraubt waren Die ewolbe haben unſtloſe Formen ſchmächtiger,
ſpieleriſcher Ausführung erhalten uſw

Den Anſtoß JFur R eſtauratio der Dom g r u gab die Schad  =
haftigkeit und der chlechte Zuſtand der Marmorbekleidung an den Pfeilern
und Wänden der TVUI Das hierzu verwendete ateria war ſog Harzer
Marmor, richtiger ein Alabaſter von recht weichem Gefüge, mit roter und
grauer Aderung, der bei Elbingerode gewonnen wurde. Als die
Platten an den Pfeilern öſte, kamen darunter die en romaniſchen Säulen
mit ſchlichtem Würfelkapitäl Zum Vorſchein. Die Säulen ſe beſonders
Die Kapitäle daren aber ſo zerhackt und verſtümmelt, daß ihr Jerbleiben
unmöglich war und ſie durch neue, den en völlig gleichmäßig bearbeitete,
erſetzt wurden, auch die Wandpilaſter mußten durchweg erneuert werden.
Wiederhergeſtellt wurden auch die Gurtbögen dem von ſeinem dicken
Putzüberzuge befreiten Kreuzgewölbe. Der Fuß boden wurde eine S  tufe
tiefer gelegt, er erhielt, uUum die Feuchtigkeit abzuhalten, eine ſtarke Lage
Beton, Die oberhalb mit Gußaſphalt abgede war, hierauf kam dann der
Solenhofer Plattenbelag. Um die Außenmauer der YUI kam ein oben
mit Platten abgedeckter Luftgraben nd ami wurden die Außenwände
trocken gelegt Die beiden Seitenaltäre wurden abgebrochen und der aupt⸗
ar mit einer nei hergeſtellten Menſa veiter nach O

O

ſten gerückt; er erhielt
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Mutmaßliche Ausbildung des Altares in der biſchöflichen Kapelle zu Hildesheim

einen neuen Aufſatz in vergoldetem Kupfer und Email aus der Werkſtatt

des Stiftsgoldſchmiedes Witte in Aachen (Entwurf vom Verfaſſer).

Die

wertloſe hölzerne Godehardfigur auf dem ehemaligen Grabe des Heiligen

wurde durch eine von Profeſſor Küſthardt hergeſtellte Grabfigur des Heili⸗

gen in Kalkſtein erſetzt, der Ornat des Heiligen iſt in den Formen desNi ———  — 7
8

D 4 —ÜNm——

2

Mutmaßliche Ausbiloͤung des Altares in der biſchöflichen Kapelle zu Hildesheim

inen neullen Aufſatz in vergoldetem Kupfer und mai aus der Werkſtatt
des Stiftsgoldſchmiedes Witte in Aachen (En  ur Verfaſſer). Die
wertloſe hölzerne Godehardfigur auf dem ehemaligen Y des Heiligen
wurde durch eine von Profeſſor Küſthardt hergeſtellte Grabfigur des Heili  2
gen in Kalkſtein erſetzt, der Ornat des Heiligen iſt in den Formen des
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reiferen romaniſchen Stils Zur Zeit der Erhebung des Heiligen gehalten
Die Gruft erhie dann noch ein neues Geſtühl dem rund 100 Perſonen
Platz inden Um mehr Platz für die Beſucher des Gottesdienſtes in der
ru ZU gewinnen mußte die an der eſtſeite des Mittelſchiffes ſtehende
eine Gruftorge von hier verſchoben und in das nördliche Seitenſchiff auf
gebaut werden ſo daß auch hier Raum für die Gläubigen gewonnen und
der ſchöne lick om letzten weſtlichen Joche aus durch die gan  ;  e Gruf un

gehindert blieb Vergl Dr A Bertram Hildesheims Domgruft und die
Fundatio FPcclesi Hildensemensis Hildesheim 1897.) Die Ausführung
des Umbaues eitete der Verfaſſer.

Als mnman die—  O  xgel abbrach, zeigte ſich hinter ihr ein aus Bohlen und
rettern gezimmerter erſchlag, der wieder ſchmale Oeffnung im
Mauerwerk verde die zZur ſog Co nfe ſi w führte, dem unter dem
Altar „AIite vultum“ liegenden Hohlraum der Z ur Aufnahme des arges
mit den Reliquien des Epiphanius gedient hatte Von dem Vorhanden⸗
ſein dieſer etzt überaus ſeltenen Anlage bis dahin gar nichts ekann

S

ͦð

1
Vorderanſicht der Holzplatte
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eines Reta els im Dom zu Hildesheim. Die Emailp atten Zum Retabel

geweſen inter dem Holzwerk, womit die Confeſſio verbarrikadiert war,
befand 1  ch eine Platte ſtarkem Eichenholz und von merkwürdiger Form,
ſie war 1,30 eter lang, 1,15 Meter hoch und Zentimeter ſtark, an den
Rändern mit einem ahmwerk umgeben, einer S  eite etwa angekohlt.
D  16 Platte fand anfangs wenig Beachtung, wußte nichts Rechtes aus
ihr machen, eS ein Antependium oder ein Retabel einem alten
romaniſchen Altar? Längere Zeit lag das alte Stück auf dem nördlichen
oberen Kreuzgang, bis es dann in die ehemals von der Beveriniſchen Biblio⸗
thek benutzten Räume verſetzt wurde, wo eS eute noch wei roh ein⸗
geſchlagene Türhaken Zeugen davon, daß die Platte einmal als Türverſchluß
gedient hatte. Gelegentlich einer Beſichtigung der en Holzplatte mit dem
Stiftsgoldſchmied Witte (Aachen) entdeckten wir noch einige kleine Metall⸗
plättchen, die ſich bei genauer Unterſuchung als Silber ergaben und die von
leinen rundköpfigen ſilbernen Nägeln aufgehefte Wwaren Es Wwar n˖nun klar,
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daß man in der en Eichenplatte den Reſt eines eta  e  „ eines mit
Silberblech bekleideten Altaraufſatzes, vor ſich e, über deſſen Einzel
heiten und etwaigen Bildſchmu eſtan noch keine Gewißheit.

In der S ſch n mnm des mn werden noch zuſammenge⸗
örende Emailplatten aufbewahrt, die Darſtellungen aus der Erlöſungsge⸗
chichte enthalten. (Es waren rüher Platten, ſind entwendet.) NS Füh
rer urch den Domſchatz ei esS „Die Platten dienten früher Ur Beklei
dung des Altare (Predellen) in der ſog biſchöflichen Kapelle Die Arbeit iſt
deut er 12 Jahrhundert?“ Die Platten ind im Grubenemail aus

geführt, die Geſtalten ſtehen in Gold mit weißen Nimben, die Umgebung
iſt grün nd blau gehalten, die Konturen in chwarz Die „biſchöfliche
Kapelle var eine leine Kapelle, die im erſten Sto  erk, neben dem üd⸗
weſtlichen ingang des ome lag und jetzt noch vorhanden iſt und
die von der biſchöflichen Reſidenz durch einen Bogengang exreicht wurde;
es iſt die ſpätere Bälgenkammer, die etzt als Notenkammer des omchors
benutzt wird Hier iſt in einer Niſche, in dem halbkreisförmigen ogen
ein eS Bild ri  U zwiſchen zwei eiligen, noch erhalten, eS iſt ſehr
wahrſcheinlich, daß hier unterhalb des Bildes die enſa mit dem Retabel
geſtanden hat Das Retabel, die noch vorhandene Holzplatte, hat
ecinen 0 Zentimeter reiten Rahmen, In deſſen vier cken ſich eine Ver
tiefung In Form eines Vierpaſſes befindet, ebenfalls iſt in der Mitte jeden
Rahmenſtückes eine Vertiefung von kreisförmiger Form Dieſe Ver⸗
tiefungen haben Zur ufnahme. von Reliquien gedient, wie es bei den Re⸗
abeln üblich War (Ccf Vjiollet le Duc Dictionaire de l'architecture.) dem
Rahmen befinden ſich noch ſchwächere Vertiefungen von rechteckiger Form
und in den beiden horizontalen Rahmenteilen je zwei von 11:39 Zenti⸗

=
meter und in den vertikalen je zwei von 11·32 — Zentimeter. Genau ſo groß
wie dieſe Vertiefungen ſind die in der Schatzkammer aufbewahrten Mmail⸗
platten, ogar e für die agelung nötigen Löcher der latten paſſen genau
in die noch im Holz vorhandenen Vertiefungen.

Es kann omit kein Zweifel ſein, daß wir in der aus der ruI her⸗
rührenden Holztafel das Gerüſt des alten —

Retabels der biſchö⸗

en Kapelle haben, deſſen alten
mu die noch in der Schatzkammer vorhandenen Emailplatten ehören,
die ehemals aren, und von der die Ueberlieferung eri  et, daß ſie Zum
Schmuck eines Altars gedient en

Weshalb ird un der alten Holzplatte olche Wichtigkeit beigelegt?
Das Retabel, dem die beſprochene Holzplatte gehört, iſt der älteſte
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Schmuck des Altars In der chriſtlichen ir N8 der erſten chriſtlichen Zeit
Var der Altar ein Tiſch aus Holz, der an allen Seiten mit Tüchern umhüllt
war im Innern die Reliquien eines Heiligen barg, an der Vorderſeite mit

So irdAntependium oft von koſtbarer Ausſtattung bekleidet war
berichtet daß der Altar in der Hagia Sophia in Konſtantinopel im F  —  ahre
0—- von Konſtantin erbaut) mit in old und Edelſteinen gearbeiteten
Hülle umgeben war welche die Kaiſerin die Pulcheria geſchen hatte

Später umbaute den Altartiſch mit dem Ciborium Baldachin
der mit Vorhängen ausgeſtattet war die von der andlung GN  —  — Zur Kom
muniodn vorgezogen wurden und den Altar verhüllten Darauf kam das
Retabe ufnahme. ein zirka Meter er Aufſatz auf der Altarplatte

mehr oder weniger reicher Aus  tattung
NN der Werkſtatt des Bernward ſind für die Michaeliskirche mehrere

etabelaltäre entſtanden nach den auf gekommenen Mitteilungen war
der Hochaltar der öſtlichen Apſis ein in em etall ausgeführter Re⸗
ktabelaltar hinter dem ſich die ekannte Chriſtusſäule mit einem Kreuz dar⸗
auf erhob Das reuz iſt mit den Altären und den übrigen koſtbaren Aus
ſtattungsſtücken bei der Bilderſtürmerei zerſtör Ueberhaupt ind die Re⸗
fabe recht elten geworden ſie wurden ſpäter der )  eit der Gotik urch
umfangreichere Aufbauten verdrängt

— eit aus der einſchlägigen Literatur ZU ermitteln ar ſind noch
folgende Retabel erhalten

.——  S ekannte Pala d'oro Soan Marco Venedig, 3 48 eter
rei nd 40 Meter hoch im Jahre 976 durch Goldarbeiter in Konſtan⸗
inopel II Silber old und mai hergeſtellt der der LDafe iſ
Chriſtus auf dem T  D  hron umgeben von den Evangeliſten von den Apoſteln
Propheten und Engeln dargeſtellt

.  — „goldene Tafel“ aus dem Münſter ZU Baſel jetzt Muſée
Cluny in Paris Eine Nachbildung iſt noch In Baſel vorhanden auf ihr
iſt rI mit drei Erzengeln und dem Benedikt dargeſtellt

VBie aus Koblenz ſtammende ebenfalls von den Franzoſen nach
S Denis verſchleppte LDafe Meter ang und Zentimeter hoch
mit dem Heiland umgeben von den 0 eln

In der Weſtminſterabtei in London eine Tafe von 3 eter
Länge und Zentimeter Höhe von Holz, vergoldet und bemalt

te Dafe des Erzbiſchofs Angilbert G  an Ambrogio U Mailand,
der zIwölf Reliefs auf beiden Seiten Goldſchmelz mit Filigran und

Edelſtein geſchmü⸗ angebracht ind
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DB  1e goldene Dafe Im Münſter U Aachen die „Flgüren. In Goldblech
getrieben von Filigran und mai umgeben (Sieh Abbildung.)

Ein imn Kaiſer Friedrich Muſeum in Berlin aufbewahrter Altaraufſatz

2,
aus der Aegidienkirche Quedlinburg iſt wahrſcheinlich auch G R

e⸗
tabel anzuſprechen

Hiernach önnen Wwir uns ein Bild von dem Ausſehen de alten
Ketabels in der bi chöflichen Kapelle machen Auf dem erhabenen Rande
der Ta  fel Varen die Emailplatten mit den Einzelheiten au  S dem Leben

Erlöſers angebracht An den vier en und in der Mitte der Rahm⸗
tücke aren Reliquien unter ſchützenden Deckeln eingelegt Auf dem Grund
Ser Tafel iſt noch chwach, kaum erkennbar Zeichnung ſichtbar die
höchſtwahrſcheinlich für die Ausbildung des Metallſchmuckes der T  afel
maßgebend eweſen ſein dürfte ana war der Mitte der Mandorla
ein Kreuz angebracht umgeben von Verzierungen getriebener Arbeit

Es erübrigt noch eine Deutung der Bilder auf den Emailplatten
verſuchen Es ſind auf Platten Darſtellungen aus dem Leben N SE

6 latten ſind in unbekannter Zeit entwendet) Auf der Abbildung
ſind die Platten ſo angeordnet daß die vier längeren 39 Zentimeter⸗Platten
in der Mitte die zZwei kürzeren 32 Zentimeter atten JZur Seite hängen

Au der erſten aufrechten Platte Verkündigung, Geburt Chriſti Engel
bei den Hirten.

Auf der erſten wagerechten Platte: Abendmahl, Fußwaſchung, Einzug
in Jeruſalem.

Auf⸗ der zweiten wagerechten atte Kreuzabnahme Kreuzigung,
Judas Verrat

Auf der ritten wagerechten Platte Der Auferſtandene erſcheint den
Apoſteln Thomas Unglaube homas erkennt den Heiland

Auf der vierten wagerechten Platte: Petrus eilt vom chiff 6  um
Herrn, Himmefahrt, Ausgießung des Hl Geiſtes.

Auf der weiten ſenkrechten Platte: rt ei Emmaus auf
ege⸗ nach Emmaus eiNe Frau verkündet den Apoſteln die Auf

erſtehung

e aus Kunſtmarmor hergeſtellte Menſa des einen Seitenaltars fand in der
Die andere kam in Diewiederhergeſtellten Kapelle der Domdechanei ihren Platz

Laurentiuskapelle
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Jum Wäallfähetsbilde.
in dor Opiegelbeeger Annenkapelle. beo Läuenſtein-

tutmann

Bei Lauenſtein am Ith ieg eine alte Kapelle; nachweisbar iſt ſie ſeit
dem Jahrhundert; urſprünglich War ſie die Pfarrkirche des eingegan⸗
genen Ortes Spiegelberg owie der gleichnamigen urg, die wahrſcheinlich

zerſtört wurde XFn ihrer etzigen Geſtalt ſtammt ſie aus dem 15 N  ahr
hundert. Ein Hoſpita für Frauen ieg daneben. Kapelle und Hoſpita
in nach Lauenſtein eingepfarrt. Die Kapelle DT der Anna geweiht.
(Ein (Gnadenbild in der Kapelle, das viel verehrt wurde, 300 Wallfahrer von

nah und fern S Annens ir
Im etzten Heft unſerer Zeitſchrift wurde ereits über das Gnaden

bild in St Annenkapelle in Spiegelberg bei Lauenſtein geſchrieben und
zwar an der Hand des dort zitierten Werkes von Baring, das den
Lokalforſchern nicht ganz unbekannt iſt Da aber auch andere Quellen
Ergänzungen J Ur der Wallfahrtsb  ilder bieten, ſei O„  — mir erlaubt,
hier noch einiges über die Schickſale des Wallfahrtsbildes und das n
der Wallfahrt nachzutragen.

Daß Baring ſeine Nachrichten aus eigener Anſchauung chöpfte, iſt
durchaus wahrſcheinlich; eS wird alſo auch richtig ſein, daß ſchon ſeiner
eit die proteſtantiſchen rediger in Lauenſtein gegen die Wallfahrten ge⸗
eifert hatten, ohne ami reilich den feſttreuen eingewurzelten Glauben der
Bevölkerung beider Bekenntniſſe an die Wunderkraft des Marienbildes be⸗
ſeitigen 3 U1 können. Nach wie vor pilgerten Gläubige der Diözeſe in eſon⸗
deren Anliegen Zur Kapelle. Insbeſondere amen Frauen, eine glück⸗
liche Geburt ZU erflehen. OD noch 1767 eine Frau aus Ahrbergen bei Hil  .=
desheim, die in Spiegelberg einer —  T  ochter das Leben ſchenkte, ſie dann
11 Poppenburg taufen laſſen Der Fürſtbiſchof von Hildesheim beſuchte
den Ort te auf ſeinen Reiſen nach Paderborn oder Münſter. 1750
vollzogen Prieſter aus Gronau in dem Kirchlein die Trauung eines Paares
aus Hildesheim.

Alles das veranlaßte die Lauenſteiner Geiſtlichen, das Konſiſtorium
in Hannover von den einzelnen Vorfällen ZU unterrichten, und wohl auch

Abſtellung der Bildverehrung 3U bitten; denn das Konſiſtorium vandte
ſich 1766 al Die Kurfürſtliche Hannoverſche Regierung mit dem Erſuchen,

Beſeitigung der „großen abergläubiſchen Mißbräuche“. Ueber die Be
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gründung de Geſuches aß ſich nichts äheres agen Einer der age⸗

2
punkte ſoll geweſen ſein, daß ein Hildesheimer Domherr eburg ver⸗

geblich gebeten habe, in der Kapelle einen Altar errichten dürfen Auf
die Eingabe des Konſiſtoriums hin erging eitens der Regierung eine
Weiſung an den Amtmann des Hauſes Lauenſtein, H W Rautenberg,
Bericht über die Sachlage erſtatten. Der Bericht wurde am Oktober
1766 ausgefertigt.“ Er zerfällt in mehrere Punkte. Erſt der ünfte un
handelt von dem Gnadenbilde ſelbſt Er lautet

„N

Iſt wegen der darin befindlichen Bilder NR  UI bemerken, daß ein fleines ungefähr
eine halbe Elle hocl höltzernes Bild all da vorhanden, welches die Jungfrau Maria oder
eren Mutter vorſtellen ſoll Dieſe⸗

2

8 ſteht auf  er em Gottesdienſte auf dem daſigen
Altare, wird aber bei dem Gottesdienſte, wenn der Prediger gegenwärtig, un eine Neben
kammer geſetzt; venn aber die Hoſpitalfrauen hr. Gebet verrichten, bleibt 2 auf dem
Altare ſtehen, und elbige thuen mehrenteils ihr Ge— dem Altare kniend. Es
iſt noch gan⸗ unverſehrt und hatt den erblaßten Körper des Heilandes auf dem Schooße
liegen.

„D  D  ie Römiſch⸗Katholiſchen halten eS für wunderthätig und ſtellen aus den fernen
Gegenden, als Münſter und Paderborn, wier auch daus Hildesheim, Wallfahrten dahin
an, ind unterhalten elbiges in Kleidungen.
„ iſt ſelbiges mit drei ſilbernen twas vergoldeten Kronen und verſchiedenen

aran hängenden ſilbernen und kleinen goldenen Kreuzen, auch ſonſtigen Votis beſchenkt,
welches die Hoſpitalfrauen verwahren, und bei Ankunft der Katholiken und anderer
Fremden eS damit auszieren. NMeie dann 311 Sommerszeiten viele Katholiken von hohem
und niederm Stande ahin wallfahrten, meiſtentheils ihr Fuhrwerk in dem Flecken
Hemmendorf zurücklaſſen und von da öfters mit entblößten Füßen auf eine halbe
Stunde Weges IIl der Capelle gehen und ihre Devotion verrichten.

„Wie denn ante acta ergeben, daß den daſigen Hoſpitalweibern chuld gegeben
wurde, als ob ſie den Römiſch⸗Katholiſchen Geiſtlichen allda 3)  UI leſen verſtatteten,
daher in Anno 1756 Wwegen einer daſelbſt. verrichteten Copulation zweier Perſonen aus
Hildesheim eine Unterſuchung angeſtellt worden.

„  Es wird ſelbſt bei den gemeinen Leuten der Proteſtanten aus hieſigen und ent⸗
fernten Gegenden, wenn. Menſchen und Vieh erkranken, bei dieſem Bilde einiger er
glaube getrieben. Da ſie Geſchenke dahin bringen, den Hoſpitalfrauen für ſich
beten Zu aſſen Denſelben iſt zwar verboten, bei der Ankunft der Römiſch⸗Katholiſſchen
die ape nicht ZU verſchließen, auch von den gewöhnlichen Gebeten abzugehen. Allein
weil dieſelben von Almoſen leben und ſich gut dabei befinden, wird das Verbot von
ihnen wohl nicht völlig eachte und der Aberglaube unterſtützt. ſie auf geſchehene
Nachfrage, was für Fremde ſeit furzem dageweſen, elten eS geſtändig ſein wollen.

„Außer dieſem hölzernen B  ilde iſt noch ein hölzern Bild von dem heil Anthonio,
auch noch eine ildere der Himmelfahrt Mariä und eine von der bei den
Römiſch⸗Katholiſchen alſo benannten incarnata Trinitate Jesu Maria et Joseph in
der Kirche aufgeſtellt

So weit Punkt des Berichtes. ana handelte es ſich n Ur
dies hervorzuheben in der Annenkapelle Spiegelberg nicht um eine
S Annen⸗Verehrung, ondern einen ult der ſchmerzhaften Uutter
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Aus Punkt des Berichtes entnehmen WVir ſodann, daß die Hoſpita
rauen. täglich „fru orgens, ittag und gegen Abend“ ſich in der KRa  =
pelle verſammeln, „wie denn olches jedesmal Urc. das Läuten
mit einer kleinen angezeigt wird“. Dieſe Gebetsübung Wie
die Wallfahrt ſe verraten, mit welcher Zähigkeit vorreformatoriſche Ge⸗
bräuche Jahrhunderte lang nach der Glaubenserneuerung feſtgehalten
wurden.

Punkt handelt von der Vermögensverwaltung und erxri  e
einer kaiſerlichen Stiftung, die auch Baring erwähnt. Die Gemahlin

Kaiſer Karls R  „ Chriſtine Eliſabeth, († 1750) Tochter de katholiſchen
Herzogs Ludwig Rudolf von Braunſchweig⸗Blankenburg, chenkte nach der
Geburt des erſehnten Thronerben (geb 1716, geſt 1716 Dukaten Wohl
cus Anhänglichkeit an ihre niederſächſiſche Heimat ſie ſich betend

Danach dürfte die Stiftung nichtdie Spiegelberger Madonna gewandt.
in Zweifel 6  U ziehen ein; ſie ewei vielmehr, welch gewaltiger Hoͤch⸗chätzung die Spiegelberger ahr. ſich erfreute.

Dasſelbe geht auch daraus hervor, daß die Kapuziner U1 Hildesheim in ihrer
Kirche ein Abbild der Spiegelberger Schmerzensmutter aufſtellten, das noch he  U  ite dort
ſteht Möglich iſt, daſ die Liebe der Kapuziner 6  i dem Wallfahrtsbilde noch einen
anderen Untergrund hat Unter der Regierung de katholiſchen Herzogs QR  5  ohann
Friedrich vonhn annover (1665 — 79) Wwaren Kapuziner Hofkapläne un Hannover. Sie
gaben wohl der Herzogin Die Anregung, die =  Hainholzer Madonna für die hloßkirche.  §)  —

Vielleichtt haben ſie damals auch eine Kopie der Spiegelberger Pieta311 eywerben.
für. ihre Hildesheimer Kloſterkirche fertigen laſſen enn ſchon die 1761 abgebrannte
Kapuzinerkirche II Hildesheim ſcheint ein Abbild der Spiegelberger Muttergotte  5 gehabt
JU haben

Die endgültige Verfügung des Konſiſtoriums und der Regierung in
Hannover über das Bild 309 ſich noch jahrelang hin Man cheint. zunächſt
11 eine Unterbringung in der Lauenſteiner Pfarre gedacht aben; doch
hatte man dagegen, wie die en ausweiſen, größere edenken, „zumahl
Paſtor von den fremden Religions⸗Verwandteen vielen Ueberlauf, ja gar
S  A  erdruß haben dürfte, uUm ihnen das Bild 3 zeigen, derſelbe auch nicht
alle Mißbräuche bey e  en Vorzeigung, noch Beſchwerden bey e  en er
weigerung, würde verhüten können“. Es erſchien er als das eſte, das
Bild nach Hannover überführen nd „in 10cO maxime honesto“ („an
ehr ſchicklichem Orte?) ZU verwahren. emgemä ließ die Regierung am

März 1773 das mnt Lauenſtein Weiſung ergehen, „das arien⸗
bild in der Capelle auf dem Spiegelberge in aller tille⸗ und Geheimigkeit
von da weg nach annover bringen, nd in der Schloßkirche im Ge⸗
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eiligenſtandbilder

Die eber⸗wölbe, wo die Reliquien verwahrt werden, niederzuſetzen“.
führung des Bildes ſamt mu und Weihgeſchenken (insgeſamt 109
tücke nach dem Verzeichnis) erfolgte dann auch am März Die Pieta
hat dann 1867 Ur noc inmal ihren Platz vertauſcht und jetzt in
inem dem Beſucher nicht zugänglichen Nebenraum des Provinzialmuſeums

Vgl Mithoff, Künſtdenkmale um Hannoverſchen. Hannover 187 1
g Kirchenbuch — Poppenburg. 1e. Mitteilung werdanke. ich .—  S.  Herrn. Paſtor

r. Gatzemeher in Lamſpringe.
3  3 Die Konſiſtorialakten konnte lich nicht einſehen.

Vgl. und ber das vorher Geſagte Zeitſchr. hiſtor V  65  r Niederſach
ſen 1858, Lr

£△ 27414
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Die Ueber⸗

wölbe, wo die Reliquien verwahrt werden, niederzuſetzen“.

führung des Bildes ſamt Schmuck und Weihgeſchenken

(insgeſamt 109

Stücke nach dem Verzeichnis) erfolgte dann auch am 24. März. Die Pieta

hat dann 1867 nur noch einmal ihren Platz vertauſcht und ſteht jetzt in

einem dem Beſucher nicht zugänglichen Nebenraum des Provinzialmuſeums

 Vgl. Mithoff, Kunſtdenkmale im Hannoverſchen. Hannover 1871 I 169 f.

2

2

Vgl. Kirchenbuch von Poppenburg.

Die Mitteilung verdanke ich Herrn Paſtor

Dr. Gatzemeyer in Lamſpringe.

³⁸ Die Konſiſtorialakten konnte ich nicht einſehen.

¹ Vgl. hierüber und über das vorher Geſagte Zeitſchr. d. hiſtor. Ver. f. Niederſach⸗

ſen 1858, S. 274 f.

⁵ Hdſchr. d

vorm. Kgl. Bibl. Hannover Nr. XXIII 720.

ARlte Flurkreuze und heiligenſtändbilder

Im Stifte hildesheim

Hauptlehrer Söding, Borſum

Der Wanderer, der „fern von des Lebens verworrenen Kreiſen“ auf

ſtillen Wegen und Pfaden durch die Fluren unſerer katholiſchen Stifts⸗

dörfer dahin ſchreitet, grüßen an Dorfeingängen und Wegekreuzungen, an

Aeckerrainen und Grenzfurchen noch viele alte Flurkreuze und ehrwürdige

Heiligenſtandbilder.

Sie ſtammen aus einer Zeit, in der das tiefgläubige

Landvolk ſich noch viel inniger verbunden fühlte mit der von den Vätern

übernommenen Heimatſcholle und ſich unaufhörlich und unausweichlich an

die Abhängigkeit von Gott dem Schöpfer und Erhalter aller Dinge erinnerte,

der Sonnenſchein und Regen kommen läßt zur rechten Zeit,

damit die

Früchte der Felder wohl gedeihen. In all ſeinen Nöten und Bedrängniſſen

nahm es ſeine Zuflucht zu Gott und den lieben Heiligen. Ihnen zu Ehren

errichtete es überall in Dorf und Flur zahlreiche Kreuze und Standbilder,

die nach den Worten Hans Thomas davon künden, „wie tief die Lehre

vom Kreuze im Herzen des Landvolkes wurzelt“.

Unter dem ſchützenden

Blätterdach eines ſchattenſpendenden Baumes erheben ſich viele von dieſen

uralten, ſchlichten Holz⸗ und Steinkreuzen.

Ueber Zeitpunkt ihrer Errich⸗

tung, den Namen ihres Stifters, fehlt meiſt faſt jede verbürgte Nachricht.

Sie ſind ſeit altersher im Volksbewußtſein feſt verankert und unter einer

beſtimmten Bezeichnung wie: das weiße Kreuz bei Aſel, das hölzerne Kreuz

im Harſumer Holze, das Lefflerſche Kreuz am Borſumer „Brenneweg“,hn vorm. Kgl Bibl C.  Hannover Nr . XXIII 720.

Alter Flurkreuze. und heiligenſtäandbilder
Stift hildesheim

Hauptlehrer öding, Borſum

Der Wanderer, der „fern von des Lebens verworrenen Kreiſen“ auf
ſtillen Wegen und Pfaden Ur die Fluren unſerer katholiſchen S  tifts  2
dörfer dahin ſchreitet, grüßen an Dorfeingängen und Wegekreuzungen,
Aeckerrainen nd Grenzfurchen noch viele alte Flurkreuze nd ehrwürdige
Heiligenſtandbilder. Sie ſtammen aus einer Zeit, in der das tiefgläubige
Landvolk ſich noch viel inniger verbunden fühlte mit der von den Vätern
übernommenen Heimatſcholle nd ſich unaufhörli nd unausweichlich an

Die Abhängigkeit ott dem Schöpfer und Erhalter aller Dinge erinnerte,
der Sonnenſchein und Regen ommen P SuUr rechten eit, damit die
Früchte der Felder wohl gedeihen. In  G all einen oöten nd Bedrängniſſen
nahm eGS ſeine Zuflucht ott und den Lieben Heiligen. Ihnen Ehren
errichtete überall in Dorf und Flur zahlreiche Kreuze und Standbilder,
dDie nach den orten an Thomas davon künden, „wie tief die Lehre
vom Kreuze im Herzen des Landvolkes wurzelt“ Unter dem ſchützenden
Blätterdach eines ſchattenſpendenden Baumes erheben ich viele von dieſen
Uralten, ſchlichten Holz und Steinkreuzen. er Zeitpunk ihrer rrich⸗
tung, den Namen ihres Stifters, fehlt mei faſt jede verbürgte Nachricht
Sie ſind ſeit altersher im Volksbewußtſein eſt verankert und unter einer
beſtimmten Bezeichnung Wie das weiße reuz bei Aſel, das hölzerne Kreu
im Harſumer olze, das efflerſche reuz am Borſumer „Brenneweg“,
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das große reuz auf dem Galgen bei Algermiſſen ekann Wie oft hat
davor ni

ſchon ein frommer Bauersmann, eine andächtige Bauersfrau
1 ſtillen Stunden gekniet nd gebetet: / egne Herr, mit deiner Hand
die ieben Früchte auf dem an wend' ab Froſt, Donner, Hagelſchlag und
alles, was ns ſchaden mag!“ Hier beim reuz m atten. des Linden⸗
baumes ſaß amnm heißen Sommertag die Bauernfamilie gemeinſam Zum
Veſperbrot nd ru aus im kühlen Schatten von der ſauren Landarbeit
Am Feierabende aber grüßten alle Vorübergehenden ehrerbietigſt das Kreuz
m andächtigen Stoßgebet: „Ach Gott, ſtreck aus deine mi Hand nd
benedeie Leut' und Land!“

Weißes reuz bei Aſel

Neben dieſen einfachen Flurkreuzen begegnen Wir auf unſerer Wan⸗—
derung weiter einer Reihe Heiligenſtandbilder, die nd für ſich wohl
noch keine beſonderen Kunſtwerke darſtellen, aber doch chon ein gute
Stück Handwerkerkunſt verkörpern, die von der Kunſtrichtung des Barock
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beeinflußt Wwurde. Darunter ſind in überwiegender ah namentlich Bilder
der ieben Gottesmutter Maria vertreten N  hr. brachte man al8 re Stifts⸗
patronin von jeher beſondere innige Verehrung entgegen Auf ihre

Borſumer Mutſttergottesbiloͤ⸗ der Straße nach u  e  m
geſtifte vo  =S Dechant ri⸗ 1859

mächtige Fürbitte eſt vertrauend, flehte die Gemeinde bei Erntebittgängen
und Andachten in ihren Geſängen und ebeten / für das Feld und
Ackerland, Königin, Königin, Maria!“

Die große Glaubensfreudigkeit des Landvolkes ſpricht beſonders
eindrucksvoll aus den Standbildern, die ereits ange vor der Verkündigung
DE  E Dogmas von der unbefleckten Empfängnis oder im Anſchluß daran
richtet worden ſind Aufmerkſame Beachtung verdienen von dieſen nament⸗—
lich die Marienſtandbilder bei Borſum, um, achtſum, Algermiſſen und
Ahrbergen, nach denen uns die Wanderung ühren ſoll

Sobald wir den feſtungsartig angelegten ehrwürdigen Borſumer Dorf
irchhof nach en hin verlaſſen, grüßt uns an der Straße nach Hüddeſſum
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unter ſäuſelnden Linden das Dechant Ulrich 1859 geſtiftete Mutter⸗
gottesbild.“ Auf einem rechteckigen Sockel erhebt ſich die Statue der un
6  e empfangenen Jungfrau. Sie reitet einladend die Hände aus, als
wollte ſie alle Vorübergehenden in ihren mütterlichen S  chutz nehmen. Dar
unter ſte

hen am Sockel die Worte

Jungfrau Maria,
NNn Deiner Empfängnis
Biſt Du unbeflecket geweſen
Bitte für uns ott den Vater
Deſſen S  ohn Jeſum Geiſt empfangen
Du geboren

Fromme Frauenhände ſchmücken eifrig das ieb gewordene Standbild mit
den ſchönſten Blumen und Sträuchern und unterlaſſen eS ſe nicht an
kalten Wintertagen, wenn es in Rauhreif, S  chnee. und Eis daſteht, all⸗

abendlich Kerzen davor anzuzünden.

SEe

Muttergottesſtanoͤbiloͤ bei aus dem 1771
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Der ieben Gottesmutte ſtill gedenkend ſchreiten Wir rüſtig vorwärts
ach etwa dreiviertel Stunden gelangen wir durch Hüddeſſum an der 1771

errichteten Pieta vorüber nach dem Adlumer Muttergottesbilde Auf einem

mit reichen Verzierungen verſehenen ſchwungvollen Unterbau der durch ein

mehrgliedriges Gurtgeſims in zWwei Teile geteilt wird ehen wir die ré
Gottesmutter das Jeſuskind m Arm Eine ſchmu

0

e Krone zier das
Haupt der unbefleckten Jungfrau der Immaculata deren lick hinausge⸗

In mächrichtet iſt in die weiten Fluren die ihrem Schutz anbefohlen ſind
tigen Falten legt ſich um das rote Gewand eini mit Goldbeſatz verſehener
himmelblauer Mante nter dem T ri ihres Fußes verendet die liſtige
Schlange die ſich ſchmerzvoll die Weltkugel windet während Der andere
Fuß duf der gut erhaltenen Mondſichel ruht uS der Inſchrift auf der
Nordſeite geht hervor daß Stifter des 1755 errichteten Standbildes die Ehe⸗
eute Heinrich Lübbers und Kath Lübbers, geb Yn in Unmittelbar
unter der Weltkugel leſen Wir m Geſims, das den Unterbau abſchließt, Iin

vergoldeten Lettern die oöorte
Sancta Mater Dei PegiInha cOeli

ra PTO nobis!

Hieran ſchließen ich unter ei RHer. geſchmackvollen Verzierung, von lu⸗
menranken eingefaßt die ſe

Sey gegrüßt Königin
Himmels und der en
Die Jur Kron von Anbeginn

erwählet werden
Dich, unbeflecktes Weib
Hat kein Sünd' beſpritzet
Auch ogar im Utter Leib
Kein Schlangengift beſchmutzet

Ebenſo umrahmt enthä der untere eil folgende Inſchri
Utter der Barmherzigkeit
Hoffnung aller Sünder
Tro Widerwärtigkeit
Deiner lieben Kinder
ott nach dieſer Lebenszeit
Urch Deine Fürbitt' gebe
ami ich in Ewigkeit
Bey Dir elig ebe
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Daß im aufe. der Zeit ein Wechſel des Standorte vorgenommen
wurde, verrät die Einzeichnung an der ordſeite:

Hat umrichten aſſen Moritz Lübbers
und Gertrud 1ʃ

er geb Heineke 1870

rvO Aehnlichkeit im Bau hat mit dieſem Adlumer S  —  tandbild das
Muttergottesbild anmn Feldwege zwiſchen ſum und Borſum Da —eS In  —

gefähr in erſelben Zeit erri  e wurde, ieg die Vermutung nahe, daß
ei Standbilder von demſelben Meiſter geſchaffen worden ind och

S.

Das Marienſtanoͤbiloͤ bei Machtſum

ſehlen darüber nähere ngaben. Vier knorrige Kaſtanienbäume, in Trapez⸗
form angepflanzt, überdecken die Statue der Gottesmutte In Barok ge—
halten, erhebt ſie ſich auf einem ebenfalls zweiteiligen nterbau und ſtellt
wieder die Immakulata dar, der als Kopfſchmuck ein leider ſchon ar be⸗
ſchädigter Sternenkranz jen Leicht allt das lockige Haar auf die Schul⸗
tern herab. Der Blick der en Frau iſt Zum Himmel gerichtet, als rhoffe.
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ſie von ihm die Erfüllung ihrer Bitten die iedere Landleute ihr Füßen
legten Den ſ

anken Körper umgibt das rote Gewand mit dem lauen
Ueberwur Die teufliſche Schlange ieg ihr U Füßen auf der Weltkugel

deren ſich der Sündenapfel befindet Von der Mondſichel iſt
noch ein winziger Reſt vorhanden Das göttliche Kind hält Kreuz Iin

der Hand das in einme Lanze au die den Schlangenkopf durchbohrte
Am Sockel der ich nach unten bauchig erweitert iſt die Jahreszahl der
Errichtung und der Name der Stifterin angegeben Es heißt hier

Anno 1768
Hat Maria Heine,
des eligen Diedrich Alpers
Wittfrau Machtzum dieſes
ild GOTTDT und der unbefleckten
Jungfrauen Ehren machen
LASSEN P

Al weitere Inſchriften finden ich auf verzierten JTafeln den übri  =  —
den Seiten folgende

RI Deiner Empfängnis
Jungfrau biſt
unbefleckt geweſt
Bitte für uns den
VAT ER de
ſen Sohn Du
BOHren haſt

Dieſer gegenüber geſchrieben:
Durch Deine
Heylige Jungfra
uſchaft und nbe⸗
fleckte Empfäng
niß aller reinſte
Jungfrau reinige.

Herz Leib nd Seel
Wie ſchon erwähnt ſind die Inſchriftstafeln verzier Bei der einien finden
wir unterhalb der Schriftzüge einen Berg, gekrönt mit dem durchbohrten
Mutterherz, bei der andern einen Berg mit Blume von lodernden
7  ammen uffällig bei den einzelnen Zügen der Inſchriften wirkt die
Verſchiedenheit der Art und der Abſtände Dieſe Unebenheiten laſſen die



21— D Alte Flurkreuze und Heiligenſtandbilder

Vermutung IZU, daß der Schmuck und die Inſchriften zwei verſchiedenen
Künſtlern angebracht worden ſind Wahrſcheinlich wurde 72 Statue und
der Schmuck des Poſtaments in Hilde  eim angefertigt, während die n  .  —
ſchriften beim Errichten an Ort und Stelle eingehauen ſind Soll das ehr

—

—

N

Muttergottesſtanoͤbiloͤ Staodtwege bei Kleinalgermiſſen

würdige tandbild nachkommenden Geſchlechtern erhalten bleiben, und das
müßte es doch unbedingt, ſo bedarf es einer baldigen gründlichen Erneue⸗

denn heute zeig es leider on bedenkliche Züge des Verfalls.
Vollkommener erhalten als das umer und Machtſumer iſt das

Standbild aln „Stadtwege“ bei der Windmühle Iin der Feldflur Klein
algermiſſen. Auf leinem gedrungenen rechteckigen Sockel die Imma⸗
kulata, der S  ange den Kopf zertretend, die auf der Weltkugel legt, deren
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oberer Teil in einie Mondſichel ausläuft Den ſchön geformten Körper
allt ein faltenreiches Gewand Flatternd legt ich darum der Ueberwurf

der Jungfrau mit der einen Hand gehalten Mit der Krone geziert
ichtet ſich ihr lick ins Freie Das göttliche Kind auf dem inken Arm
trägt Der Hand die Weltkugel als S  ymbol ber Macht Darunter ſind
Sockel die Worte der Geneſis verzeichnet

XNN  ch will Feindſchaft ſetzen
Zwiſchen Dir und dem Weibe
Das Weib ird Dir den Kopf zertreten

An˖ der Südſeite iſt U leſen
Zur Ehre der unbefleck empfangenen
Jungfrau dieſes
Johannes Diederiku Ernſt
und Annga Mariga Brönneke
eleute Iin Kleinen Algermiſſen

1780
Während bei den bislang erwähnten Standbildern in ihrer Bauart und
Darſtellungsweiſe große Aehnlichkeit vorherrſcht weichen davon die
Marienbilder bei Ahrbergen weſentlich ab Nahen wir uns dieſem O  Trte
ſo ehen Wir am Dorfeingange von der Straßenbahn kommend nach
oben hin ſich verjüngende dule die ohne jeden Schmuck das Marienbild
räg Eingeflacht von Blumen umwunden iſt eine Platte angebracht auf
der die Madonna itzender Stellung, den Veſusknaben im Arm erſcheint
hr. blendend weißes Gewand iſt mit dem himmelblauen Ueberwurf ver⸗
en Als Krönung des Standbildes dient Kugel mit verziertem

An̊ der Grau gehaltenen dule lieſt die hre  zah 1785
und die Buchſtaben er den Stifter onnte bislang nichts
ermittelt werden Von der Benkſchen Tebbemannſchen Hofſtelle wird es
eit altersher inſtand erhalten

Vom Waldesſaum des Förſter Ahrberger Ho zes grüßt das andere
Standbild ns herüber Als Unterbau dient eine hohe Säule die die
Schmerzensmutter rag Die Rückſeite iſt mit dem Monogramm nd den
Wundmalen Chriſti erzier Ein Kelch äng das aus dem Herzen trie⸗
fende lut auf Als weiterer muck der Säule erſchein ein Wappen
das die drei göttlichen Tugenden verſinnbildet Die Buchſtaben der
Säule J 9 1 aſſen den Stifter des tandbildes erkennen Es iſt
Johann Caſpar Zeppenfeld der am 22— März ernannte Propſt vom
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Statue des Johannes Nepomuk bei ppen
Sültekloſter in Hildesheim. Dieſes Kloſter nämlich unter dem Biſch
Jobſt mun von Brabeck 1688— 1702 im Jahre 1695 das Patronats⸗
recht über die Pfarrkirche in Ahrbergen erhalten.23
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Statue des hl. Johannes von Nepomuk bei Appen

Sültekloſter in Hildesheim. Dieſes Kloſter hatte nämlich unter dem Biſchof

Jobſt Edmund von Brabeck 1688 — 1702 im Jahre 1695 das Patronats⸗

recht über die Pfarrkirche in Ahrbergen erhalten. **

Von 1702 bis 1732

verwaltete der genannte Johann Caſpar Zeppenfeld die Pfarre in Ahr⸗

bergen und hat ſicher während dieſer Zeit das Standbild errichten laſſen.

Es würde zu weit führen, hier noch den vielen andern altehrwürdigen

Flurkreuzen und Standbildern, die ſich auf den heimatlichen Fluren vor⸗

finden, eine nähere Betrachtung zu widmen. Mögen dieſe ehernen Zeugen

einer glaubensſtarken Zeit auch in unſern Tagen und darüber hinaus von

den künftigen Geſchlechtern als wertvolle religiöſe Heimat⸗ und Volkstum⸗

güter geachtet und geehrt werden, deren Erhaltung und Pflege jedem

Heimatfreund Herzensſache ſein muß.

—

Pfarrarchiv Borſum.

2

Erkundigung an Ort und Stelle.

Bertram, Geſchichte des Bistums.Von 1702 bis 1732 —
verwaltete der genannte NN  ohann Caſpar Zeppenfe die Pfarre in Ahr
bergen und hat er während dieſer Zeit das Standbild errichten laſſen

Es würde weit führen, hier noch den vielen andern altehrwürdigen
Flurkreuzen und Standbildern, die ſich auf den heimatlichen Fluren vor

finden, eine nähere Betrachtung U widmen. Mögen dieſe ehernen Zeugen
einer glaubensſtarken Zeit auch in unſern Tagen und darüber hinaus von
den künftigen Geſchlechtern als wertvolle religiöſe Heimat⸗ und Volkstum⸗
güter geachtet und geehrt werden, deren Erhaltung und Pflege jedem
Heimatfreund Herzensſache ſein muß

Pfarrarchiv Borſum.
3

Erkundigung an Or und Stelle.
Bertram, Ge⸗

ichte —  es istums,
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Alte. Todesäanzeigen auns
Pfarrer Au guſt Mutke

Bei der 1802 erfolgten Säkulariſation des St Ludgerikloſters bei
Helmſtedt uUr die ertvolle Kloſterbibliothek der Helmſtädter Univerſitä
Julia⸗Carolina überwieſen, welche 1576 von Herzog Julius mit Zuſtim

des Kaiſers als proteſtantiſche Uni

ſit der welfiſchen Lande ge⸗
gründet worden war, aber 1809 urch das Machtwor des Jerome auf  —  —
gehoben wurde. Der kleinere Teil der Univerſitätsbibliothek, etwa 000
ände, iſt noch eute im Juleum Helmſtedt, dem von Herzog Heinrich
Julius, dem 0  ne des 1  er der Hochſchule, auf dem Grauen Hofe des
vormaligen Ziſterzienſerkloſters Mariental im Renaiſſanceſtil errichteten
v  au der Univerſität. Die meiſten der Bücher aber, etwa
und 0  are. Handſchriften, wurden zirka 1912 in die Landesbibliothek nach
Wolfenbüttel gebracht.

OD ſind auch die Bücherſchätze der gelehrten Benediktinermönche von
Ludgeri ei in Helmſtedt, ei in Wolfenbüttel.
In  CX Wolfenbüttel, der ehemaligen Hauptſtadt des Landes, iſt auch das

Kloſterarchiv, das dem Landeshauptarchiv einverlei worden iſt
Der Pfarrkirche St Ludgeri verblieben 1TUr die Kirchenbücher und

einige von Möncheshand geſchriebene Choralbücher.
azu kommt eine Anzahl von Totenzetteln aus verſchiedenen Klöſtern.

M  ITr wollen 6

unächſt die gedruckten Todesanzeigen aus den Abteien Werden
und Helmſtedt veröffentlichen, um ſie ſo erhalten. Zum Teil ſtammen
ſie aus der 6  2  eit nach der Aufhebung der 0  er

Jesus, Maria, Benedictus.
Anno 4 Partu Virgineo millesimo septingentesimo quinquagesimo septimo die
Vigesima 10 H Augusti, Cir ca ertiam horam pomeridianam In Imperiali Exempta
Abbatia Werdinensi, POSt quatuor hebdomadarum infirmitatem patientissime
toleratam AX debilitate vVirium senio confectus 8 Nomanae Ecclesiae Sacra-
mentis ct Generali Ordinis Absolutione mature praemunitus inter astantium
moestissimorum filiorum reces et lacrymas spiritum 1 manus Sui creatorisreddidit

Neverendissimus Illustrissimus AC Perquam Gratiosus Dominus
Dominus.

E NE  ILCT LI Bardo Dec 1 ELSMAEKK
Jubilarius

V Liberarum et Exemptarum PFcclesiarum Werdinensis et Helmstadiensis
Abbas et Dominus Territorialis nec acrae Congregationis Bursfeldensis
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E KKN MANIAM Praeses Principalis & Collegii Praelatorum Inferioris Nheni
111 Comitiis Imperii Director Perpetuus.
Anno getatis 77— In Neligiosae Professionis 56 Sacerdotii do, Dignitatis
Abbatialis InO, Praesidentalis 1I10 Cuius devotissimam singularibus laudum

merito exornhandamEncomiis, nisi id frequentius ipsius humilitas inhibuis  „  S  2
animam meritis divitem Sanctis Angelis ad gaudia caelestia deportatam cohfi-
dimus, amen juxta sapientis Oraculum judicium durissimum his, qui ac-—
sunt, hinc Eandem, 81 9 forte C pulvere mundano Conhntractae sordes adhae-
rerent, hinc 108 — desolati fili i dilectissimam amanhntissimi Patris & Praesulis nostri
animam NV. N Confratrum aliorumque Sacrificiis precibus impense OTIII-

mendamus; paria Charitatis & Conhfraterhitatis oObsequia promptissime reddituri.

PNIOER et CAPITULUMNequiescat 111 DacCec.
Werdinense.

Jeſus, Maria, Benedikt!

Nn X 5  ahre 1757 nach der jungfräulichen Geburt gab am 29 Auguſt die
dritte Nachmittagsſtunde in der Kaiſerlichen exempten Abtei erden nach
vierwöchiger geduldig ertragener Krankheit an Altersſchwäche, früh
zeitig verſehen mit den Sakramenten der römiſchen Kirche und der Ge⸗
neralabſolution des Ordens unter den Gebeten und Tränen einer n⸗

ſtehenden Söhne einen ei in die an eines Schöpfers zurück
der hochwürdigſte, durchlauchtigſte und gnädigſte Herr

Herr Benedikt Freiherr von Geismar
Jubilar

des heiligen römiſchen Reiches der freien und exem  en Kirchen von

Werden und Helmſtedt und Landesherr owie Hauptvorſitzender der urs
felder Kongregation in Deutſchland und ſtändiger Leiter der nieder⸗
rheiniſchen Prälatenbank auf den Reichsverſammlungen im 77 Jahre ſeines
Lebens, im der Ordensprofeß, im des Prieſtertums, m der

Abtswürde nd im der Präſidentſchaft
rior und Kapitel

von Werden

Jesus † Maria Benedictus

Anno d vVirgineo millesimo septingentesimo quarto (?2) die 28— VA Novembris
CircCca Primam pomeridianam 1 Imperiali Libera et Exempta Abbatia Werdinensi
Ordinis Benedicti POSt toleratas patientissime Per dhlhuuüfn integrum varias in-
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firmitatis molestias tandem lenta tabe exhaustus omnibus Nomanae —  2  E  E  S.  —
Sacramentis generali ordinis absolutione mature praemunitus placidissime Obiit

Neverendissimus, Ilustrissimus 1 Perquam Gratiosus Dominus
D nsel mus A Sonius

immediatarum liberarum et exemptarum ccclesiarum Werdinensis et
Helmstadiensis Abbas et Dominus territorialis, Collegii Praelatorum Rheni 1I1
Comitis Imperii Director perpetuus onh 8 Congregationis Bursfeldensis
Compraeses etcC. —

—⏑½ AIIIIO agetatis 6 E. religiosae professionis 4 regim. 18
Vir hic maghus VIX completo Anno 8 Ordinem ostram ingressus, Ut
ct 801 Con  1r gens virtutis perfectionis Ssemitam 00— velociter gradiebatur,
11t audito prius Coloniae Canonum et EcCcclesiastico jure am instruendis fratri-
bus philosophiae A theologiae lector, jlam ducendo populo fideli 1E utragque
parochia 8 Clementis et 8 Lucii SsüUcCC  SiIVe Pastor, virtutibus maturior qulam
a Inis praeficeretur, dignissimus, qui dein atiam Helmstadiensem PDer AIIIIOS
administraret Ut Pracepositus, donec tandem 81U1 utriusque lesiae  —  EC  . infula,
1t laborum SüUorum praecmio AIInIO 1757 Conhnoraretiir. ASt 1IC fatalium (neminem
latet) laborum inctium, Jquoruüm tamen indisrupta 2  S  ries nobilissimas Pie Defuncti
dotes obnibulare impotens, imperterritum magni viri animum patefecit magis.
In adversissimis fortunae casibus, Ceteri trementibus, 1OL tremebat Abbatia
undique inpéetita, Pre vVacillante, nostrum glor nchmm Patrem, vultu hilari,
animo Pacato, magnhanimum totius domus mirabatur consolatorem. Jurium
abbatiae (Sicut Sub Neverendissimo Domino Benedicto TII Praedecessore SUO
coeperat.) ProOdedquus justitiae aemulator, misericordiam praeferebat judicio. Stu-
diorum promotor, Neligionis religiosaeque disciplinae Zelator, virginis deiparae
(cujus officium singulis diebus, licet curis laboribusque praepeditus persolvebat)
cultor singularis, optimus perfectionis magister, duplici Süulis praelucebat doctrina,
verbo et exemplo. Omnibus singulari noruüm süuavitate AC animi candore affabili,
nullum 4 80— inconsolatum dimittens, cunctorum Sibi devinciebat ahimos. Quare
C inconsolabilius eius obitum, quem II divinam voluntatem resignhatissimus CX-=
spectabat, praevidebamus et lugemus 000 Preces jungentes fletibus, ut crO
Dace, quae 111 terris nulla fuit, quantocius fruatur 1 coelis (Si forte macula tot
agerumnis et laboribus necdum diluta supersit) dilectissimam amantissimi Patris
A C Praesulis animam, ut Ili i desolati vestris precibus et sacrificiis qulam impen-
SissSime commendamus, paria Charitatis et confraternitas Ssuffragia vestris —11
Domino defunctis promptissime teddituri.

Nequiescat iIn Pace
Prior et Capitulum Werdinense.

Jee

ſus, Maria, Benedictus!
RI Jahre 1774 nach der jungfräulichen Geburt am oöovember mn die
erſte Stunde nachmittags ar in der Kaiſerlichen freien und xemtem
Abtei Werden vom Benediktinerorden, nachdem ein anzes Jahr ver
chiedene Krankheitsbeſchwerden ertragen e, endlich durch angſame
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Abzehrung erſchöpft, mit allen Sakramenten der hl römiſchen Kirche nd
der Generalabſolution des Ordens frühzeitig geſtär

der hochwürdigſte, durchlauchtigſte und gnädigſte err
Herr Anſelm von —

des heiligen römiſchen Reiches Abt nd Landesherr der reichsunmittelbaren,
freien und exempten Kirchen erden nd Helmſtedt, ſtändiger Leiter der
rheiniſchen Prälatenbank auf den Reichsverſammlungen, auch Mitvorſitzen⸗
der der Bursfelder Kongregation uſw ͥm 66 A)5  ahre eines Alters, im 45
der Ordensprofe und im ſeiner Regierung.
Dieſer wahrhaft große Mann war, nachdem er kaum das X  ahr vollendet
atte, in unſern heiligen Orden eingetreten und beſchritt wie die orgen⸗
röte und aufgehende Sonne ſo ſchne den Weg der Tugend und Voll
kommenheit, daß er, nachdem CYL in oln kanoniſches, kirchliches
Recht gehört e, chon Z Ur Unterweiſung der Brüder Lektor der ilo⸗
ſophie und Theologie wurde, dann reifer an Tugenden als Jahren nach
einander als Paſtor der beiden Pfarreien ZU S Clemens und St Lucius
angeſtellt und darauf würdig wurde, die Abtei Helmſte fünf Jahre als
Propſt U leiten, bis endlich mit der en A)  nful beider Kirchen als dem
Preiſe einer Mühen 1757 gekrön Ur uſw

rior und Kapitel von Werden

Jesus Maria Benedictus
uno Ppartu virgineo millesimo septingentesimo octogesimo, dice vigesima tertia
Vartii Cir Ca horam secundam nocturnam, 1 Imperiali libera exempta Abbatia
Werdinensi, Ordinis Sancti Benedicti Congregationis Bursfeldensis, POSt toleratas
Patientissime varias infirmitatis molestias lenta abe hydropica exhaustus, omni-
bus 8 Nomanae Ecclesiae sacramentis,
Ppraecmunitus, placidissime Obiit

generalique Otdinis absolutione mature

NReverendissimus, Illustrissimus, 4 Pergquam Gratiosus Dominus
Jochannes ab Hellersberg,

N immediatarum, liberarum et exemptarum Ecclesiarum Werdinensis et
Helmstadiensis Abbas, Dominus territorialis, et Collegii Praelatorum Nheni 11
Comitiis Imperii Director perpetuus etc. etc
Anno agetatis Neligiosae Professonis 41 Negimenis
Neque accendunt lucernam et Pohunt 2 am SU modio. Verec hoc divinae sapien-
tiace effatum 1 Praesule nostro adimpletum videmus; VIX Hamgqgue . II Keli-
Lione transegerat dHIIOS, Statim utpote II philosophicis theologicisque Ver-
Ssatissimus utriusque Sclientiae Lector constitueretur:; Ut erat religiosae disciplinae

minus quam litterarum amantissimus, Simul regendis fratribus praeficitur, ut
CüIn. Scientificis timorem Domini, Jquo ipse plenus erat, cOS edoceret. Cum

quochafm fructu utrumque, unus obierit, testantur ji, quibus Conhncessuüm erat,
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Sub tanto Magistro tam pietatis quaIn doctrinae rudimenta Herc. Mox virtu-
tibus maturior qulamm annis Officii Sacellani Parochiae Herzfeldiensis zelose Der-
lunctus, Parochiae Selmensi praeficitur Pastor dignissimus, qui dein 1I Praepo-
situm Abbatiae Helmstadiensis cohstitüueretur. Per 17 AIIIOS el praeerat, cujus
providam solertemque administrationem posteritas admirabitur, donec tan-
—  O 10O plures essent, § felicis jus praesidij emolumenta pervenirent,
communi omnium applausu utriusque Ecclesiac Infula conhoraretur. Jam tum
mirum erat, quomodo SCIIDer ehmor, deguus licet justitiae aemulator,
misericordiam tamen praeferebat udicio, IOruümnm Süuavitate animique candore
cunctorum Sibi devinciebat animos. Studiorum Promotor religiosaeque disceplinae
zelator indefessus nihil intentatum relinquebat, uIt utrumgue 11 Sibi commissis
conijungeréet. Verbo: omnium pPater erat, SUIOS et verbo et OpPere fovens,
dignus, qui longioribus süperst fuisset annis; Uare G incosolabilius lugemus
PEius Oobitum D  S jungentes fletibus Vero quantocius fruatur 111 coelis
(Si forte praeter SPeIn macula necdum diluta supersit) dilectissimi Patris Praesu-
lisque animam Ut filii, desolati vestris precibus et Sacrificiis impensissime U-

mnendamus, paria charitatis Confraternitatisque Officia vestri 1 domino defunctis
promtissime reddituri
Nequiescat 1I Dace. Prior et Capitulum Werdinense.

Jeſus, Maria, Benedictus!
Im Jahre 1780 nach der jungfräulichen Geburt ar ſan am 2* März
um die zweite Stunde nachts in der Kaiſerlichen reien und exempten Abtei
Werden des Benediktinerordens von Der Bursfelder Kongregation nach ge⸗

2
duldig ertragenen verſchiedenen Krankheitsbeſchwerden durch ſiechende
Waſſerſucht erſchöpft, frühzeitig mit den Sakramenten der römiſchen
Kirche und der Generalabſolution des Ordens verſehen der

hochwürdigſte, durchlauchtigſte und gnädigſte Herr
Herr Johannes von Hellersberg

unddes Heiligen römiſchen eiches Abt der reichsunmittelbaren freien
exempten Kirchen von erden nd Helmſtedt, Landesherr, ſtändiger Vor⸗
ſitzender der rheiniſchen. Prälatenbank auf den Reichsverſammlungen uſw
im Lebensjahre, im 41 der Ordensprofeß, im 6 ſeiner Regierung
nachdem das mt eines Kaplans der Pfarrei erzfe eifrig erſehen
Ee, wurde ey. als würdiger Paſtor der Pfarrei —  —  elm vorgeſetzt,
dann als Propſt der Abtei Helmſte beſtellt werden. Siebzehn Jahre
an ihr vor, ſeine beſorgliche und erfahrene Verwaltung wird eine
ſpätere Nachwelt bewundern. Dann endlich, damit die Vorteile ſeiner glück  2
lichen Vorſteherſchaft mehreren zuteil würden, wurde unter allgemeinem
Beifall mit der Abtsmütze beider Kirchen geſchmü

Prior und Kapitel von Werden
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cSüs aria Benedictus
Anno reparatae alutis 1795 die Ve Septembris hora ta vespertina 1U1 Pe-
riali ibera AC exeWmta Abbatia Sancti Ludgeri PrOobpe Helmstadium Ordinis Sancti
Benedicti, Congregationis Bursfeldensis omnibus moribundorum 8  acramentis AC

generali Ordinis absolutione munitus Contracta cet diuturna infirmitate apoplexia
dcectus ad ulti mum uUsgque Sibi Pracsehls placidissime Obiit

Neverendissimus 4 C Amplissimus Dominus
Augustinus 8 1 H 1

Abbatiae nostrae 11 ahnhnum tum Praepositus
dnno agetatis professionis 41 sacerdotii 3 J

Vir Patientiae ImnIae SObrietatis AC P  39 Erga 08— AC Päaunperes
charitatis

Pro 18 Iae refrigerio — N Confratrum caeterorumque Fidelium
Suffragia XLCE cti  us ad re  rTOCu Confraternitatis debitum AC charitatis
Pe  In Paratissimi

Prior et Capitulum 21 Sanctum Ludgerum
Helmstadium

E

ſus Maria Benediktus!
N „☚..

ahre 1795 des wiederhergeſtellten Heiles ar am 18 September

Uhr bends der Kaiſerlichen freien und exempten Abtei S Ludgeri
hei Helmſtedt U Benediktinerorden und der Bursfelder Kongregation
gehörig, verſehen mit allen Sterbeſakramenten und der Generalabſolution
des Ordens, Schlaganfall nfolgelanger Schwäche, bis
Letzten bei vollem Bewußtſein der

hochwürdigſte und ausgezeichnete Herr
Herr Auguſtin Steinhauſen

in das NS  ahr Propſt unſerer Abtei
iin 6 Lebensjahre im 41 der Profeß, im des Prieſtertums Ein
Mann von öchſter Geduld vorzüglicher Mäßigkeit und großer Liebe gegen
Die Seinen und die Armen
Für ſeine Seelenruhe bitten Wir inſtändig um die ürſprache der hoch
würdigen Mitbrüder und der übrigen Gläubigen bereit J Ur gegenſeitigen
Erfüllung der Pflicht der Mitbrüderſchaft und 1  um rweiſe von Liebe

Prior und Kapitel ZU ) Ludgeri
bei Helmſtedt

eE  2.  us Maria Benedictus
Anno OSt Partum Virgineum 1800 die —18 Va Martii hora quinta Vespertina IOrI-

Dundorum Sacramentis A generali Ordinis absolutione munitus IE imperiali ibera



Mutke, Alte Todesanzeigen aus Helmſte

(S  — excemta Abhatia Ludgeri PrObPe Helmstadium Ordinis SCti Bencedicti apoplexia
aetus Obiit

Plurimum Neverendus A dilectus Dominus onfrater
Ambrosius C  .  .

Ordinis Iu bilar 111

quondam imperialis Abbatiace Werdinensis et huius Per Pplures AnIn Prior Anno
aetatis Professionis 51 Sacerdotii 4/7
Cuius dilectam An NK DLD Confratrum Sacrificiis, aliorumque Christi Fide-
ium PIIS precibus 2 cadem confraternitatis debita ct charitatis oObseqquia recom-
mendamus Paratissimi

Pracepositus et Capitulum SCt i Ludgeri
PrOobPe Helmstadium

RSe

ſus Maria Benediktus!
N 5 Jahre 1800 nach der jungfräu ichen Geburt alnm März Uhr nach
mittags ar verſehen mit den Sterbeſakramenten und der Ordensabſo⸗
lution, in der Kaiſerlichen, freien und exempten Benediktiner⸗Abtei G Lud
eri bei Helmſtedt amnm S  —  chlagfluß

der hochwürdige und geliebte Herr unſer Mitbru  der
Herr Ambroſius Claſſe

Ordensjubilar
rior einſt der Kaiſerlichen Abtei erden und dann dieſer Abtei elm⸗
ſtedt mehrere Jahre hindurch Lebensjahre im 51 der Profeß,
47— des Prieſtertums
Seine geliebte Seele empfehlen Wir den Opfern der hochwürdigen Mit⸗
brüder und den frommen Gebeten anderer Chriſtgläubigen bereit zZU den⸗
ſelben rweiſen der Mitbrüderſchaft und Liebesdienſte

Propſt und Kapitel Ludgeri
bei Helmſtedt

Jesus Maria Benedictus
Anno post Christum natum millesimo Octingentesimo tertio die decima tertia
Martii CIrGCA medium horae Sextae promeridianae 1I imperiali quondam et Xem  4
abbatia Werdinensi die Vero ertia Januarii AIIITII cuürrentis Süppressa Ordin
Sanhcti Benedicti Ccongregationis Bursfeldensis omnibus moribundorum Sacra-
mentis AC generali Ordinis absolutione mature pracmunitus POost OVeH dierum
infirmitatem patienter toleratam C febri inflammatoria inter astantium 2  2  —

111 domino Ohiit
Dilectissimus Confrater 108ter
N Dominus Benedictus Plier

Per plures AHHOS Sacellanus ad 8 Lucium, 0 detatis inchoato, religiosae
professionis 3 . Sacerdotii —1
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Pro cCuliuls Ahlmhmae refrigerio N Confratrum et aliorum fidelium PrecCces cet SAcrI-

1CIa E uUs 81 forte praeter nostrum eve quid Sit 110 qnO
illud quantocius obstergatur c ab Obnidistricti Judicis, oculis displicet

macula ibera coelestibus civibus SOcietur
Nequiescat 111 Pace Prior et Capitulum Werdinense

XS  ahre 1803 nach Chriſti Geburt am März Uhr na
mittags tarb der einſt kaiſerlichen und exempten Abtei Werden die ann

ritten IJanuar des laufenden a X  ahres aufgehoben des Benediktiner
Lrden und der Bursfe der Kongregation mn errn

unſer geliebter Mitbruder
der hochwürdige Herr Benedikt P

mehrere Jahre indurch Kaplan 18) Lucius n begonnenen 53 Lebens
ahre im 30— der Ordensprofeß im —27— des Prieſtertums

Prior und Kapitel
von Werden

cE  S  uUs aria Benedictus
Anno POSt Christum natum die t Julii omnibus moribundorum Sacra-
mentis I  Atuülrece Ppraemunitus apoplexia acetus 1D Domino Helmstadii Ohbiit

Plurimum Neverendus A Neligiosus Dominus
9O MINU LUDGEKK US B ECKEHNK

Ordinis Sancti Benedicti Professus Imperialis quondam A Abbatialis ad .

Ludgerum E

QͤH

les

3

Siac huius PDer 29 IOS Pastor, Anno getatis Sacerdotii 42
Cuius 11 NN Confratrum, —  — Sacerdo  um sacrificiis, quec fideliurn
precibus cHIXIIUIS commendatur, ut EO citius

Nequicscat 1 dACcC

A6

ſus, Maria, Benediktus.
X5 Jahre 1803 nach Chriſti Geburt ar am Juli, rechtzeitig verſehen
mit allen Sterbeſakramenten am S  chlagfluß romm mnm Herrn der

hochwürdige err und Ordensmann
Herr Ludgerus

Profeß des BenediktinerOrdens, dieſer einſt kaiſerlichen und abteilichen
Kirche ZU udgerus Jahre ang Paſtor, im —71 Lebensjahre, im

42 Prieſterjahre.
Seine Seele  — ird den ern der hochw Mitbrüder und Prieſter und den
frommen Gebeten der Gläubigen angelegentlichſt empfohlen amit
ſchneller

in Frieden ruhe
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Zuletzt noch dieſe eutſche Todesanzeige:
Selig in welche im Herrn ſterben. 1

Jeſus, Maria, Benediktus
Nach vielen, mit gänzlicher Ergebenheit in Gottes Fügungen überſtandenen
Leiden ar mit den Sterbeſakramenten verſehen, und mit völliger
Geiſtesgegenwart bis Uum letzten Augenblick ſeiner Auflöſung an
2 October 1813, Morgens 1/ nach Uhr der

Hochwürdige Herr
Johann erhar Theodor Aloys Brewer

geboren den Junius 1761, ſeit dem 21 Oktober 1781— Cazitular de
vormaligen Reichsabtei erden, ſeit 1784 rieſter, ſeit 1797 Pfarrer in
Helmſtedt, und zuletzt ſeit 1811 Garniſon⸗Pfarrer in Düſſeldorf. Gottes
Friede ſeiner Seele!
Segen dem Andenken eines thätigen Lebens!
—  S transit gloria mundi; ſo vergeht der anz der

zur. Fämilienkunde unſerer heimat
Dr Gatzemeyer, ZLamſpringe

Verzeichnis von Lehrern, Küſtern und Organiſten aus älterer Zeit
(Fortſetzung.)

(Vorbemerkung ie⸗ Jahrgang 19 28 dieſer Zeitſchrift, Seite 31.)
Leeder, Anton. 807 f — 1813 Schullehrer Lindeborn, 1750 aed. WöhleSchladen. Lindemann, Ferdinand, 18 Lehrer AI
Leibſchan, Johann Joachim, 1766 lud. Der Armenſchule Hildesheim.Kleindüngen, 1767— 1775 aed t lud Linnemann, Paul, 1741, 1742 — IISt et

diligens et indefehsus Itzum, SoIott⸗ 90 Bilderlahe, ebenda 12 1699,
rim 2  22 11 1740, Itzum 11 1775 — ebenda 6 11 1757

Leifholz (Leefhol.  ), A 5 oſe 730 acc Lippe eter 1784, 1788 0 ) Gode⸗—
Steuerwal hard un hl Kreuz), Hildesheim.Leifholz (Leifholtz), Johann Konrad, 174 iſte Nikolau— 1727 1730 aed. et -
1756 c0 ct ud Borſum. und Glöckner)

1746
Panarius (OppermannLeifholz, Rudolf, 0O1. Borſum, Moritzberg, 1740

1750 Sohn des vorigen. V

L

iſte Ol  hann. K 5O

ſef, 1734, 739 OrganiſtLerche, Johann Franz, 1754, 1776 lud Kloſter Ricchenberg.Großrhüden. Löddig, Michael, 17  7  2 quondam IuI
Lerche Joſef G D fr d PDer ferme Derneburg.

Ahnnos functus ludimadgistri et ceccle- Löffler, Johann Chriſtoph, 1785 D
Slae Henneckenrode custodis Officio, 1837 Schullehrer Kleingieſen, 180 acd.
Aſtenbeck 24 72 Henneckenrode

1799
Steuerwald, Haſede 1759

Löffler, Johann Heinrich, SchullehrLieb, Thomas, 1687, 1700 cust Detfurth. Großgieſen, Kleingieſen 1799Liekefett, JDſef Ludwig, 825 UIG Großgieſen 14 1844, Sohn 124

ͤ☚

—
Kleinförſte. vorigen.
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Löffler 1  einr.,  . Wilhelm, —ℳ

§ er

dinand, Meinberg, —ꝙ Da d Friedrich, 181 1,
1838 lIud Ringelheim, daſelbſt. 19 182 Schullehrer Egenſtedt, ebenda
8 4 daſelbſt 1845 12 1824

Lorentz, Friedrich, 1849 Schullehrer Aſel, Mennikenmeyer, C

hriſtoph. Otto,
luth 36d. Everode.Hildesheim (18:  2  ), Aſel 19

1899 Menshauſen, D  aniel Maximilian, —,
Lorenz, —. 4 rich § D nrad G  i  75 ri  edrich, 1712 OTrg. in Summo — Dom), Hil⸗

184 Schullehrer Kleingieſen. desheim, ebenda 31 1727
Lorenzing (Laurenzing), Johann Peter, Menshauſen, K § dachi n Ferdinand,

eb —w— nda —Ende 1738 aed. Aſel 1724 0T2 *) ingelheim.
17 Menshauſen, Ferdinand Joſof,2  Lude n —  (Luthe), Peter, —  3  — acd. oIn legiatae Mauritii Stiftskirche

Hildesheim. Moritzberg), - ebenda 15 178
Ma renholz (Marenholz, Madenholz) Menzel, Andreas, 1825 Schullihrer, wo?

Ferdinand, 1763, 17 acd. Detfurth Meroth, Wilhelm, omküſter —  Hildesheim,
Mallus, Johann Ferdinand, ebenda 1638

1834 Lehrer an der Domſchule O  ilde D  17  ersmann Theodor Wilhelm 1721
heim, aus Lutter —  =S Gronau.

Malting, Johannes, bi

₰ 1821 aced. Meybaum, Berthold, 16  5.) ed. —
Bockenem. Sulinmino Dom), ildes heimManger, Dierk G D tfri 1671 Org. 553

Peine, 1674, Or8 ct lIud Groß⸗ MeXqyenberg, Hermann, Schullehrer ſte
algermiſſen. rode, 1853 Bolzum, 1854, 1863 Klein⸗

Mangold (Manigold), Johann⸗ —  — freden, M–0
des Abtes Ringelheim, mil  £ Süubch, Diener Meyer, gregarius

1773 1782 OTrO ebenda. Capitaneo de Floremont. 1674
9  angold Heinrich Joachim Auguſt, Sdcr ducalis H dannover, Hildes

OTrg. e1t lud Ringelheim, ebenda heim.
177  2, Sohn des vorigen. Meyer, Friedrich. 706 lud Kleingieſen.

Marci Konrad, 16  77 1678 cust. Meyer, Johann XN

zoſef, —  — lud Kloſter
Eſcherde, ebenda 6C  P  tarcks Chriſtoph, 1788, 92 lud Pop Meyer, Anton. 1829 — 18  72—  3 aed Stein

⸗=

2

venburg. brück, Paderborn
Marheineke, Franz, 1811, Schullehrer Meyer Adolf Edmund, primus Scholae

Wöhle. catholicae madgister Hildesh. N

euſtadt
Marheineke, Joſef, 18  —  48 1853 S  chullehr 11 775

rer Großförſte, Sohn des vorigen. Mcher, Chriſtoph, 1828 lud Söder, 18
Marheineke, Joſe

f

» 894 Lehrer Groß 184  2  2 Schullehrer Hohenhameln,

förſte, ebenda 1853 Sohn D vorigen Diekholzen 180
Marheineke, Auguſt, 1893 Lehrer Braun

⸗

2 Meyer, Bernhar Anton, 1875 =,„.  Sel  hulleh

ſchweig, 1859, Braunſchweig 1911, rer Poppenburg, Hohenhameln 14
Bruder de  S vorigen. 1839 Sohn des vorigen.

Marheineke. wann chullehrer. Adlum Meyer, Chriſtoph, Schullehrer O  ch
Maring, Andreas, 1778 aed. —

—

2

erxhauſen. terſum ( Himmelsthür.
Maring, G  He  einrich, Schullehrer Groß⸗ Meyer, Anton wann Schullehrer Achtum,

heere. Sohn de  S vorigen.
Marx, Johann Meyer, Johann Joachim. 185  0

Bilshauſen. Stephan, 1700 lud
Kleindüngen, Hildesheim (1819)

Marx, —  ,  .  —.  nri h, A 0 n, 1743, 1755 ud Meyer, Johannes, 1856 Schullehrer Ott⸗
Bilshauſen, Sohn der  J„ vorigen. bergen.

Matthiä, Heinrich, c0 —  —  = ed elg D Meyer Ge  corg Heinrich Wilhelm, 1864
ebenda 16 1664 1870 Lehrer an der Klemensſchule H

an⸗

Mecke Johannes, 1851 lud Ruthe, . dann nover, Hildesheim 11 1833
Deſingerode, ebenda 26 10 1895 Meyer, Anton, 1864 Schullehrer G  51

heere.Meier, Kaſpar, 1694 lud Hildesheim,
auch suübgranarius Unterkorn-— N  cteyer, Johannes, 1887 Lehrer Moritz⸗
ſchreiber). berg, hre  =  =  ) 8
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861 Lehrer an Sburg, Albert 1858 Schullehrer Eſplin⸗Meyer Auguſt Konrad
der Armenſchule S:  Hildesheim. gerode

Möhle Kar Schullehrer Knieſtedt, 832, ſe, Franz 1870 Schullehrer Neſſelröden
1843 Kleinfreden, 1846 Hal

Seſcherde, Oſterloh, NMaria Eliſabeth aeditu

Everode 1805 Pag Ringelheim lutl
Mölmes Jans 168 1691 cust Groſ Otto Klemens, 18 0 Schulle rer Wöhle

ungen. Liebenburg
Molitoris, Fermann 1653 1665 00 Paaſch (Page), Johann N rich,

ct lIud Harſum 1812 Michael Hildesheim
Mo Johann oſe f 1701 Lam⸗ Heiningen 20 6 60 Kleinfreden

1707 1708 Ringelheim 1835ſpringe
uhlfeld (Mühlenfeld —e  Henrich „, Paaſch, Re⸗ n R Auguſt, 1812 Org

1704 741 Dorſtadt Schullehrer Daſſel 817—— 1854 S
Müller G  K 5D  hann Robert 1695, 1706 aed den, Hildesheim n des Vor

et lud Lamſpringe 1708 0T8 et lud Paaſch,Ludwig, 1855  Q =

ſchullel
Ringelheim dann Gronau 11leinförſte

1784 ludM üller, FNanjz Joſef, 1771 Sohn des vorigen
Bannover Palandt Heinrich 761 aed 111 ello

Müller Chriſtian 814 1817 Schullehre MIn Cosmac et Damianf Marien⸗
Schladen rode, ebenda 2 1762

1819 1827 Küſter, O  H  Exg Peters Steffen 713 acdMüller Chriſtian Poppenburg
und Schullehrer D

aſſel der vorige!, Peters Fran

INͤ, 1763 acd Bolzum, zugleich

1788) aſſel ogt daſelbſt
Müller 1841 Schullehrer Ringelheim Peters Johann Ferdinand Konrad
Müller FVran  2 184 Schullehrer Matthias 1758 Keſſelträger Kleinfre en

ohn 4  —  S brabantinus) 1763— JOQGroßrhüden oder Bilderlahe!.
Mueß, Andreas £☛W

D

ſef, 174 Schulleh⸗ lud Everode probus cet Indefessus.

rer Dorſtadt, ebenda emeritus N Kleinfreden 1724 Everode 28
1841 Peters Karl Philipp 1788 Schulleh⸗

Muncke 5DʒA in Adolf 1715 Opper rer Everode ſeit 1 S Winzenburg,
mann Steinbrück —  224  —  —, 1740 Everode 1768 1. Winzenburg 13

Muncke Blaſiu Ferdinand 1836 ohn des vorigen
— ed OrQ cet lud Steinbrück ebenda Peters Joſef, 1817 — 1835 Schullehrer

1784, ohn des vorigen Everode, 1.  S5 — 1846, Wingenburg, dann
Muncke Joſef 684 desgl Steinbrück Egenſtedt, Everode

ohn des vorige Egenſtedt 8 1871 Sohn des vorigen
M uncke Friedrich Wilhelm 180 7— 1829 Peters, Lilhelm ( Schullehrer Ruthe

desgl Steinbrück (1788) Sohn des Philipps, Jakob, cd Bockenem.
vorigen Pletner, Johann Valentin, 175  3 acd.

J  (aes N.

2*

(aſ

6

) Chriſtian aed Wor  bl artalloe Hildesheim.
denberg Pomerein, Konrad, 1688 aed. Großgieſen

Neiſe, Fran Joſef 18 ehrer —„  anno 1691
Her Duderſtadt 20 11 1846 P  Frae  4  6 FVranz, — lud Großgieſen

N  ette Chriſtoph, ◻ 01 0 Liebenburg Preine, Johannes lud —8  4 8 Crucem
Nolten, Liborius 1641 aed Itßzum per Hildesheim Pen 1 (1704)

6annos 597 Itzum Hildesheim 11 1759
16568 —  remmel. Inton 1736 Oppermann ing

Nolte 2„0  2.  in rich Andreas 1754 aed elt Hildesheim
Deſingerode 40 Jahre  , vorher 12— rott Johann Reinhard 1662 aed 111

aed et lud Biſchoferode Deſingerode Summo — Dom) :  Hildesheim
176 Prott ,  Johann Franz 1688 Summae

—Oberbreyer, Joſef 1828 Schullehrer Acedis Rmn Hild heim. 1654
Moritzberg

Ockſenfarth, Joſe. 1779 neueingefül  rter 2  .  üttmann ohann Benedikt Dominikus,
ged Eſplingerode 1753 Or —111 41101 Sultana

Ohlendorf, Wilhelm, chullehrer der ilte) Hildesheim 0
Harſum ver
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Reineke, Edmund, 1810, 815 SchullehrerPüttmann, Johann 4 d 5,
—  —  S  =  S„ Soöhre 1780, Diekholzen1761 Org. —5  1G S Crucem, Hildes⸗

8  35heim 1765
Quietmans, Marie, wann lud. Emmerke. Reineke, Bernhard, 0, 1877 Schullehrer
Rademacher, ohann. Heinrich M —  Himmelsthür, Diekholzen 1815,

thias  , 1762 ged. Gronau, ebenda Himmelsthür 1877
— Reiners, =—  =  toritz Auguſt, 177 lIud Derne⸗

Raſche (RFP

ſch), Juſtus — 1 r i ch, 1859 burg
Schullehrer Bolzum, 1866 Bavenſtedt, Reiners, aed., Or.  O  Q et lud Ahrbergen, 9. 3.

1781 — 1802 Göttingen, Derneburg,Salzdetfurth Oe 183.
) ath S (Rahts), Kaſpar David, 22 Göttingen 1802, Sehn d vorigen .

1737 Tud Heiningen, Hildesheim. Rensmann, NN D hann⸗ Friedrich Bernh.,
Rautert, Benedikt, 1835 Schullehrer Hil⸗ 17 Schullehrer V

8

0

ſ

tfeld, Hornſen

desheim. 9 1770, 1825
Raven, H  ans 1672 a0G. Itzum, konver⸗ RR ichter Johannes, 1788 cust. et ud

tiert 1613 Itzum 10 Egenſtedt, Scherfede (1750), † Egen⸗
Reohdeker, Meinolph, 1688 Primus aed. et ſted

† 11 1812.

(Fortſe

4t

—

ung olgt.)catholicus Winzenburg, 1707

1e der Vvon hildesheim
Prof Dr Behrens, Geh Oberregierungsrat

Im Jahrgang dieſer Zeitſchrift machte ich auf eine von dem
eifrigen und bewährten Erforſcher der Hildesheimer Flora, Cropft eelan
in Hannover, verfaßte Geſchichte Ter Hildesheimer Floriſtik aufmerkſam
und knüpfte daran den Wunſch, der Verf

aſſer möge recht bald auch eine
eigenen Beobachtungen und Funde einem weiteren Kreiſe mitteilen. Heute
ijegt al ein Anfang JUr Verwirklichung dieſes Wunſches eine ausgezeich⸗
nete Schilderung der Hildesheimer Vertreter einer einzigen, aber auch dem
Nichtfachmann durch ihre ſonderbaren, Zum Teil auffälligen und ſchönen
Blüten intereſſanten Pflanzenfamilie, der Orchideen oder, Wie der Verfaſſer
nomenklatoriſch richtiger ſagt, Orchidaceen, vor in Geſtalt eines Heftes von

96 Druckſeiten, an deſſen Inhalt jeder Naturfreund ſeine Freude haben
kann.“

Wie die Einleitung nitteilt, beſitzt die Familie der Orchideen, die an

Artenzahl eine der g  ßten Pflanzenfamilien iſt, ihre größte Verbreitung
in den Tropen und Subtropen. Mit der Entfernung Aequator nimmt
die Zah der vorkommenden Arten chnell ab, und ſo gibt beiſpielsweiſe
in Italien noch 84, in Deutſchland 1UT noch Arten Das Hildesheimer
Florengebiet, wie eS Seeland abgrenzt, begrenzt von den Linien im Weſten
Springe⸗Hameln⸗Bodenwerder⸗Bevern, ſüdlich Bevern⸗Daſſel⸗Northeim⸗
Scharzfeld, öſtlich Lauterberg⸗Wernigerode⸗Vienenburg⸗Wolfenbüttel,
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nördlich: Wolfenbüttel⸗Peine⸗Lehrte⸗Hannover⸗Springe, beherbergt davon
„ Arten und gehört damit, beſonders in Anbetrach ſeiner nördlichen Lage,
0 den an Orchideenarten reichſten Gegenden Deutſchlands. Eine ganze
Anzahl von Formen exreicht in unſerem Gebiet ihre nördliche, nordweſtliche
oder nordöſtliche Grenze, unter ihnen die ſchöne Anacamptis pyramidalis
ſowie die Vertreter der Kediterranflora, der 1  ige COrchis Püurpureuns und
die eiden Ophris-Arten, apifera nd muscifera.

Im  — erſten Abſchnitt des allgemeinen Dei wird zunächſt die eben
mitgeteilte Abgrenzung des Florengebiets erörtert. Daß eute, wo beſſere
Eiſenbahnverbindungen und das uto die Entfernungen ſo ehr verkürzt
haben, eine ora Hildesheims ſich nicht mehr auf die nächſte Nähe der
Stadt beſchränken darf, wie es vor NS  ahren am geweſen wäre, iſt

dieſelbſtverſtändlich, und ſo bildet der engere Hildesheimer Bezirk,
nähere Umgebung Hildesheims bis 12 — 18 Kilometer Entfernung,
eines der pflanzengeographiſchen Teilgebiete, in die Seeland das Geſamt⸗
gebiet zerlegt. Zu ihm kommen im Norden die ene, das Gebiet von

eine, Sehnde, Lehrte bis agſen umfaſſend, im Weſten der Leine⸗Weſer⸗
Bezirk, Die Gegend von e mit dem Oſterwald, die Bergzüge zwiſchen
Leine und Weſer, die Siebenberge ſowie den Sackwa umfaſſend, im Süden
die arzvorberge nd im —  en der Oberharz. Eingehend werden im
zweiten Abſchnitte die Verteilung der Arten auf dieſe Teilbezirke, die
Grenzlinien Der Verbreitung, ſowei ſie ns Geſamtgebiet allen, die ertei⸗

=

—
ung der Arten auf die verſchiedenen Standorte (Wald, Hochmoor, Flachmoor
und Wieſe, Grasfluren ſonniger Hügel) und die Zugehörigkeit der vor

Weiterkommenden Arten pflanzengeographiſchen rVUI  en behandelt.
wird der wenigen gebräuchlichen Volksnamen und der Bedeutung der
Orchideen im Volksglauben und re. Schickſals im Wechſel der Zeiten ge—
dacht, wobei leider feſtgeſte wird, daß, wie chon manches frühere Vorkom
men zerſtört worden iſt, ſo auch weiterhin mit einer fortſchreitenden Ver⸗

EE armung des Gebiets an Orchideen gerechne werden muß, und daß gar jele
undorte ſchon augenblicklich au äußerſte gefährdet in Beſonders dan⸗
kenswert iſt die ziemlich ausführliche Darſtellung der außer intereſſanten
biologiſchen Verhältniſſe, des Blütenbaues und der Beſtäubungseinrichtun⸗
gen, der Samenbildung, Samenverbreitung und Samenkeimung, der vege⸗
tativen Vermehrung, des Vorkommens von Baſtarden, Varietäten und For
men der verſchiedenen rten Hier ſei Tur ingewieſen auf das eigenartige
Zuſammenleben unſerer Orchideen mit gewiſſen Bodenpilzen, die in ihre
urzeln eindringen, dort wuchern und inſofern 1 Gedeihen der Orchideen
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beitragen, als ſie gelegentlich von der Wirtspflanze getötet und erdaut
werden. Bei gewiſſen Arten, in erſter Linie denen, die des Blattgrüns ganz
oder faſt entbehren, aber auch bei gewiſſen größeren Formen wie
Epipactis microphylla, meiner Ueberzeugung nach auch bei E. violacea iſt dieſe

„.

—2
„Pilzfreſſen“ unentbehrliche Grundlage des Lebens, während es bei den
meiſten nur eine Hilfsquelle für die Ernährung bildet, die aber unter be⸗
ſonderen Verhältniſſen, bei eintretendem Lichtmangel, B wenn das
Heranwachſen des Hochwaldes unſere chönſte deutſche Orchidacee, den
Frauenſchuh, des Lichtzutritts beraubt, in den Vordergrun ri und das
Weiterleben im Boden ermöglicht, bis nach Lichtung oder Fällung des Wal
des der Lichtzutritt wieder das Erſcheinen grüner Laubſproſſe über dem
Boden geſtattet. Zwei Formenkreiſe unſerer Orchideen, die Orchisarten,
mit ingerig verzweigten Knollen und die Formen der alten Sammelart
Epipactis latifolia, die ſchon den fleißigen rforſcher der Hildesheimer Flora,
den 1910 verſtorbenen Domkapitular und Subregens Prof A Schmidt, be⸗
ſchäftigten, erhalten eine eingehende, erfreulich are Behandlung.

Der umfangreichſte beſondere Teil die im Florengebiet wachſen
den Arten nd aneben re Vorkommens dicht aber außer⸗

der Grenze zwei weitere auf, die eunordiſche Malaxis paludosa de
Warmbüchener Moores und die mitteleuropäiſche, auf Nadelwälder be⸗
ſchränkte und im Kreiſe Burgdorf gefundene Goodyera rebens, von denen für
dieſe das Vorkommen im Gebiet infolge Verſchleppung im Wurzelballen
von Fichten oder Kiefer  anzen immerhin möglich iſt

Dem Namen folgen Bemerkungen über die beſondern Beſtäubungsein⸗
richtungen der Art, über die Keimung und Entwicklung bis J ur Blüte, über
die Anforderungen den Standort, über die Blütezeit uſw und endlich
die Aufzählung der ekannt gewordenen Fundorte Die vom Verfaſſer aus
geſprochene Hoffnung, die Bekanntgabe des Vorkommens möge nicht zur
größeren Gefährdung erſelben führen, da bei den Leſern ahre. Freund⸗

Z ur Pflanzenwelt vorauszuſetzen ſei, dürfte chon e  alb nicht ent  —
täuſ werden, weil in den meiſten en die Auffindung och nicht leicht
gelingen dürfte Jedenfalls aber iſt erfreulicherweiſe den Standortsangaben

entnehmen, .  b trotz mancher bedenklicher Verarmung doch ein wirkliches
Verſchwinden aus dem Florengebiete bisher noch für keine Art feſtgeſte
werden konnte Für einzelne als beſonders bedroht geltende Arten, ſo für
Da  E Kleinod unſerer ſonnigen Kalkberge, den Frauenſchuh, wird ſogar eine
erfreulich große Zahl von Fundorten nachgewieſen, und zwar auf
dem Höhengänge des nebels w0 man den Frauenſchuh bereits ausgerotte
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glaubte agt doch der Verfaſſer des forſtbotaniſchen Merkbuches für die
Provinz Hannover eiſt guter Kenner der Hildesheimer Flora Medizinal⸗
rat Brandes Hannover 1907 Gebiet der Oberförſterei Wendhauſen
3U der der Knebel gehört daß Cypripedium calceolus vor etwa fünf Nz  ahren
noch an verſchiedenen Stellen der Oberförſterei vorgekommen in den letzten
N5  ahren Aber nicht mehr gefunden ſei „„ iſt ſehr bedauern daß die
chöne Pflanze durch das blumenpflückende und botaniſierende Publikum faſt
überall ausgerotte wird. “3 Und auch die fliegenblütige Frauenträn
Ophrys muscifera die nach Brandes vereinze un Gebiet der Oberförſterei
Wendhauſen vorkommen ſoll iſt eute am Knebel erfreulich häufig

Das gelegentliche ammeln durch botaniſierende Pf anzenfreunde dürf
auch bei der Vernichtung von Vorkommen ſehr vie geringere Rolle pie⸗
cn als der „Fortſchritt der Kultur“ on unſern Wieſen ſind die Orchideen
verſchwunden infolge der üblichen Mineraldüngung, die Gift auf da
Unkraut wirkt Andere Wieſen und Triften werden Ackerland oder was

as Modernſte iſt in Sportp ätze verwandelt Unſere Bergtriften werden
aufgeforſtet und mit Nadelholz, das kein Licht 1 Boden zuläßt

B auf em Oſterberg, bei dem die Aufforſtung glück icherweiſe nicht in

dem gewünſchten Maße gelungen iſt daß auch eute noch in der dortigen
blütenreichen trockenen Grasflur unter anderen chönb ühenden Kraut
pflanzen die beiden rys rten die „N  Fliegen und die ſeltene Bienen⸗
Ragwurz, den Pflanzenfreund erfreuen Die Gefahr für die intereſſante
Flora 12  — Berges ſo größer als bei der verſuchten Auf
forſtung, V1 auch anderwärts (Rottsberg, Galgenberg) ausgerechnet —  =  —
ang dicht⸗ und dunkelnadelige gar kein Licht durchlaſſende den en
mit ihren ſchwer zerſetzlichen abgefallenen Nadeln bedeckende und ſo jeden
Krautwuchs unter ſich erſtickende ſüdöſtliche inus austriaca vor unſerer
Kiefer bevorzugte Ahnungslos bedauerte allerdings ein Naturfreund Dor

X  FJahren das Mißlingen der Aufforſtun und rach die Hoffnung
aus auf Erneuerung und Vollendung des begonnenen Lerke wodurch
nicht das Schickſal der ortigen intereſſanten und prächtigen Triftflora
beſiegelt, ſondern auch die one Ausſicht vernichtet werden würde.
lich bleibt der Oſterberg nod lange im etzigen Zuſtande und von der Auf
orſtung, die dort 1UT durch die Allr!I Sagcra fames begründet werden kann,
verſchont, auf die Gefahr hin, daß es dadurch „Unſerer ungen Generation“
unmöglich gemacht wird, / allſeitigen Aufforſtung Iin der Gegenwart
ſtet aufrichtiger Anerkennung und warmem Nachhall gedenken
Schon genug iſt und auf dem Oſterberge der ora geſündigt indem



Miszellen

die dortigen rüher reichen Vorkommen Spiranthes spiralis und Orchis
mnorio durch Umwandlung Trift in dürftigen er vernichte in die
jetz Zum Teil rückgängig gemach iſt, ohne. daß aber natürlich di
alte Flora wiederkäme. uch VO die als unentbehrlich geſchaffenen —  Sport  =
plätze nach kurzer Zeit des Beſtehens wieder aufgegeben werden, wie es auch
vorkommt, iſt die Zerſtörung des Naturzuſtandes endgiltig und nicht wieder
gut ZU machen.

Jedenfalls ieg in Seelands Abhandlung über die Orchideen Hildes⸗
heims ei  .  1 wertvoller Beitrag JZur Heimatkunde vor Dem Verfaſſer, der in
ſchwerer Krankheit die Muße und die Willenskra Z ur Niederſchrift an
und ebenſo dem Muſeumsverein Hildesheim, der die Herausgabe ermög⸗—
lichte, gebührt dafür der an aller atur⸗ und Heimatfreunde. Im Sinne
des Verfaſſers wäre der e Dank ſicherlich, Wenn. ſein Büchlein zahlreiche
und intereſſierte Leſer fände und im Anſchluß daran eifrige W  itarbeiter in
der Erkundung der heimatlichen Pflanzenwelt. werben würde.

Seeland, Di  e rchidaceen der Flora von Hildesheim. Hildesheim. Druck von
[desheim. N  (Tr. 4Gobr. Gerſtenberg. 1929 (Mitteilungen dem Roemer⸗Muſeum

Oktober 1929.) cis n Buchhandel ℳ. ir. Mitglieder de Muſeumsvereins bei
6  0  U9 durch dieſen 2,50

8) ſind die früher äufigen U  —  —  —  =  —/ und 2  Triftbewohner Orchis morio und
Spiranthes spiralis in der näheren Umgebung Hildesbeims anſcheinend gänzlich r.  =—  —

ſchw nde RI
Solcher Art der Verſchleppung rdankt ſich erlich Das n Buch erwähnte Vor⸗

kommen de  00 roten Waldvögleins om Galgenberge ſeine Entſtehung, nebenbei bemerkt,
wohl auch das vor einigen Jahren entdeckte Vorkommen de  S wohlriechenden einblätterigen
Wintergrüns (Pyrola uniflora) imm Fichtenbeſtande de 9  24  — bei Brunkenſen.

Forſtbotaniſches Merlbuch. Nachweis der beachtenswerten und⸗ 3 hützenden
urwüchſigen Sträucher, äume. und Beſtände im Königreich Preußen. Provinz Hanno⸗
ver Hannover (C Brandes) 1907

„Lug in Land“. Illuſtrierte Blätter für niederſächſiſche 2:  —  Heimatkunde. Sonder⸗
92794heilage der —.

Se

ildesheimſchen (Kornackerſchen) Zeitung. Jahrgang. Nr. 12

WMiszellen
Wie ein Lehrerjubilar gefeiert wurde.

9 0 Ld —  — D ch i t 14 Oktober 1794 D  asS Jubelpaar 3

—

S

ſchul.
lehrer Peter Zurmühlen und Gertrud Wittenberg, ſeine Ehefrau) betrat mi ſeinen 2  Kin
dern und Kindeskindern in feierlichem Zuge das Gotteshaus (die loſterkirche in
Wöltingerode). Nachdem ſie die hl Kommunion empfangen hatten, wohnten ſie der
hl Meſſe bei. Q  A  Nf  CT ihrem Platze brannten )  wei große Kerzen Nach der hl Meſſe
Enieten ſie auf der unterſten Altarſtufe nieder Der rieſter las das Evangelium
Johannis und hielt in Gegenwart einer großen Volksmenge eine Anſprache über die
Würde des Eheſtandes und über Das wahrhaft fromme. chriſtliche Leben des Jubelpaares

Dann gwurde das Tedeum geſungen.worauf Er (S ſegnete.
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2 Der hundertſſtel Geburtstag. B  Em 16 Mai 1816 feierte der vormalige
allhier Jahre hindurch tätig geweſene Schullehrer und Küſter Peter Zurmühlen den
Geburtstag ſeines hundertſten wollbrachten Lebensjahres mit einem recht feſtlichen Jubi⸗
läum. Dieſer ehrwürdige hundertjährige Greis ging, von 9  hen Männern leicht inter
die Arme gefaßt, mit ſeinem Stabe in der Hand, wie ein alter imeon,  ) IFlim Tempel hin,
in welchem er viele Jahre ſeine c.

—

enſte getan hatte. Kinder, Enkel, Urenkel und
Anverwandte nebſt einem großen Gefolge einheimiſcher und auswärtiger Freunde
begleiteten ihn unter dem Geläute der Glocken, mit Abſingung eines paſſenden .-  2  Kirchen
ijedes. In der Kirche ar ein von grünem Laubwerk gemachter Bogen angebracht, unter
welchem der ehrwürdige Greis auf einen Stuhl ſich niederließ. RR  un  d dieſem Bogen
umher glänzten hundert hellbrennende Lichter, welche auf 1c. Jahre deuteten, in denen

.  er Gottesdienſt wurde mit einer Rede Uübere das Licht des Lebens genoſſen hatte.
den Pſ. 102 eröffnet. Dann wurde ein feierliches Hochamt gehalten und nach demſelben
geſungen. Zum ſchluſſer wurde der Gottesdienſt mi Einſegnung des würdigen
Jubilaeus unter dem V

R.

erſe Herr, nun laſ⸗

R Deinen Diener in Frieden ſahren, nit
einem paſſenden Gebete beendigt.

B  Q  egräbnis. Am 15 September 1816 nachmittags gegen Dr. ſtarb hier
der fromme und raſtloſe, hierſelbſt 60 Jahre hindurch tätig geweſene Schullehrer und
Küſter Peter Zurmühlen, nachdem er 50— Jahre mi ſeiner Jahren verſtorbenen
Ehefrau in einem eintrachtsvollen eſtande gelebt und Das hohe ſeltene Alter von
100 Jahren M  onaten erreicht hatte Er ſtarb an einer Entkräftung, mit den heiligen
Sakramenten mehrmalen verſehen, unter dem Segen des Prieſters elig 2  n Herrn und
wurde M nach gehaltenem feierlichen S 4  Hochamte feierlich hier begraben.

(Aus em Kirchenbuche von —  =  4  S  E  Wöltingerode.)

Das große Kruzifix in der Ir Z Groß⸗Gieſen
Beim .  rweiterungsbau der katholiſchen Pfarrkixche in Großgieſen wurde auch

wieder! ein große altes Kru⸗

ifix. aufgefriſcht un der Wurmfraß De  0  4  arin unſchädlich
Darauf iſt cS wieder im Seitenſchiff über dem Eingang ZUr Taufkapelle auf⸗gemacht.

gehangt. as Kreuz ſtam

mt aus dem ehemaligen Kapuzinerkloſter Hannover, das
der Herzog Johann Friedrich von Kalenberg in ſeiner Reſidenz eingerichtet hatte. D  ie
heutige Scchloßkirche iſt die alte Kapuziner⸗Kloſterkirche. Johann Friedrich war 1651
auf einer italieniſchen Reiſe ZUr fatholiſchen. Kirche übergetreten, er verheiratete ſich mit
der inzeſſin Benedikta von der Pfalz, dus der Ehe gingen N  2*  wei Töchter hervor.
N  ann Friedrich ſtarb 1679 in Augsburg Dezember, als C ſich U1 einer Reiſe

Am 21 April 16  0 V  AT die feierliche Beſtattung in der Gruftnach Italien rüſtete.
der Schloßfirche. (. Kapuziner mußten danach ihre Niederlaſſung aufgeben und die
Stadt verlaſſen, das groß  e Kreuz C ihrem Kloſter gaben ſie an die Gieſener Kirche,
—  —  P kur  8  2 vorher fertig geworden ar 2  N

Vom Taufbrunnen im Dome Z Hildesheim
Als Stifter des Taufbrunnen ſwird Wilbernus genannt, er iſt auch Als Donator

dargeſtellt: N  aria  „* in der Mitte zwiſchen den ehl Epiphanius und Godehard, 311 ihren
Füßen der Stifter —  ilbernus mit Dem Spruchband, darauf die Worte „Wilbernus

Suscipe Christe pie.“venie Spe dat laudique Marie Hoc decus Pcclesie.
Wer war Wilbernus? Aus ſeiner Tracht hervor, daß er. ein Kleriker war, der der
Patronin des 074  —  — der Gottesmutter den Taufbrunnen darbrachte. Durch Teutere.

feſtgeſtellt, daſ⸗

) Wilbernus mit demForſchungen (von Sigfrid — Steinberg) iſt
1216— 21 nachweisbaren ompropſt Wilbrand (brand barn), Graf von Oldenburg,
ſpäteren Biſchof von Paderborn (1225 — 28) und von ltrecht (1228 — 1235) identiſch iſt
D  anach ann Das Jahr 1220 wohl als Entſtehungsjahr des aufbrunnens angenodmmen
verden
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Nr. Poſtfach 5.
Spezialität:

Broviere, Migale, KanontafelnLNeuanſertigung vonSchirmen
ZJugenoͤſchriften füfü Schüler⸗Neubeziehen Büchereien eruürReparaturen Jofortund preiswert Borromäus⸗Bibliotheken

euerſcheinungen und preiswerteAnfertigung—Jagoͤtrophaoen Literatur aus allen ebieten.Nnſie ts⸗
ſenöungen bereitwilligſt. ortofreieGoldene Medailile Jagdausſtellung

Hildesheim D. BG., Okt. Lieferung nach allenOrten

Herausgegeben vom vVerein fürHeimatkunde imstum Hildesheim.

Verantwortlich: Die Reod⸗aktions⸗Kommiſſion: or Dr. Henkel, Vorſitzender, Hildesheim⸗m.
Druck und Kommiſſionsverlag Kornacker,Hildesheim.

Buchhanoͤlung
Louis Steffen Gegre. 1887*UhrenTel. 4357

Goloͤ⸗ undSilberwaren HVerlobungs⸗ohlweg 4 Hildesheim Gegr. 1857
empfiehlt ihr rei  altiges von e Brillanten Beſtecke Kriſtalle

ugenoͤſchriften
Bilderbüchern und Kalenoͤern AlbertErj

Die Neuerſcheinungen der katholiſchen Inh.Hanser
Rnoman⸗Literatur ſind vorrätig oder

ne be orgen. Hildesheim Dammſtraße Nr. 2
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hezil TTN ernhäͤrd.

on
des hildesheimer

Herzig, Geh Baurat

In einem früheren der Zeitſchrift für Heimatkunde unſerer
iözeſe uUr chon darauf hingewieſen, daß die allgemein als Hezilo  =
ron bekannte Turmfront des ome nicht die Biſchof Hezilo rbaute
Turmfront ſei, ondern, daß dieſe ron ein er geführter reiter Turm
2

wiſchen zwei niedrigeren Treppentürmen von dem ſpäteren Biſchofe
ernhar (1130 — 53) erbaut ſei, während Hezilo 1054 –— 79) ſeinen Dom
mit den aus derſelben Zeit herrührenden Turmbauten niederſächſiſcher rüh
romaniſcher Kirchen, wie Gandersheim, K  S  oTr  e ünden, nämlich e 1
T ürme mit dazwiſchenliegendem Giebel des Mittelſchiffes verſah ,OD
War auch die älteſte ron des Mindener ome geſtaltet, deſſen Turmfront
und Ausbildung des Kirchenſchiffes in allem eine Nachbildung des Hildes⸗
heimer Domes war, und auch den für die Hildesheimer romaniſchen Kirchen

4  1  —
—

— 1
——— ——

– ð

Hezilofront des Hildesheimer o mes



42 H 1 ig, Hezilofront oder Bernhardsfront des Hildesheimer Du  omes

charakteriſtiſchen Stützenwechſel Pfeiler mit zwei Säulen aufwies.
urch Grabungen und genaue Unterſuchungen des Mauerwerks hat der
Regierungsbaumeiſter Ritter im Jahre 1927 die Ausbildung des Weſ
werks des Mindener ome feſtgeſtellt, nämlich zwei niedriggehaltene Türme
niit dazwiſchen ſichtbarem Giebel des Mittelſchiffes und einer orhalle⸗
Paradies Hieraus ird gefolgert, daß auch das Urbild von inden,
Der Hildesheimer Dom, vom Biſchof Hezilo dieſelbe Ausbildung des eſt
werks als zweitürmige ron erhalten habe Die Hezilofront, wie ſie aller
Wahrſcheinlichkeit nach geſtaltet war, iſt auf Abbildung dargeſtellt mit der
auf ild gezeichneten Bernhardsfront. Die Unterſuchungen Ritters
en ſich auch mit der von anofs im eporter. W gegebenen Ver
öffentlichung

Der Heziloſche Dom iſt nach dem von Biſchof Alfried 1— 75) aus-
geführten Dombau und nach dem von Biſchof Azelin 1044 — 54) nur un⸗

U

2

0

K5à?

—

2 5

Bernharoͤsfront des Hildesheimer om es



Gro 3 6 Vo der Bardowiecker Inſchrift und dem Bardowiecker Bistum 43

er  9 hergeſtellten Dombau vielleicht nur ein Notbau der dritte Bau
wie eute noch angſchi⸗ Uerſchi Chor und Krypta erhalten iſt
Die von Biſchof Hezilo herrührende Turmfront Wwar höchſtwahrſcheinlich
abgeſehen von unweſentlichen Einzelheiten ſo ausgebilde es die noch
erhaltene Gandersheimer eſtſeite und die ron von Korvey Zeigen
bis daß Biſchof Bernhard 1130 die Turmpartie umbaute indem den
Mittelbau als Turm er führte und die en Hezilotürme als Begleiter

h Treppentürme eſtehen ließ, und die bisher eingeſchoſſige Vorhalle
Paradies noch uUm ein ockwer rhöhte Von ernhar feſt daß

die beim Abbruch des Turmes im N §  8  ahre 1842 zerſtörten Wand
gemälde un der Paradieshalle ausführen ließ und das Domgeläute be⸗
chaffte erg Bertram Geſchichte des Bistums Ferner wiſſen wir
daß die St Godehardikirche nach der Heiligſprechung Godehards erbauen
ließ (1133 begonnen) egen die größere und höhere Godehardikirche mit
ihren drei Türmen fiel die Domkirche Un wohl ab iſt daher wohl
enkbar daß Bernhard der auch für das Geläute ein großes Glocken
haus benötigte die Turmfront umbaute in der Form Wie ſie bis zZum Ab  —=
bruch im X5  0  ahre 1842 beſtand Da ebenfalls feſtſteht daß die and⸗ und
Deckengemälde der Halle ber dem weſtlichen aradies herſtellen ließ
ſo iſt es gleichfalls gut enkbar daß er mit den Malereien die von ihm
bauten neugeſchaffenen Räume des Weſtwerks chmücken wo

Wir müſſen uns alſo daran gewöhnen uns unter der Bezeichnung
„Hezilofront“ ein nderes ild vorzuſtellen nd die bisher als Hezilofron
bezeichnete eſtfron unſeres ome fernerhin „„ B t“
ZU benennen.

Von Der ſcheif
und Dem Bistum

Paſtor Große, Drispenſtedt
An˖ der Eiſenbahnſtrecke Hannover⸗Hamburg liegt als er Statior

hinter Lüneburg das Städtchen Schon von der Bahn L0
fällt die hohe chöne Domkirche ins Auge ſo daß man ſich unwillkürlich
rag Wie o mm die große Stiftskirche den kleinen Ort der weiten Uun

6 chützten Ebene?



44 B Q  .  Fon der Bardowiecker ſchri⸗ und dem Bardowiecker Bistum

Hoogeweg A macht folgende ngaben „Die Gründung dieſes
Kanonikerſtiftes iſt in Dunkel gehüllt Die Nachricht daß Karl der rO
ein Bistum Bardowieck gegründet hat 785* das unter Ludwig
dem Frommen nach Verden verlegt wurde wird ſich nicht der an
vei en laſſen Patrone waren die hhll Petrus und Paulus Die er
urkundliche Beſtätigung des Stiftes findet ſich in undatierten rfunde.
des Biſchofs Thietmar von Verden 1148 Die Weigerung der Ka⸗
toniker die e  re anzunehmen veranlaßte Herzog Yn den Bekenner
531— die Uter einzuziehen Die Kanoniker gingen ihr Haus nach Lüne⸗
burg Erſt 1543 erfolgte der ergleich, nach welchem das tift eſtehen
1e und Sitz und Stimme im Landtage behielt Das Kloſter wurde 18502
aufgehoben, der Kloſterfonds trat das geſamte Stiftsvermögen ein, die
Pfründner erhielten Geldrenten.“

emerke dazu, daß 1543 das Stift proteſtantiſch geworden war!
Als erſten Gewährsmann für die Geſchichte Bardowiecks owoh

vogeweg A wie böwe A Meibomii Bardevicum
historia urbis IStius Germanicarum antiquissimae E konnte
wohl auch keiner ſo aus dem en chöpfen wie der ekannte Univerſitäts⸗
rofeſſor Heinrich eibom der Aeltere an der Ima Julia Carolina
Helmſtedt Denn daſel wurden auf herzoglichen Wunſch die der
aufgehobenen Klöſter und Stifter Niederſachſens zumeiſt zuſammengetragen
— Welch eine Fülle von Urkunden Chroniken und Druckwerken
hat ſein kritiſcher ei in obiger Schrift verwerten gewußt!

Der Name der tadt hat in den verſchiedenen Chroniken Aenderungen
erfahren eibom zählt auf Bardanvvik Bardejugum Bardeno polis Bar-

VICUS Bardevvich Bardenvvich Bardevvik Bardonis VIecus Eine Gleich
1  ellung Bardowiecks mit dem Pfardum der Stiftsurkunde des Bistums
Verden ller eibom ab Auch Baduic komme für Bardowieck
nicht in rage, es ſei die ältere Form für das pätere atzeburg
gleichnamigen See Mecklenburg⸗Strelitz.

Ueber die ründung und Urgeſchichte der hat die Sage ihren
weiten antel gebreitet Die am „Lunow“⸗Fluſſe jetzt menau oder
Ilmenau geheißen gelegene ſoll nach Hermann Corneri Univer  =
ſalchronik die älteſte von ganz Deutſchland ſein Andere Chroniſten
die eibom auch anführt laſſen die ründung geſchehen ſein 100 oder
200 N  Fahre vor der Rom Es ird ogar das ahr ausgerech
et Sie ſtützen ſich auf die leoniniſchen Verſe die23 Fahre vor Rom!
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noch eute. Meiboms Zeiten geleſen werden können auf der G

Rn⸗
ſchrift der Cathedralbaſilika in den Ueberreſten Bardoſiecks

„Qui posteriori subscribunt sententiae innituntur testimonio Versit coni-
110Tum, qui hodieque leguntur inscripti Cribus Basilicae cathedralis In ruderibus
Bardevici. Necitantur A Casparo Bruschio in catalogo Episcoporum Verdenhsium
repetitque ecsdem Lucas Lossius 1 farragine epitaphiorum In inferiori Saxonia
exstantium, qui liber Pprodiit Witebergae AlInO XXC.“

eibom gibt dieſe leoniniſchen Verſe alſo wieder:
Abram dum natus 1OX Treviris Ortus.
Hinc anhnnhis Barduic mille, 80

₰ quodgue quinque
Ost Barduic 0Oma duo quinque triginta

POSt Nat unctis OCtoginta OVehmmdgu
um Brunsvicensis Dux Henricus dictus Leo
Simonis II festo Barduic Ssüubvertit ab alto

ſe

„Oji fidem merentur Versiis, urbs condita est mundi MMLDCCCLXXXV,
ante natum Christum Anhnno POst distractionem regni Salamonis

Zu Deutſch ließen ſich die Verſe etwa ſo wiedergeben:
„Bald nach Abrahams Geburt wurde Trier gegründet.
Eintauſendfünfundſechzig Jahre danach Barduic
Nach Barduic Rom zweihundertfünfunddreißig —
ri Geburt eintauſendeinhundertneunundachtzig Jahre

Als der. Her  09 Braunſchweig: Heinrich. der Löwe geheißen,
Am Feſte E  .—  =  GB unde uda Barduic zerſtörend on der ohe herabſtürzte.“

„Wenn die Verſe auben verdienen, ſo —

ſt die gegründet im Jahre
2885 der Welt, vor Chriſti Geburt 990, im A N  ahre nach der Teilung des
Salomoniſchen Reiches.“

Nach Mithoff ſtehen die Verſe auf einem langen Bleiſtreifen in gotiſcher
Minuskel (anſcheinend in old) auf rotem run⸗ 1874 lag die RN

ſchri⸗
auf dem U  0  en einer Kammer neben der Capitelſtube, war aber ſo ver

ſtaubt und verſchmutzt nd mehreren S  tellen beſchädigt, daß eine Ent
zifferung nicht mehr genügend möglich war Er zitiert deshalb nach einer
Abſchri von 1824 vaterl. 1824 334) Darin nicht Bar⸗
duic, ondern Bardeuik; ferner „incipit ortus“ und „Leo dictus“.

eibom hat alſo edenken gefunden, die Verſe voll anzuerkennen. „Oi
fidem merenhtur ſie Glauben verdienen!“ Vielleicht iſt ihm auch der

ungereimte Sinn der Verſe aufgefallen? Gleichwohl baut eine
ganzen Ausführungen ber die Geſchichte Bardowiecks auf dieſer eber⸗
n auf

Es läßt ſich aber auch eine andere Ueberſetzung der genannten Lapidar  =
Inſchrift geſchichtli. belegen, wir das „POSt Nat. §SCil. Christi“ auf all
drei Jahreszahlen anwenden nd das „M“ von 1189 auch für 235 gelten
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Eine Deutung, die bei derartigen Inſchriften wohl möglich iſtaſſen!
überſetze emnach:

0  De nach Abrahams Gburt man rier ven Anfang.
Von hier aus D rter wurde Bardowiek gegründet
Inmn Jahre Eintauſſendfünfundſechzig nach ri Geburt

wurde Bardowieck won Rom aus gegründet
Im Ja  hre zwölffhundertfünfunddreißig n. Chr. Geb
Nachdem dDer C.  erzog von Braunſchweig, Heinriche derLöwe geheißen,
Barduic zerſtört hatte am Feſte CSimor und Judas
m Jahre eintauſendeinhundertneunundachtzig n S Geb
er das Alter der Kaiſerſtadt Trier dürfte allgemein Uebereinſtim⸗

mung errſchen daß ſie die älteſte im urſprünglichen Keltenlande
Deutſchlands iſt Das ſe.

„Mmox der Inſchri läßt zudem der Phantaſie einen

weiten Spielraum viel mehr als „odo oder „PTrOPDP Es genügt dem
Schreiber die Fe⸗

ellung des ehrwürdigen Alters der Trier

Triers Verbindung mit Bardowieck verſucht eib OD m ſelber erzu⸗

S
tellen. indem über den Gefährten Aegiſthus des Apoſtelſchülers Ma⸗
ernus pricht der Bardowieck das Evangelium gepredigt habe und deſſen
Reliquien noch 1488 nach erner Rolevings „de laude veter Saxohiae P

III Bardowieck geweſen ſein ſollen
c läßt den Bardengau und Nordalbingien unter Karl

dem Großen der Trierer Erzdiözeſe als Miſſionsgebiet überwieſen ſein
Biſchof Amalgar in den „annales reghiI Francorum wird ex

Amalharius enannt ſoll die er ir Hamburg geweiht en
Es iſt nicht ausgeſchloſſen daß Trier auch ſpäter aubensboten Z ur Aus

dem Miſſionsgebiete Die Lbe ſandte und daß dieſe das Kollegiat⸗
Bardowieck gründeten Die von Heinrich dem Löwen 1189 zerſtörte

E t cC Lr ir hätte dann 106 die kirchliche ei empfangen Die
Zerſtörung im N 5  G.  ahre 1189 War gründliche! Selbſt die Kirchenfenſter
wurden nach eibom herausgeriſſen und mit den übrigen Utenſilien wie
e Glocken Schellen und liturgiſchen Büchern nach Ratze⸗
burg gebracht ZUr Ausſtattung des von Heinrich dem Löwen gegründeten
Bistums und ſeiner Kathedrale Das 1 ſe aber wurde ch t auf
gehoben Denn wir finden einen Propſt al8 Zeugen drei Urkunden die
Kaiſer ausſtellte B  ahre 1209 eine für Pforta und zWei für
Walkenried Johannes Bardevvicensis praepositus! 1224 kommt
ogar der „deſignierte r ömiſche König“ Heinrich Friedrichs II erſt
geborener S  —  ohn nach Bardowieck zwiſchen Heinrich von Schwerin und
dem von dieſem Dannenberg gefangen gehaltenen däniſchen König Wal⸗
demar vermitteln Da mag „von Rom von dieſem römiſchen
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Könige die Genehmigung Zum Wiederaufbau der ir. gegeben ſein, die
1235 dann ihre eihe⸗ erhielt.

Man könnte die A NN

ſchri⸗ vielleicht auch auf die Stadt Bardowieck n⸗

=

wenden. Dann Bardowieck 1065 Stadtrechte vielleicht Trierer
Rechte erhalten und dieſe 1189 mit der Zerſtörung durch Heinrich den
Löwven verloren. 1235 wären ihm dieſe wieder verliehen worden, nd zWar
durch Rom, den älteſten ohn Friedrichs II deſignierten m ſch 1

önig Heinrich erhielt dieſen Lite vor 1220, bevor Friedrich Deutſch
an verließ.

Jedenfalls bezeugt die Inſchrift, daß 1 und Bardowieck um

106 ereits eine gewiſſe Bedeutung für die Gegend gehabt en
müſſen, alſo ſchon beſtanden aben

Nach einem Capitulare ar des Großen Pertz 137) ührte 805 ein
kaiſerlicher Beamter in Bardowiel die Aufſicht 1139 ird „Stadt“
genannt von Helmold im ron avorum

Das NNS  ahr 1065 n Chr Geburt für Bardowieck noch eine andere
Bedeutung! Es war entſcheidend für die geplante ründung des Bremen⸗
Hamburger Suffraganbistums: Verden⸗Bardowieck ur Erzbiſchof
er

Der ma  ige Reichsverweſer und rzieher des jungen Kaiſers Hein
rich plante eine Ordnung in den Miſſionsgebieten des oöorden und
wo Hamburg Zum Patriarchalſitze erheben. Die Verbindung mit Nor

ockerte ſich jedoch Dänemark und Südſchweden erhielten eine eigene
Kirchenprovinz. Blieb alſo nur das Gebiet des Erzbistums in eu  en
Landen und die Miſſionen bei den enden an der lbe Um un den
Patriarchatsgedanken retten, wenigſtens für den Norden Deutſchlands,
wo er nach dam Bremen, 3, 32— oviele Bistümer neu

gründen, daß die vielleicht von Rom geforderte Zwölfzahl herauskam.
am von Bremen nennt auch die geplanten Bistümer: Pahlen ider,
Heiligenſtadt, Oldenburg, Mecklenburg, atzeburg, ade, Leſum, ildes
hauſen, Bremen, Verden, Ramsloh, Friesland. Ein lick auf
Di  eH Landkarte geigt, daß die meiſten dieſer rte auf dem Gebiete der ereits
vorhandenen iözeſe Bremen⸗Hamburg ſich inden! azu kommen die
Miſſionsbistümer im Wendenlande Oldenburg und Mecklenburg, owie die
Abtei Georgenberg eſtufer de Ratzeburger ees

nd Verden! Der Halbmeſſer des obigen Gebietskreiſes umſchließt
keineswegs das geſamte Mainzer Suffraganbistum Verden der Aller
Es handelt ich nur deſſen Nordteil oder wie man allenfalls agen
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önnte hannoverſchen Wen

en⸗

lande! Im  — Mittelpun derſelben lag
damals als bedeutendſter Ort unſer Bardon⸗wich Ilmenau!

Die Diözeſangrenzen des Bistums Verden⸗Bardowieck cheinen ſogar
beſtimmt geweſen ZU ſein! beziehe mich afür auf Koppmanns Aus
führungen in Niederſachſens *  Fahrbuch 1873 11 Der dort be⸗
prochene catalogus ecclesiarum parochialium diöcesi  2 Verdensis ſoll auch den
Tite gehabt haben: catalogus ecclesiarum archidiaconatus Modestorp. Nach
der Zerſtörung Bardowiecks durch Heinrich den Löwen 1189 wurde
Modestorp⸗Lüneburg noch jetzt Modestorper ir in üneburg der
Hauptort des Archidiakonates.

Daß Adalberts Plan an der römiſchen Kurie Zuſtimmung gefunden
atte, geht wohl zur Genüge aus dem von Hauck und Wichmann

erwähnten er Cechsu hervor. Dieſes von Duchesne ari 1901
herausgegebene Handbuch der römiſchen Kurie enn Bardowieck als Ham
burger Suffraganbistum, während es Verden als Mainzer Suffraganbis⸗
tum bezeichnet. Verden ller in die Abtretung des päteren
Modestorper Archidiakonates einwilligen müſſen denn er onnte auf
Halberſta in ſeiner Thüringer Heimat hinweiſen, das kurz vorher zwei
ſeiner Gaue an das wieder errichtete Bistum Merſeburg endgültig ab⸗
geben müſſen

Kaiſer Heinrich gab 1065 durch die Urkunde aus Duisburg die
aatliche Zuſtimmung ana ſollten die Fürſten, Bis
tümer und Abteien des geſicherten Hinterlandes Grundbeſitz aus dem ihnen
zugewieſenen Königsgute abgeben für die gemeinſame Bistumskaſſe der
Gründungen Adalberts So eute ich die Klagen des Werden⸗Helmſtedter
Benediktiner⸗Propſtes Gregor Overham in ſeinen Annalen Nr 317

Idem Adalbertus nostrae quogue coepit insidiari Werthinensi abbatiae et
IaäaghHam territorii Partem ad 866 trahere. Statuerat enim SU Hamburgensi
Ef  3  iscopatu facere metropolin eidemque süubicere vicinos episcopatus atgque „
abbatiis diversis instituere VOS, ita nuüumero duodecim episcopatus el Ssübi-
cerentur tandem sedem amburgi I1r Mare patriarchalem.“

„Derſelbe Adalbert begann, auch unſerer Werdener Abtei nachzuſtellen
nd einen großen Gebietsteil erſelben ſich ziehen Er nämlich
beſchloſſen, aus ſeinem Hamburger Bistum ein Erzbistum machen und
wo ihm 1e benachbarten Bistümer unterwerfen, owie aus verſchiedenen
Abteien ele Bistümer errichten, ſo daß die Zwölfzahl von Suffraganbis⸗
ümern herauskam und ſonach Hamburg ein Patriarchalſitz werden konnte.“
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„Donationis S 1 ab Henrico factae diploma
quia Werthinam tangit, Joachimi Maderi VDPO evulgatis diplomatis placuit
verbotenus hic subiungere!“

„Das Diplom der von Heinrich der m ge⸗

—
machten enkung möge hier wörtlich angefüg werden, da es erden
ange

Der großangelegte Plan Adalberts ſcheiterte! ohl nicht ſo ehr
wie au meint dem Mißtrauen der Römiſchen Kurie, als
ielmehr den Folgen des Wendenaufſtandes vom Jahre 1066 Olden⸗
uUrg, Mecklenburg und Georgenberg⸗Ratzeburg wurden völlig zerſtört; durch
die Schlacht bei Lenzen 1066 ogar die hannoverſchen Wendlande be⸗
rO Die Miſſionsbistümer vernichtet. Das Intereſſe der rund⸗
eſitzer in Rheinland und Weſtfalen zugunſten der geſchädigten iſſions⸗
gebiete verlor ſich Die eingelegten Reklamationen hatten Erfolg!
Colligitur StO diplomate (Heinri V für erden), quod Henricus
imperator diploma donationis citatum de Dusburg et Oresto resciderit
ct annhulaverit, I quo districto OIInI 1Stae curtes dominicales sunt sitae, quas
Bremensis Ile Sive Hamburgensis archiepiscopus invito abbate et reclamante
Werthinensi raPere attentarat,

„Man ie aus dieſem Diplom, daß Heinrich jene. oben zitierte
Diplom der enkung usburg nd des Waldgebietes zerriſſen und nichtig
rklärt hat, in welchem alle jene Herrenhöfe gelegen ſind, die der Bremer
oder Hamburger rzbiſcho er Willen und trotz der Reklamation des
Werdener Abtes ſich reißen verſucht hatte.“

Adalberts urz als Reichsverweſer beſiegelte ollends das Schickſal
des Hamburger Suffraganbistums Verden Ilmenau Bardowieck.
Es hat wohl nie Wirklichkeit erlangt. Das alte Sachſenbistum Verden
der Iler konnte ſeinen Beſitzſtand bis Z um Untergang wahren!

nahm Heinrich der bwe den en Miſſionsplan Adalberts
wieder auf, verlegte aber die Miſſionsbistümer auf geſichertere Ol
denburg nach U  e Mecklenburg nach Schwerin, atzeburg auf die A5

nſel
im ſchönen See gleichen Namens! Die Exinnerung aber das Hamburger
Suffraganbistum Bardowieck⸗Verden Urde mit der Zerſtörung der tadt
im A 5  GüB  ahre 1189 endgültig egraben.

Unheilvoll erſcheint die Verwirrung, e der Gleichklang der Namen
angerichtet haben dürfte. Zudem ſchein Verden Fardon) Iler gar

e ie alſo Bardowiek gehabt en Denn dem Süder⸗
wiek, auf dem vor etwa 350 A 5  ahren das jetzige Domgymnaſium erſtand,
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ird wohl ein Norderwiek en  rochen en Zum Ueberfluß könnte man
noch auf das benachbarte Benediktinerſtift arſefe mit einen Abnamen:
Hersfeld, Raſſefeld, Roſſpelde hinweiſen. Dem Germaniſten mag Bardo  —
iek ein klaſſiſches Beiſpiel für den autwechſel im Mittelniederdeutſchen
ſein. Der Hiſtoriker wird gut tun, Vorſicht walten aſſen in der Beur⸗
teilung der erwähnten Ortsnamen. NN ſtelle folgende durchaus verſchie
denen Orte eſt

Verden (Phardum) Aller, das alte Sachſenbistum der Karolingerzeit,
Verden Ilmenau unſer Bardowiek, das von Adalbert geplante
Hamburger Suffraganbistum Verden⸗Bardowiek,
Baduic, das nach Meibom ſpäter atzeburg genann wurde,
Werden 61 Ruhr, welches nach Overham Gebietsteile für da Pa
triarchat Hamburg abgeben ſoll,
erben lbe⸗ (ad Albim), in eſſen ähe das von Wichmann

18 erwähnte Kuhfelde in der Altmark gelegen iſt, vielleicht auch
Meiboms Konende, Kinitude! Wie önnte auch da alte Sachſenbistum
Verden er zuerſt im Wendenlande begründet worden ſein, das
erſt in der Ottonenzeit dem Chriſtentume nähertritt em iſt der Weg
der Karolingerzeit geradezu umgekehrt: erſt Elze, dann Hildesheim,
zuerſt Seligenſtadt⸗Oſterwiek, dann Halberſtadt.

Anmerkungen:
Hoogeweg, Verzeichnis der Stifter und Klöſter Niederſachſens Wor der Reformation.
Hannover und Leipzig 1908, ahn.
Victor Löwe, Bibliographie der Hannoverſchen und Braunſchweigiſchen. GeſchichtePoſen 1908, Joſeph Jolowicz.
Meibomii Henrici, Bardevicum Sive historia urbis istius. omnium ermani-
Caruuüm. antiquissimae. Helmſtedter Juleums  iotihek Sammelbande 22 486 Mei
bom⸗Mader pg. 113— 157 Helmſtedt 1680 Henning NM  üller
H Schneider, Beiträge ZU. Geſchichte der Univerſſitätsbibliothek Helmſtedt Schrif⸗ten de Helmſtedter Univerſitätsbundes NrJ Seite 15 ff. Helmſtedt Schmidt 1924
Meibom, Bardevicum Sp  eite £
Hauck, Kirchengeſchichte Deutſchlands —  E  OH 415 Leipzig 1912, Hinrichs.◻⏑ O„◻ Annales Negnis Francorum (Laurissenses maiores et Einhardi) Pertz/Kurze1895 Hannover Schulausgabe
Meibom, Bardevicum S 1428 Meibom, diplomata Ottonis mperatoris G

◻
wergleiche Hauck GB 660.
Koopmann K., Catalogus ecclesiarum parochialium dioec  £  n Verdensis,11 ſchri des Hiſtoriſchen Vereins für Niederſachſen 1873. S.

2„ Hauck 2 G 401 Wichmann Fr., Unterſuchungen. Ur teren Geſchichte des 02  —  —  e  —Verden Zeitſchrift de  S Hiſtoriſchen Vereins für. Niederſachſ en, H 275 — 340.
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13 Overham, Propſt Gregor von Werden⸗Helmſtedt: Annales Nr. 6 —
Schantz Otto, Werdener Geſchichtsquellen, TDeil Bonn 1919
Overhams Annal en Nr. 317
Obverhams Annalen Nr 3

16 EUU Kirchengeſchichte 3 661
17 Obverhams Annalen Nr.

Wichmann Unterſuchungen 201

D0dos Gumnälium Joſephinum
Ernſt, Oberſtudiendirektor

NN Beilage um Jahresbericht 1875/6 des Biſchöflichen Gym⸗
naſium ſephinum hat der als ädagoge Wie als Gelehrter hochverdiente
ijrektor NN8 üller († 1883 Verzeichnis der Handſchriften und
Frühdrucke der Anſtaltsbibliothek. veröffentlicht Die gedruckten Bücher ſind
mit Lite und oweit der damalige Stand der For chung eS geſtattete, Ver⸗
faſſer Drucker und Druckjahr aufgeführ Den Handſchriften aber iſt jedes⸗
mal na  em Ausdruck gehaltene Würdigung beigegeben die I Ver⸗

3
indung mit den zahlreichen Textverbeſſerungen und ſonſtigen Randbemer
ungen den ſtaunenswerten Fleiß und das feinſinnige Urteil des Verfa ers
erkennen läßt

Einer beſonderen Wertſchätzung Müllers hat ſich Pergamenthand⸗
ſchrie Jahre 1478 erfreuen gehabt Er hat ihr nicht Ur eine US.

ſehmend eingehende Beſchreibung nd Inhaltsangabe gewidme ſondern
ogar das einleitende eu  che Lied Bl 20 bis 3 b abgedruckt O iſt

Duodezband Blattgröße 131. Zentimeter Schriftſpiegel 91/½
Zentimeter 212— nicht gezählte Blätter bis 19 Zeilen Der inband iſt
der urſprüngliche Täfelchen aus Buchenholz mit ſtarkem braunen Leder

Vorder⸗ nd ückſeite Zeigen einfache aber geſchmackvolle ind⸗überzug
preſſung Rechteck mit vier ufrecht ſtehenden Rauten und den entſprechen⸗
den acht ſeitlichen Dreiecken den Rauten Je Roſette bzw rückſeitig
ein Vögelchen Die beiden Schließen ſind abgeriſſen nach den noch erhal⸗
tenen Oeſen chließen. waren esS chlichte Meſſinghaken

Den )  Inhalt des Buches bilden Betrachtungen Gebete und Lieder I
engſtem Anſchluß an die kirchliche iturgie und die Tagzeiten des Breviers

Karſamstag bis Zum der öſterlichen Zeit wobei jedo der Kar  —
amstag und der Oſterſonntag aſt drei erte des Buches einnehmen Als
Grundgedanke durchzieht das Ganze Die der Laubſtab das Blumengerank
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den gleichaltrigen Holzbauten Hildesheims, die Vorſtellung der Hochzeit
der gläubigen eele mit ihrem auferſtandenen Bräutigam in der öſterlichen
Kommunion. Die ergreifenden kirchlichen Zeremonien, Leſungen und Ge⸗

—
bete und die mittelalterlichen Hochzeitsgebrauche en ſich wunderſam mit⸗

—

ss

9  02
ð

„

N

Bild

einander verſchmolzen Der Name „Oſterbrevier“, den er unſerm
Buche eilegte, entſpricht demnach nicht ganz ſeinem nhalte, in Erman⸗—
gelung eines treffenderen behalten wir ihn bei

Dem ſtreng durchgeführten Grundgedanken mit ſeiner meiſterhaften
Umkleidung chmiegt ſich aufs glücklichſte der mu Die gotiſche
Minus e in zwei Größen iſt kräftig und chön er in den Rubriken, die
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ganz in der Art des Miſſale und des Breviers erwan ſind erſchein die
rote chrift den zahlreichen Spruchbändern und ielfach auch exte
hier nur der Abwechſlung halber Die Miniaturmalerei bietet bei faſt ver⸗

ſchwenderiſcher Verwendung des Goldes wohl das Köſtlichſte was das usS

gehende Jahrhundert auf dieſem Gebiete eu  en an hervor⸗
gebracht hat ter. endlos iſt die enge der Initialen echs nach 1XD
und Form verſchiedene rten Blumengewinde Symbole jubelnden
Jünglinge und muſizierenden nge und bibliſchen Perſonen mit ru
andern Die Farben en ſich der urſprünglichen Friſche erhalten mit
usnahme. des ilbers das jedo einzig der Darſtellung der Muſikinſtru⸗
mente vorbehalten iſt es iſt aufe. der Zeit oxydier und röh
lichem 661 erſcheinen nun alle Trompeten, Zinken, Trommeln und Pauken
und die Einfaſſungen der Harfen und der ehrwürdigen rge der Cäcilia

tiefem Schwarz.“
Die Sprache iſt die lateiniſche aſt klaſſiſch rein und ſchwungvoll Oft

geſtalten ſich Dem Verfaſſer die oöorte ungeſucht Verſen und ogar
regelrechte asklepiadeiſche de und elegiſche Diſtichen ſind ihm nicht übel
gelungen N den Höhepunkten des Empfindens aber gewöhnlich beim
Beſchluß der einzelnen Teile der liturgiſchen andlung, drängt ſich ihm uUunè

willkürlich die Mutterſprache auf die Lippen das aiv⸗ treuherzige noch
ungelenke aber doch anmutvolle Nieder ächſiſch, wie es damals unſere

Vorfahren und Hildesheim prachen und wahre Perlen innigſten
Empfindens hat uns dieſen Gebeten Betra  ngen und Liedern ge⸗
ſchenkt Faſt unfaß bar mute es ns wie es kommen konnte daß ſie
bis jetzt der Forſchung unſerer „Germaniſten entgangen ſind

Das Oſterbrevier wurde am 11 September 1478 ollende ſo beſagt
Bei der Frage nach EnteS der Schlußſatz Kolophon auf Bl 212

ſtehungsor und Verfaſſer ind Wwir auf Vermutungen angewieſen Der
niederſächſi che Dialekt weiſt zwingen auf das Gebiet wiſchen Weſer nd
lbe⸗ hin Daß der Verfaſſer rieſter war verrät durch eine gründliche
enntni auf allen Gebieten der theologiſchen. Wiſſenſcha vor allem
den riften der ater und Kirchenlehrer und der Hymnologie und
Liturgik Der ei der Verinnerlichung, den jede eite des e atmer
iſt derſelbe wie im aufe des Jahrhunderts den Kongregationen
der Fraterherren oder Brüder vom gemeinſamen Leben gerade in Nieder⸗
ſachſen ſich auswirkte und aus den xkurſen des Seniors eter ie  ur

uns ſpricht Obwohl vorzüglicher Latiniſt verzichtet unter ewußter
Ablehnung des damals auch Deutſchland chon erwachten Humanismus
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auf die oft naheliegende allegoriſche Verwendung der griechiſch⸗römiſchen
Mythologie Das alles legt die Vermutung nahe, daß unſer Buch im Lüch
tenhof hortus luminum) Hildesheim, dem jetzigen Prieſterſeminar, ver⸗
faßt, ge  rieben und gebunden wurde, der einzigen Stätte, wo die Frater  E
herren die un des Buchſchreibens und bindens damals noch eifrig aus
übten Die Kongregation in Magdeburg wurde erſt 1482 von dem Hildes  =
heimer auſe⸗ aus gegründet, und die U Roſtock beſaß ſeit 1476 chon eine
eigene Druckerpreſſe

Es darf freilich in dieſem Zuſammenhange nicht unerwähnt bleiben,
daß im ausgehenden Jahrhundert dem ſiegreich ſich ausbreitenden Buch
druck Zum —  T  rotz in den Schreibſtuben der Klöſter und Domſchulen noc-
manches chöne Buch entſtand; das Joſephinum ſe beſitzt in nicht
geringer Zahl, darunter ein reich und geſchmackvoll illuminiertes Pfſalterium,
geſchrieben im Benediktinerinnenkloſter Medingen bei Lüneburg durch die
Nonne iſabe Winſen 1478

rifft die Annahme zZU, daß das Oſterbrevier im Lüchtenho entſtand,
ſo belehrt 18 der gleichzeitiger Hand eingetragene einzige Eigentums⸗

ANNvermerk „N Pertinet“, daß es von Anfang an in Privatbeſitz Dar
die Bibliothek des Joſephinums kam es, wie viele andere ertvolle an  =  —
ſchriften und Frühdrucke, auf dem Wege über das Benediktinerkloſter S  ankt
odehar in Hildesheim nach deſſen Aufhebung iͥim Anfang des N  ahr
hunderts, wahrſcheinlich erſt Uurc. Müller ſe

Jn folgenden in lateiniſchen ext einige Proben wiedergegeben,
vor lem diejenigen, die auf Geſamtinhalt und Anlage des e Licht
werfen. Die deutſchen Betrachtungen, Gebete und Lieder ſind reſtlos auf
g Die Abkürzungen ſind ausgedruckt, die Rechtſchreibung und
Zeichenſetzung, abgeſehen von den yriſchen Teilen, unverändert beibehalten.

1 leer.

Bl 1 b In excellentisSiygi jocundissima et auriflua/ vigilia asche
Jile est celestis clangor/et jocunditas Pprelucidissima Paschalis/leticie. II cu jus
serenissimo diluculo. au/rea dona pluunt. Aulreg vVerba fluunt/ que corda audien-
cjum ineffabili dulcedine/hylarescunt. Hodiernus jiubileus do/ mini nostri hesu
cChristi auctoris humane glori/ficacionis. altissima sollempnitas Pas/ Chalis cüunkfe-
tarum festiuitatum immo omnium/ dierum dominus ordinator est vulga-
riter/ dicitur estum diei. quia preclarissima HOX iSs/ta multipharia irradiacione
illustra/ta est Cx qua consistit vniuersitatis ineffabile Sacramentum. Jure igitur
nunc/ angelica urba celorum exultat tuba/ salutari nsona gaudet tellus. mater/
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Bl 2 G ecclesia etatur et omnis aula diuini numinis/ magnis resultat
splen/dor nulli splendore“populorum vocibus Si/cut 801 lucet II meridie. et Ius

potest coequari. Ssic/ hec letissima vigilia/ nulli vigilie in an/no potest assimilari.

En instat Paschalis festiuitas

QOue dicitur anni nobilitas“

4  alue  — Sacratissimum Sabbatum vigi/ lia vigiliarum. PrecCO eterne diei. Saluto/ 1t

GC totis visceribus precordiorum meorum/ Sabbatum Sanctum. Sabbatum deli-
catum et glorio/sSum atgque almum Sabbatum sabbatorum que/ auriflue Paschalis
diei digna meruisti cSSGCG prenuncia.

Cohletatur omnis creatura
Paschale estum celebratura

Nin Vi. leeren 61 vlit C711 dJ8 vi⸗/ wunnicehliken 1Vt,
10 ATur pasche 78 ghenant, IUer vden 671 giulden hant
Jungh vnde 77 d1e VVOüWe Si/e* 177 der vroude worden riſe.

71V edde AQusent tunghen, de Ue engelsehen sangt sunghen,
de ocehte icht viutlen louen,
JTat S VSe eve nere 172 Tesser werdighen nacht nef. ghedan,
vnde oeſ AUe iarlilkeecs? begheyt 10 dTesser ddelen nochtyvt werdicheyt.

8 &1 10 177 len Creaturen. GJat 80 VCU1 Urt vnde lE VCU naturen
ouect 2017 V1S8SO neren vnde 8171 1o Vermere!

de vosghele singhet. viscehe springhet,
de .  £  0 v mughet ¹1¹ Nouwen riget ¹2.
nanen lerevet. de ude sévet. ¹3
de Ssundere Sonet. 01 S  ronet.
vnde IUe ſe

ſſO

eret 860 Aei VvIi 172 14 IJeSSse Neuen vt.
De nenen“* clIa! Hewiset § 2— wunnichlike 10 dJessen Sstolten Aaghen.
7777 vnmde *1

ſ.

8

* vrowet S; e 71V. wente 860 veorgheten
Ter Sme-rten de 80 dar iden C71 winter vden
De SUN lkeret dJar. 67* CI Vlit, PO 80 spele (777 dJesser Ssoten 1VI
Ne 18 der vaschen spelman de VS vrowet Ue ChSUI.  16
De rde weoœrt S reechte me vI. Aat 80 UnIU 677 77VOYO clevt  J)
vnde 112 ounuet 8et 77 Veo lꝑeruns. dJe 18 mannigherleve blomen ghans
1780 UuIID 860 ‚0 christi ouée vnde 0 Sinen paschelken oue.
1 29VO. of evret de walt dar singhet de voghelé mannichhudalt.

2 jiewelike“ 710 Siner Wis. de nachtegalé i mpt dar den pris,
Jat 8 singhe bouen IUe. Aldus beghinne 7 Louende
VI18SO eren, dJe A Aer schipper 18.
80 sprikt de voghelée CUI. dat. 80 o 0 leore 19 ghuan,
V AJat. 80 vüullenbringhen Christti lof, weonte?* 677 den emmelschen 0f.

Salue Pasche jocunditas, Per te fit immortalitas,
tu cunctis das honorem, cunctorum eticia,
celestes et terrestres te celebrant in A
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8a Ad con/Secracionem paschalis IgnIS que mysteri/is fulget
dignis extinctum reaccen/dit triumphator Sollempni pro/
CesSsS ad benedictionem 129 1IIS 1Inmus extra/ ecclesiam. nterim cantatur Innus
pulcherri/mus 111 laudem dei tunc et n08 — ardentes/ deo 108 — Osten-
dimus et dicimus:

Inuentor rutili dux boni uminis
Qui certis vicibus empora diuidis
Merso SOle chaos ngruit horridum;
Lumen redde tuis Christifidelibus
Quamuis Innuüumero Ssydere re
Lunarique polum ampade
Incussu silicis lumina 1108 — tamen
Monstras 9 SeMmInhe querere

Ne escire homo SpPem Sibi uminis
In Christi Ssolido COrpore conditam
Qui dici Stabilem voluit petram
Nostris igniculis²² vnde genus * veni

Pinguis Olei rOTre madentibus
Lichnis ²² AC fascibus ²⁵ dAsSCImus. aridis

26uin et fila fauis 801  63 loreis
Presso melle PriIus Ollita Ingimus.
0 res digna, deus, quam 1D1 roscide?“
Noctis PrInCIPIO grex tuus Offerat
Luce qua ribuis nil PreCIOSIIS,
uce qua reliqua premia** Cernhimus

Tibi. ³⁰ splendor honor auls SaPlehlcla
Maiestas bonitas et Pietas Perpes,
Negnum coeternum 3 10MInhe triplici
Texens perpetuis secula eculis

13 3 & der Weihe der Oſterkerze Paschali oOfficio in/
choata 1e0G auriflua 0OX decies/ repetitur hac inuentrice merutmus lIo/Ccum
decimum dhlice CUrie possidere Hec/ Nox prefulgida dicitur dies quod II hoc
potest perpendi quonhlam huius prefulgide noctis priuilegia tum officium OI

de nocte Secd adueniente SsOolis 1S consummatur quod nullo die icebit
fieri 111 latitudine VIiIuerse erre quod ad diem solis respiciat hec illuminata
1IOX nu  um dei We sechollen 77 vrolik 10 Jesser osteœærliken yt dar
AUe V. OS steyt. ³

17 b, Offertorium (in der Meſſe am Karſamstag) Honh cantatur
Qula illa benedicta 010 Christi illa scilicet Salutaris hostia Per frac/ ta
Ssunt Artaraga et que PrO Salute nostra fuerat immolata —111 Arg CrudclsSs —111 hoc almo
abbato re/ quieuit sepulchro 111 SspPe et desiderio jocundissime Nesurrectionis

IIOT SUall!ls et delectabilis da mihi degustare quam beatissimum Sit te
dAln  Are Memoria duleissima inter prefacionem
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ddele brud Christi 171 desser werdighen stunde desser vterwelden
nacht Ssecholtu bedenekeen de we werdighen offere dar me/de re vnde
beghauet 18 vnde anders dach noech nacht 171 dem dre. 118Vʒe ghisterne

4

4

„  ‚—
1

1 ☛G

Bilod 2. Blatt 10 b Man beachte die Neumen und die nach oben zurückgeſchlagene Schutzhüle auls aze.

beghinnet 10 710n1 yt ISe Siſe de T1 det vnde de dach neghet. do fferde
S ½ VSOgO& eyvylant Sinen nhemmelschen vader VOV 171 den dot. hvr. UIIce Cit
erste auentlikee offer dat de moder ler hilghen leristenheyt den nemmelscehen
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vader offert C77 de nuchnisse ²³ des do/des euen 8010S dat 18 de deobare ³⁶
dS/ch Leœærse I1 huius 1gitur Noctis VACI §

₰

196 Sanecte nater 87 hujus
Sdüecrificium vespertinumnm 8 Dat andere naehtliſee offer de werdighe lichnam Jc

39 77V benedven Schat (777 de ere 0 6— erastighen “¹ upstandinghe Weoente
‚0 AUen tvden benedvet 77710 den VIghen Nichnam 0727 de 877. dJuren dodes
Ssunder “*² 071 desser douweghen nacht 3 2, ert 1 ⁰ dar vmmé bened vet dat
dJesse VO morghen teorn 718 V ghe ghan vnde neft den dach der ewi/cheyt
Opent Alse dJauid secht Bucinate 177 77 60en uhba 177 1ISI9 Tie sollempnitatis
veostre An dessen worden menet & nicht 77110er— 0772 VSe innicheyt be-

Acn POtrachten dat Jach eddeler 817 Wan ⁴5 dTesse begherlike “ nacht
daun““ ATesse nacht PO grot PO wunderlike PO vnbegriplike der e créaturen
—re vnde of gift A1S0 717/7 den hi mi metrikee ISe 177 den ertriſee wert —O1G werdigheyt
Nouet 007⸗1 677 71071 creature nochsam 48 —177 Cre1 oue

Weonte 860 neft S brocht ITat ddele spevghel gdsS,
den hoghen Louenden Pasehe dJach
Ja VVIIIInE ghenue C dammamecheyvt,“9
Wente 80 neft S wedde, brocht 10 der wighen sdlichey
Ja bescechowen cholt
dTen spevgel der hilghen dreualdichey

Bl 360 5 Grabe unmittelbar Vor der Auferſte ung) 111 innighe
sele Schonu NV 77 den oghen de begheringhe vnde de eue ao 0 de
eddele sele Lodes sechaltlede POV dJen uneborowelken vehnam Jar 860 er//ghi-
Ssterne“— VU 16 dJreuen Wart rit 80 SU. hamersleghen 171111 bitteæren
ghevslen sleghen. vnde den 80 veoœ ,ͤlet 7177 groter 101 —10 6 VüS 0 Ssteleen
vnde 10 rotoen. veorwundet vnde veoœw⸗rblot vermovet vnde dot. 77 72 welker vn/
sproleellker * vronde 80 dar 177 Ssprangh. nit. welker bernender eue 80 dGCd
lo vende viisen weodder 70771 177 der vterwelenden stunde 10 de giil/dene
Nonnichule ende sote Tow *  — der gotlilkeen IIIInc 177 ATat vliseſ vIu 177 wel/  er
nSpro/eelkeer vroude Tat Imaäareh d0 grovedée vnde UC Alderhilgheste vlisel

d0 blovede 177 den ileerwis AUISe dJe VCR1 den mor/ghen Jonwe.
Ssotelkeen dat eddele Ssote il de neorte S do opvende ad SUSCepPpCIohem diuine

Ahllimhe dar Je otlilee Ssele vi Zͦ ghée treden WüS —172 Lroter 101 Der confraccionem
PDIISSIIII cordis Penekee 0  5  . 171111 wel/ker spelende W. 10 Leue sele 7172 dJen
gloritft/ cerenden 59 vlisehe vev.ερα vnde welede ⁵0 ynit welkeer sémuletigher 61

Soten wolust de ghevst godes 177 den gloriftceerenden UUe 672 177 hbilerde ** vnde
spelede d0 dJat Alderwunnichlikeste sedenspel ISZe ʒN671 801 harpen lelangh 7177
den § vroliken vnde Ssotliken sangh ExXxSurgam diluculo etc

38 b In hac vVictoriosissima nocte Ssacerdos eleuat domini/cam
Crücenmn COTrah III populo et cantat 00286 sollempni Surrexit dominus de sepul-
chro QluI nobis pependit 111 ligno alleluia Postea populus cantet audes
Nesurgenti Iocundum canticum Noten)

Crist vyostanden VU SiRer marter 772
dJTesSs echolle ale VVO 81721 901 de Wwe VR8e rOS Kvrielevson
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43 b, Sanctam mariam magdale/nam Nesurgentis nunçiam
ue precordialissima maria magdalena paschalis —es domina este ewangelista
Celsi eriti femina maria mag dale/na Veêruf SsOlem Nesurgentem ahb inferis

„b5ebUs touoze
22e* —  10  ta müdilaa nstdie
“R S

ert
—

—  — e ,
vSbr ſdeluus er

noteue aue noybra

8.
ſbnnntare3

1 1.
n

ſ1 2 E

NW–˙=4 .

Bild J. 13  =

videre meruisti Prima mortalium In terris Optine tuls Sacris precibus Vt 108 —

VISII SU  Q maiestatis tecum letificare dignetur in Celis Exigua nostrorum holo-
Causta votorum deferens ante dominum Suffragatrix sempiterna 4 noctis
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preclarissime in eternitatis templum prope tuo celebrante. ³⁸ Wuüunnhesdmne

vrolikee nacht du Hist verluchtet lSe de dach din Wünhesdmne sechin mote
veorluchten mines nerten chrin. dat 1 mit. vronuden vnde mit soticheyt mote
entfan vnde mit bernender Neue beghan den oghen weo——oòden elen soten
Oster dach dJes min neorte vnde Sselée Q anghe begheret neft eximia 6t
alta OX que adduxit nobis hunc memorabilem diem. ardua et nun/quam
delenda dies que ugauit noctem chorus/Co umine generositatis Ost matutinas
Per Organhna 6 Iuxit dies Qquam eci dominus. 1 eEntfa dike clare osterdaechn mit
Ue miner Ssinne mäacht. Aduenisti desiderabilis (mit Noten) Du Hist de erste
vrouden Sseha! des konighes VU1 enghelant. ⁵⁶6

dJu hist 777 odelike, dar hHist du wunnichlike
vnde ghifst PS dat ewighe 10.

Vere digna hostia Per quam fracta Sunt Artara.Bl 45 a,
oten) Helpy wa/re vasche Iam de dJu nute VCU dJode hist Vy n6 SZan

4  7a, Ad introitum misse Saluta immortalem rEgenfn Nesur-
gentem Salue jihesu victor dignis/ Sime Salue triumphator mor/tis splendi-
dissime Salue dul/cissimum et jocundissimum oOrganicum instrumen/tum 67 ab
eterno musico inuentum. cujus clangoris Süp excellens Süauitas. angelorum
eterna exstat 10/cunditas. Lat VS 9.  77 ,G7 171 vsSsen neoœrten dinen Al/der Ssotesten
sangh. dJede Houen trit er hem/melschen Sevden lelangh quem in huius precla-
ris/ Sime diei prefulgenti diluculo decantasti cul in/ explicabili tripudio 869

E PDer illud ineffabile gaudium quo iubila/ uit et exultauit 01 tuum mellifluum
quia omnis tristicia miseria tue passionis commutata est in leticiam et
gaudium iocundis/Sime Nesurrectionis. gif dat We 0077 JZiner Paschelkeen wer/
schop 70 17/1 VSEeS nerten ischop “¹ weordellkeen moten mit di epuleren“ vonde 771
dinen ue mit Wen creaturen 172 dJesser vroliken hocht vt Ssotelen iubileren UIIeT.

Aue huius Ssacratissime diei felix mahne,
iIn erra nil Ssüustinens coequale,
quia quam Sanctum est tale,
quod nullum recipia Vale,
Vt tu in celo Perpetuo fulgens clare.
Mane dilectum, bonum electum!

Bonum letum mahne 81 di 0ghe o ÿuede g01 vndotlikee vnde unbegripelke
L01 1 772 an den we/Ssendéeé diner naturlikeen soticheyt. gro/ſte di vnde
gheue di gutée morghen 072 dTesser guldenen morghen Stunde. Alder eÿſuéstée
ef vnde begherlikeste rOS miner sele. 1/  8 hidde Ni dat 7772 wedder gheuest
gude morghen 0U177 der sele min vnde dat 1/  8 ent/Senghet weo.esde VC1 den vüure
diner eue vnde di VIIIIme vanghe 177 reechter warheyt A/der oteste ef 1%
anbede di mit Inines neoœrten leraft vnde it Wer miner mäacht UIIIIne ale dine
ghaue 171 desser aldersotes/ten vnde vrolikesten morghen Sstunde vnde ma/ne "6
di der morghen ghau de di din hemmel/sche vader 8 do ne di V weckede

nemme! vnde erde vnde ale dat dar inne/besloten WS. séghen-
neehtelkee leoningh vterwelde 201 der Ininne. 772 hist min 201 vnde
nim schipper in naturlikee vlisen vnde blut. Tu hist min efli/  .  este vnde
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begherlikeste rOS 1 % oue vnde un//bede di lꝑeum 0 77 vnde dorghete mnin
nerte mit diner Soten gnadée Uu hist dat ewi/ghe gut er vroude vnde 7 grunt
dUer usticheyt. 777 hHist iner sele Ster dach r clarheyt begherlikeste
clarheyt entfange mik (U71 Ni/ſe onde wandele miſe ftomale Nile. S1 dat 1 werde
veoreneghet ganslilkens mit di 7* leeghe ike 627 dine grundelosé 83 baurm-
nherticheyt. 72 dine ouerswen/dighens mildicheyt, 1 beuale ike 7* dat ouerste
g..  Ut dat 577 Ssuluen ist Tat Iu 7711 bewarest vnde besehermest vnde ghe/ues 7711
dine gnade 17/7 dTessen werdighen da/ghe. vnde Lenkee di 777 85 de selée min vnde
at 711 0 86 ewighen tvden OuüWen un 3* di⸗ CVIIeI

Bl HZa,
PDer vrouden dach 18 —11 ghe ghan
christ neonmimele 18 Vi ghe Stan.
Pͤe sint geloset 88 vnde 18 VS wol ghe ghan. 9

Willelkeomen Sistu Ier vrouden riſeEEst Ser dach
7772 uler sehoneste vnde wunnieclikeste hemmelsehe Pasche dach
171 den de hilghe dreualdicheyt welken 90 ghe spelet nat.
Wes ghegrot 777 vrouden riſee ddele Oster Jach
der hil ghen deualdicheyt histi —ʒ6717 80te sévden spel
dar Te de vader 0177 Siner dAlmechticheyvt harpet neft
de VCU groter vroude süunghen
de hil ghe gheyst VC groter soticheyt lelunghen.
de ilghe leristenheyt v1 er Trofnisse entsprungen

68 b, OsSst hec agitur Processio sollempnis In memo/riam illius
Processionis quam cCchristus rez  — glorie re/ diens ab inferis cu exercitu redemp-
Orum ce/lebrauit dum —cOS in paradysum exultationis introduxit tripudians et
Ssaliens

69,
Her inesus springhet ²¹ 0 VOVe!! 71
ne de brut 0172 Siner nant
n16 18 de den iubel leun.
Ubilus 18 ne ghe nant.
salich de den iubel wet. ³⁸
de selée ert Và Vnen net
vnde hemmelscher Spyisé Ssdat

(Noten Te Aghum Ine macula lam sequitur Stola candida jlium virginis,
quocunque, virginum flos, eris canentes CII intimo corde:

alue esta dies, toto venerabilis eudo,
Qua deus nfernum vVicit et astra tenet. 9⁴

69b,
780 nhe vlich 18 6886 Idc.
7277 Oc1 771 U vul duen mach
Ssunder ²⁶ deæ vhilic. —7) godes de de nelle bprak 97

vnde den levden* duuel dar Inne hant. ²9
dar mede osede ¹⁰0 ne de ristenheyt
dat PCS 01 Ssiüluen.
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oſephinum

CCe renaga  Lenlls estatur 101 gracia mundi
mnia CIUI domino dona redisse SUO

1/ 8 6 10² de enter tyt 103 y ghan mine oghen Ssehowet MWinne

Jar 1/  * Un 1104 den lomen gha 772 it bliden Sinne. ¹⁰5
inm nerte vrowe 8 ieghen ¹⁰6 der paschen minne.
Namque triumphanti POSt ristia Artara Christo
Vndique fronde Hemius, gramina Ore fauent.

108Ur— 1 67 der vroude Sta min sele SWele. 072 blischop
0)ieghen den pris TJes ares Clar, godes hoghe herschoh.

0 vasche bringhe VSS 617 des nemmels nof.
Legibus. inferni oppressis SUPer astra meantem
Laudant rite deum UX, PoOolus, dArua, retum
0 517 ddele vasche dJach dUer tvde histi Schal 110
n0ghe weoœrrde vasche dach Cue vultle 778 e.
6N VO. 778, nimimer Sschoöoltu Stun. 104

112In cunctis diebus Salue perhennata.
III crucifixus erat deus, .

—

—₰

— omnia regnat
Dantque creatori Cuncta creata D

177 anbeghin 18 vroude dJat Iudet 101 Ue tunghen
67 hHist Wer blischop vi PC di Swenet wunder.
leum, nhertelef, PVOWe 778 10 Aen Sfunden
Eya, S iubilemus,
laudem deo decantemus dicentes:
Nohilitas anni, mensium 11 decus, daura, dierum,
Horarum splendor, sCripula Puncta 1/ auent

Herschop vnde vrounde dJe dTrinuet dine 60
Uiſe 617 den neorten Cricht, 116 de neft gude tvde

80te vrolikee begherliké dJach woöoldesti 2 778 linen
Christe Ssalus, rerum bone conditor atque redemptor
Vnica Progenies deitate Patris
PDe nemmelsehe xeEe&ςSer de 6 di 1,17 Swiluen sehapen
hbHouen AUe wüundere wüunderliké.
leum, dure schat, ¹18 7 vulle 728 dlte male. ¹9
Qui . humanum Cceœrnhenhs mercisse,“² Pprofundo
Vt hominem eriperes, —eSs quogu actus homo.

Cod, de 0C71 di spelét Reft, —J0 1 0 IdA wercek der osinghe unsdLOR.,
dJat 1 & nhude eft vußten brocht, Jat S Uen tvden
—10 77 117 besloten werrest 777 Sines nerten serine.121

Funeris exequias pateris vVite auctor et orbis;
Intras mortis ter dando Ssalutis OPem
111 der weorlde 12 anbeghinne histu Ouer 80Vj hil ghet
C der hil ghen dreualdicheyvt 710G 1 Cꝰä-er behechlichey E

6777 Orer winmechliken rouwe ¹²4 werdicheyt.
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Pollicitam ¹¹²⁵ Ssed re fidem, TreCor, almna potestas
Tercia lux rediit, urge, epulte meus!
Du hist mit wunderen e iarlikees ri ſeε 1²6⁶
vnde mit godes V standighe ouen IUe eVvret.
dJar IIInIne möotet 11²7 77 AUe daghe wilkeen.
Solue chatenatos (!) inferni Carceris vmbras
et reli Sürsuüm, quicqui ad VInA ruit.

hHist dTer weornride brutlachtighe 1¹²8 Jach Christi,
vnde de leristenheyvt AUe godes wicheyt 18 vt di ghesaleët ¹²9
vnde Aent dat VA1 godés dlmeehticheyt 18 ghe 86 en.

Nedde uanm. faciem, videant Vt Secula lumen:;
edde diem qui 108— te moriente fugit. ¹13³⁰
De vndotlikee brodegam neft hantruwet ¹³1 Sine Lenuen brut
it ddelen vingherlin 13 ITat. 78 Pddele IJure lut,
vnge gift Cr— souenleyge morghen ghabe, ¹³3
AIat S7 Je ghanué Jes hilghen ghevstés,
Tar 160 860 nde clare

Eripis innumerum populum de Carcere mortis,
E sequitur liber, Juo Süluls auctor adit

16 Cledet 80 710 S e 77 Sschinenden 1de
vnde 8 &t —C1 V ITat. nouet golt, de bruleinghe Siner gotheyt.

1rit mit Cr— 177 vrhlikeen dans. 1³⁵
X —.  S Aer vrouden lerone, uste 1% 136 Sine larheyvt sehowen,
de dJar net 1³7 trinitas n10‿ 1Ver vrounuden 6O71 Oster Jach
InC tumulum repetens POSt tartara Carne resumptaBelliger 2  3G celos ambpla trophea refers.
We ‚0 Tesser weorsehop ¹³ we! ghan,
de chat veoœrlaten 8771 vaderlant
vnde AITe Iat 1 rdeseher Iuste hun.
80 dc 0 roden 6077 AJes Iammes Tans
vunde nimimer 9 singhen der enghelée sungkh.
Koningt dJaunid Je heorpet den danz,
16 harpet dJen wol 17GC. vlitée,
Jar wol 72CG veœrlan  nen mdI.
Wwat vroude 78 0077 he&mmelrike!
Maria, mdrid honnichsem, ¹40 Marid leςvsSserinne,
neoln 8 ddele lunevroe fin,
dJat den dJanz vüulbringhen!

Neges rre et populi principes et nnes judices terre. luunenes Ae.

Virgines iunio/ribus celebremus hanc excellentissimam diem In iu/bilo
1  nentes intimo cordis desiderio: 780 ne vlich 18 Jesse Jach
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Bl 9Ia, nte communionem iIn excellentis/ Sima preclarissima et
auriflua die paschali. deuota anima e8S COr tuum 6t omnia interi/ora

KF. =  E cramt
der waré

el V01. “

e£ vi'glike ſchov⸗ ghe
edShe Diemns maa

Altd
teni inilit

mutre
491cuutans

e⸗valens 1 ievñ 42  —gleas oſ
4 e8 (O

.

Bild Bl. 127

tua Scilicet racionem et intellectum memoriam desideria et affectus tuos 144
jiubilum in vitare et ad laudem et honorem tanti Iimperatoris tantiqu

triumphatoris 8  XCitare dicens etc
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94 , Dat benedide wun/ nichii leé oSter ſant christus 18 S ghe
sidehtet nit 11S0O groter marter vnde 7 den Ider dJuresten Jode vnde 18 VS

Itaque epulemurlustö/Iike ghe ndAEet 172 Siner Uder vrolikeesten vystandighe
domino 172 den EIder Sotesten lichname der ewighen vndotlicheyt. In az ymis
scin/ceritatis (!) et veritatis ℳ deum den ddelsten segheuechter ¹1 nit.
sinen hil ghen vif wunden de nute Ale viete VI gna/den vnde WUIIII dat

dar A vnde ewelken ¹⁴² inne spelen vnde jiubileren moten. 1⁴3 des nhelpe VS
d0 vüder vnde de 78 vnde deæ hil/ghe gheyst CUIIIe! oten) In hac Mmenhsa olii
regis 10Uum. pascha 10OUe legis

98,
0 Pascha nostrum, immolate et glorificate,
Iminer sele veœrlanghet „ 807 1710 777
0 reXxX glorie, wuültu 172 nin nerte eommen?
Sj TI facis, ir 1/¼ gnaden 108
Tu solus nosti, quid dederis et qualiter COr affeceris
gif mi Tat 0 Chner ghaue,
dat 17  0 777 0 Aen tvden
G072 minen nerten Araghe.
Te paschalem SeTr— cordis claudo.
Te tollet mihi Henmmo, quia tecum mori opto
Tu 8 karissimus, ines nerten vroude 2130 jubilus.
Amicus fidelissimus, 177 10den consolator Optimas
Tu eticia, Ue Cik Weœ—rnde 1/ seldene RU GOG

ch Wero nute Ue mine lede “¹“  5 harpen vnde sevden spelé
vnde nine eelen 7 bassune 146

1 olde blasen extra et infra.  147
cholde Tat noren IE celi curia Cüuer Iut 148

10 dinen eree, inesi Christ, nin ulder leueste trut. 149
B 125, Ost Completorium in auriflua die intra cho/rum, et

contemplar oculis cordis splendidissimum et rutilantissimum diem Orientalem
diem infina/Iis claritatis Solem radiantem. et —OCCasSsuüum. solis nescientem
oten)

2 alme deus Sabaoth
UIu hist Ider weorkee 201
bring VS 0172 den oster danz,
dar de vroude weſbn—de bek  o.  ant
Du hist de 210 ghe Oster dach
dJar des Ininschen losinghe 18 e vüullenbrochtBl 127 a,

dleé, eddele oster dach, vterwelde vasche dach,
begherlikeeg clare dach, den 7111 Jach Nilkeen 50 mach.
777 9718 wunnichlike vnde clar vnde Sote alte 7777
77 Sst dJe wol schinende carbunkel, ¹51 de 11077 nacht ean bedunkeren.“
777 iS1 V677 WünSü paradys vnde Ue des iares Ore vnde bris.
5777 bist. Aller enghele schal, din sehedinghe ¹⁵3 18 mines neorten edl. 1⁵4
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1 nemmelsehe noning/, neft Ui/e VU. anbeghinne nhil ghet
vnde eft Gie 20 ulen AUe daghe 1ef ghe hat,
wenté ne Ie Sine 101 (U71 di veorwunnen 1155 hat,

noghe eddele vnde sote dach, woldestu i VS linen!
dine schedinghe 072 77 77, nerte icht Niden
7722 Hist der WPdrer ewighen vrounde C71 8076 VOV spel.

vrouden riſee Pasche dach,
bringhe (vns) 077 den nhemmelsehen valdas,
dar vrolik  £  *  6o1 seſiowen moghen
ihesum, den ewighen Pasché dJach!

129 b, E 6GCCLE in nupciali thalamo Silicet (!) virgi/nei cordis
Juo OnSA sociatur AgnO immacula/to. Concurrit tota celestis Verarchia
Vmnis et Canticis. CII VrIS et Cytharis daC vniuersis instrumentis mu  S  Ci  S

it. welker vnsprok  2  ellker werdicheyt tri. 711. ner regina bersabee mater
Veri sa/lomonis Vt introducat HSam agni fi/lio ero Salomoni In cubiculum
Sütl. 10 dTesser brutlacht lkeumpt de ghan/Se nenimelsche (hof) De utkeen
eemerere de 15⁵7 den brudeghamme ghat dJat 8777 de Zut keen iunghen ridder-
Leen. centum quadragin/ta quatuor milia innocentes. LPesse treden VOVr mit
2  O7 witten blvantes clederen ⁵8 it Cre gulden 1S bhanden. it Wit/ten
blovenden 1vlien ſe

.

rensen de dreghet de brut keersen vnde dJe guldenen torti-
cien. ¹⁵9 1 neghest volghen dJe 86ρà Zude 4780 cherubim vnde seraphim nit
CFe1 harpen vnde sevden spelen. ronhi et dominaciones 1711 Oe1 vipen vnde

162bunghen. 160 principatus et potes/tates it Ore1 trüumpen ¹⁶1 vnde veddelen
Virtutes, c archangeli it Cre vren vnde hassuüunen. ¹⁶3 Angeli 1711 proti-
Fi ſeen vnde scherleven. prelati et consiliatores ijlicet (1) Viginti quatuor
seniores Cüm. aureis thuribulis Ccytharis et phyalis ¹⁶5 allreis, principes Pprouin-
cliarum et IIC  S populi 7711 CFüuce1 vnde it VüNIe Milites et ba/ rones 1¹⁰6
Scilicet martires inter qu egregilus dux Mauricius et splendiferi SOCii elus

armis et vexillis A SCUtis. Episcopi Abbates et doctores umm. infulis et
acCu/lis aureis. virguncule inter uas 167 nobilissima egina VrSula uII Suis
SOdalibus undecim milibus 60

ℳ%⁰ ferentes In Capite certum  168 rOSOe et VIie

Sllis ardentibus lampadibus PDesse dJe nelpen Alte mnale de rLI. eden dJat
86/86 bringhen den keoninghe vnde helpen 06 de brut den noghe NLaueueden
ddelen weonndighen Oste=rdach 0 208 bringhen it oue vnde nit. sanghe it
harpen vnde seévden Sspelen 0 SPOnHSA electa Prit 77V 777 ATat lꝑeonichlikſee 8st01l/te
naldas 177 7 blovende wunnichliſee gul/dene palas dines brudegammes 7 7 1 0
opent eft d10 8777 nonichuletende her/té oPent aäar. in die eximie Caritatis
quando exjuit Sanguis et unc aperta est nobilis lanua regni. Ecce 1ec
est terra fluens lac/ te et me 1 veraciter ntraui Ecce hiir trit de
SPonhSA 171 den ewi/ ghen Oster daeh hiir bringhet 860 1118 it groter

vnde werdicheyt den ddelen vroliken vasche dach hijir Ssechal 80 0
bruken 1¹69 0 ewighen tvden den ewighen leuendighen Oster dach de 8

771  2  In ner 177 den Tuüent 1 eghen s., ntrans VerO spon/Sa immor-
talis rex pacificus sa/lomon tenens Onsam inter amplexus et gratu/lando cA

alloquitur dicens. eua nuüunc oculos tuos quibus Ssubtraxisti nesS delicias
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mundi Ppropter me et contemplare 111 piritu delicias et a/ menitates cordis mei.
Wwente Jessée ieghen wardighe Ver ghenghelle ¹70 vasche dach lam redit ad
—OCcasum. —V beschowe Ju den ewighen SWIIIer lans des ewighen Oster daghes
quam tibi daturus qui lam oritur et nun/quam oObscuratur.

Bl 211, Expliciunt Oraciones estive. nec nohn gloriose et diuine.
de quibus graciarum flu/unt ChEe omnium deliciarum habundanciis Plene ISte
liber habet formam omnibus deliciis eferte, in qua tot fercula SPonse

212 a christi Proponuntur. quod ¹o dulces meditaciones et Oraciones in
cO Cripte inueniuntur. E Si/cut ortum ¹² ingressus. pulchritudine et varietate
delectatur florum et umn 810 anima deuota legens ibrum istum. mi/ra
varietate et dulcedine deliciatur Oracionum et meditacionum.

Scripto et finito ibro §Sto Sit aus et gloria regi christo qui nostre
redemp/ cionis laudabiliter consummauit In ju/ bilo Süper exaltate Nesur-
rectio/ nis. petens  173 Vt qui vires perficiendi 0O/naui omnibus In hoc libro
legentibus. in/fundat deuocionem dulcedinem SüUam quatinus SüUam precla-
rissimam Resurrec/cionem ita temporaliter valeamus celebra/ re. Vt IpSum eter-
nitaliter mereamur contem/plare in gloria maiestatis Amenh

212, Anno domini. CCCC 1XXViii. con/pletus est liber iste
II die Proti et iacinc/ti martirum. PrO conplemento Sit laus et honor regi
glorie christo

B 212 b leer.
Auf Bl 1322 ſinde ZU em Spruchbandbilde die Figuren un  06 ſtiliſierten Blumen

vo ausgeführt und auch koloriert, die Schrift in den vorgezeichneten Bändern dagegennicht eingetragen. De  er Illuminator Miniaturmaler beſchränkt derſelben —  —O  eite
an bi Jum Schluß ſeine Arbei auf die Initialen, und unter dieſen finden ſich⸗ nun
noch vereinzelt. große mi Gold und Randverzierung. S ſcheint, al  „ ob der Künſtlerunter einem äußeren Zwang chmell 1 Abſchluß kommen wollte. Auffallend iſt daßauf demſelben latt 1322 die deutſche Sprache zum letzten Male auftritt.2 £ 56 ff; man beachte Sicherheit mn Gebrauche der langen und kurzenSülben! 67 Ur ganz vereinzelt begegnen Formen der weſtfäliſchen Mundart
serin 17 LesSsedahͤ neben dem oſtt

en sechrin gesehapen D  1e altſächſiſche Au  22  =ſprache hat ſich⸗ in dieſen Wörtern wohl infolge ihres ſeltenen ebraus erhalten, von
dem vielgebrauchten ſtammverwandten sechipper Gchöpfer kommt die oſtfäliſcheor Vgl. R Doebner, Annalen und en der Brüder de

₰S gemeinſameneben im Lüchtenhofe Zu Hildesheim. Hannover G  G XXXVII—XLI/ und144 — 159 splendori. Anfang eines Hymnus mit übergeſchriebenen Noten inNeumenform. S was alljährlich. 1⁰ wir ſehen.
ſäen.

11 dier Kühe muhen, vgl lat mugire. ² Löwen brüllen ugire. 13 die .  Sam 15 Himmel. 16 zuſammen. 17— ein glicher. 19 oreZum wielſtimmigen Geſang )umal
21 das  O„ Himmelsgewölbe. ²²2 jgniculi, Flämmchen ſind die aum. Oſterfeuer entzün⸗deten Lampions und Fackeln Urſprung. 24 Jjchni rOre Olei madentes, die mitem flüſſigen Oel gefüllten Ampeln

fasces ari di, etwa = trockenes
das Ewige 25 Es iſt eſen facibus,Reiſig, iſt hier ſinnlos. er lumpe metr. Fehlerſtatt „ iſt bei einem o ndten Nachahmer de Horaz v al Oden I, undenkbar. 26 fjla scirpea, Binſenhalme, mit Honig beſtrichen, wurden noch vor einigenJahrzehnten Ur Herſtellung der Bienenkörbe benutzt. ayVi- florei, (blumen) duftendeen 2  7 tauig offeret? 29 deine. (Gottes)ſtatt — —) und regnum coeternum 0

übrigen Gaben 30 tibj
ſtatt =  —  / —) dichteriſche Freiheiten, wie ſie in der immer ſchwierigen Doxologie Schlußvers erkirchlichen Hymnen oft ſiche finden.
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1

6 Im

3  3 QK  In er letzten Strophe iſt konſtruieren: tibi, splendor etc (Vok-) Sit regnum
eternum; nominhe triplici, als Vater, Soßhn End O Geiſt 32 Schreibfehler für
inchoato. 33 Ein Gedanke der damaligen ſtiker, mir nicht werſtändlich. Uralte  9
Kirchenliede Ini übergeſchriebenen, Noten 35  35 C—† Hochfeſte 36 Qcchtbare⸗ehrwürdige.
3 erze 38 mit Noten 39 wir 40 in die Ehre U Ehren.

„morgigen lat Cras, Crastinus. 42 fwenn ſo beſonder.

S 43 in die

ſer

2
tauigen Nacht 44 nicht mehr (anders), e  6 daſß als 46 begehrenswert.
47 wie denn. 48 genügend. 49 O0 Huldigung ob von homagium, franz. hom-
mage? wie tönte, ſang.

.

51 jugendlich, vom ahd junc, Komp. junkiro. 5²2 vorgeſtern. 53³ zerſtochen, erriſſen 54 phmmä tig 55 Unausſprechlich. 3 brennend. 57  S  au da ark
erſtarkte. 59 verklärt 60 ſiche freute und ergötzte

61 2 62 von ullern. Blaſen, werfend, geräuſchvoll ſprudeln 63 Unverſtänd⸗ich 64 möge, engl migh 65 mit Orgelbegleitung. 66 Land der Wo

„*

xt⸗
ſpiel. 67 Anſpielung außf rge 68 ſvorangeht, übertrifft. 69 Tan,  I, urſpr.dreiſchrittiger Waffen. unde ,  egestanz Wirtſchaft, —  Ho

71. —r  G engl t0 bless 72 würdig, mit dir Tiſche ſitzen⸗ mögeneſſen Abſchied nan nicht wünſcht. 74 entflammt ſengen elu 76 er
innere dich 77 Morgengabe, Mitgift, Ausſtattung. 78 hier fehlt das ——  Prädikat ghavoder ghegheuen nat iegreich kämpfender. durchgie

A verwandele, bilde miche gänzlich um nach dir nach deinem Weſenänzlich 83 grundlos im —  nne  GB  . V . unergründlich. sA überſchwänglich, wohlSchreibfehler für ouerſwenclighen. 85 in 86 für 87 ruhen in erlöſet89 ob nicht werſchrieben für WoOl ghe dan?
91 tanzt. leitet, führt. 93 werſteht 9 elegiſches Diſtichon, em noch

volgen kein Mann, niemand. 96 ſondern, nur ausgenommen. ** zerbrach.¹  leidigen. 99 bannte, vwon bannen. 100 erlöſte.
101 hier fehlen zwei Kürzen, etwa ehe 103 die Frühlingszeit⸗Lenz.

104 in, zwiſchen. 1105 wenn auch mit blödem, geblendetem. Auge. gegen⸗gegenüber.107 huldigen. 108 ſchwebt, weht Entzücken. 09 Reich. 110 Verkündigung,Hochg eſ n
111 enden. 1²2 von perennis, ewig, ☛ .

:—

— ewig geſichert. läuten, werkündigen.114 zweiſilbig. 1  U prechen 115  Scripulum oder Scrupulum iſt ein winziges Teilchen,

punctum der om —.  S  chreibgriffel. eingetragene Punkt hier al  S. Particie Der
Ausdruck Atome. 116 in dem Herzen trägt. 117 die menſchliche Natur in hriſtu

„

118 feurer Schatz. 1'19 allzumal, allzuſammen. 0 mersisse.
121 Sch rein, D  ialekt 12 Welt, engl. world. ²⁹ Behaglichkeit⸗Unver⸗änderlichkeit 124 Ruhe 125 Pollicita fides, da gegebene Verſprechen, iſt aus Ovid,

Faſt III. genommen. reich gema 27 müſſen 128 hochzeitlich
129 hervorgegangen dem Sack 130 Präſ. entſchwindet.

1 1 hat ſich angetraut 13²2 Fingerring. 1 ³5 ſiebenerlei, ſiebenfache Ausſtattung,
da Wort Morgengabe ſt im Hildesheimſchen noch gebräuchlich 134 Brauch, da
Zeichen 135 feinen Tanz, von urbs, urbanus, als Gegenſatz ZU. ruls rusticus.
136 Müßte ich⸗ W⸗

e

n ich ſchauen und dann beſchreiben müßte. heißt
138 Wirtſch aft, Hof. 139 Schreibfehler ſtatt immer. 140 Honigſeim.

4t ſiegreicher Kämpfer. 142 ewiglich. 14  mögen. 144 Gabe Gmade.
145 Glieder, noch etzt dat „Lett“ aber Kur umnm Singular. —

oſaune. 147 wolhl
irrig ſta intra. 148 Uberlaut. 149 Geliebter 15⁰ gleichen.

151 Karfunkel vgl. lat carbo. 152 verdunkeln. 15 3  Schädigung. 454 gltſächſ.
neben Gud. 155 ſperwinden, überſtehen. 156 H Hchzeit 157 doppelt um Text
458 Bluſenkleider, v pätlat laldus 159 Leuchter, pätlat torticius. 160 Tro
n eln

161 Trompeten. 162 Fideln. 1 63 Poſaunen. 164 Fittichen und Schalmeien.
165 Schalen. 166 Freiherrn, won Vir, SPan 67  Im Texte inter quoOos.
68— sertum, Kranz. 169 genie 170 vergänglich. 171 quot. 172 Mortum.

171 quot 172 hortum. 17 ³ Abweichung im Satzbau
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Dr atzemeyer, Lamſpringe

Verzeichnis von Lehrern, Küſtern und Organiſten aus älterer Zeit.
(Vorbemerkung ſiehe Jahrgang 1928 dieſer Zeitſchrift, Seite 31.)

Saenger, Philipp, 1849 MädchenlehrerRichter Jo  han1 Ghriſtoph, 1816 lIud Hüd⸗
Gieb oldehauſen.eſſum,

Richter Johann Chriſtoph, 1803 uG Sgenger, Andreas d 11 d 1858 Sp

chul⸗
Hockeln, 1813, 1820 Poppenburg, ehrer Gieboldehauſen V ebenda .
Egenſtedt, 1821 1820, Sohm. des vorigen

Ki  ers, Heinrich, 1766 aed Lam'pringe. Saenger, 1801 Schullehrer Seeburg.
Rieken, Jodokus, 1719 Pprimus aed Ssacelli Saenger, Andreas, 1829 S  chullehrer See

Weſtfeld, 1642 Weſtfe £☛ 1725 burg, Sohn des origen.
Rieken, Henning, 1722 aed e Saenger — Chriſtoph, 1865,

Sohn de

₰ origen 1867, 1879 S  chullehrer Seeburg, ann
Riepen, Johannes, 1738, 1745 aed et lud Bockenem, Seeburg 1838 Sohn

—

☛☚

— um, — † ebenda 15 1750 des vorigen.
Riepen, Anton, 728— 1758 lud. Schladen Saenger, Joh. S 0D dD D r, 1858 chul
Riepen, Anton, 1758 — 1760 lud SO  S  chla lehrer Weſterode

den Sochhn des vorigen Saenger, Jobann Georg, Lehrer Hildes
heim, Weſterode 858  „ —  S  ohnRink, Franz, 845 Schullehrer Seulingen.

Schullehrer des vorigenRockar, Ernſt, 1846, 1848
Bo enem Schamberg, ch  1  Heinrie Chriſto ud

Köper, Antom Franz, quodam Taece Kleingieſen, ann Haſede, aus Pattenſen,
tor apud Dn Diſtelmann, Schwieche t, Haſede 75

Lüde ügde), Hildesheim S  chamberg, X5 0 ch ert, 1758, 1771—
22 ged. et Uud Haſede, ebenda 3. 1. 1777

Rohr, Peter Ludwig, lud. Vienenburg, Sohn des origen
1825 aed et lud Lamſpringe, onn (GR Andreas Philipp, 1762 aed. Der
(1776) Lamſpringe 1854 ſingerode, 1764 †

Rohhr, Friedrich, 1844, 1850 lud Poppen  —  = Scheiffers, H einrich. 1685 org R6 Sulta
burg, 1853 Emmerke, 1880 †, S  ohn (  P  — Hildes eim
vori eni Scheiffers, Johann Friedrich, 1697, 1699

Rolowes Rolwes), Ihnchann Arend  t  1, Org. Ringelheim, au hospitularius
— Gaſtmeiſter) ebendalud. Kleingieſen, 1667, 1674 aed. Elffe

(= Dingelbe S  cherfla en
Johannes, 1 10— 1728 11G

Roſe, Ferdinand 1766 lud Heiningen.
Schilling, Stefan lf Achatius, 1764Roſenberg, Johann eſeſf, 1784, S  —

lud Heiningen, ebenda 12 1740, 1 K §

erſtedt vorher Gerichtsvogt eben  =  =
ebenda 8, 1811 da 1724) ebenda 24, Riechen⸗

en Johann H einrich, 768 ae.] berg 28 1  69
1n acello Marienrode. Schinkel, Friedrich A d D Michagel, 1851,

übrecht, eter Kaſimir, 1753 ud 1852 Schulverweſer Lamſpringe, 1853
Hahndorf Per AhHOS chulgehilfe ebenda, 1859 Schullehrer

Roos, eorg am, 1750, 1752 ud I. Nörten.
Rhüden Schlecht, Johannes, 1663, 1668 OT.  .  2 ei⸗

Rudolph, Karl, 1870 S

SR

ſchullehrer roß Ningen.
Heere chlecht, Heinrich, 1685 OTrg. Heiningen.

Rübſam Heinrich, aed Ringelheim, Schlott, Eliſ., cholae magistra, devota
benda 25 VITLSO, Hildesheim Hückedahl 9

Rübſam, Johhannes, 1840 aed Ringelheim, S

S⸗
Bruder des vorigen. Schlüter, Johannes, 1765 aed Ahrbergen

1856 aed Ringelheim, Schlüter, Chriſtoph, 1772 aed KloſterRüb'am, KN K

oſef, Eſcherde.ebenda — 1858, Bruder d vorigen.
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Schmalſtieg, Johannes 1800 Schullehrer Seeland, Valentin, 1777, 1778 lud sub-
Mingerode, 1754), ebenda 9 stitutus Deſingerode, aus Helmsdorff.

8 Seiters, Kaſpar, 1806 Schullehrer Thüle.
Sieberling, Johann oſef, 1826 LehSchmalſtieg, Franz, 181  2  2 S

ſchullehrer Min

ebendo 1849, rer Vienenburg nachhher nſpektor desgerode, 1791,
Sohn bdes vorigen. Waiſenhauſes esheim 1799

Schmalſtieg, 0o ha n n Franz, 1825 1846 Hildesheim 1858
S  chullehrer Breitenberg, Sieberling Johann Adolf 1836 lud
Bruder des vorigen Vienenburg der vorige.

Schmalſtieg, Jakob, 1862 Schullehrer Ti  ft Sliegman oh Chri 775
lingerode, Sohn des origen 1779 lud Crucis Hildesheim,

Schmid, N ob, aed COrucis Hildes⸗ 1747 Hildesheim
heim, benda 12 1700. vers Johann Heinrich, 1752, 1767

Schmidt, Melchior, 1672, 1692 uUst. Pop aed Lamſpringe
venbur Sievers Franz 814 ud Vienenburg

Schmidt (Schmidts), Jochann nie 1754, S=—  mer Ni  kob 1845 S

ſchullehrer Wöl
1757 aed 111 Summo Dom) Hil ingero
desheim ontheim akob aed Summae 18

= OQB)  — D  om) Hildesheim ebenda 9=S  chmitz Fohann D ef, 1722 1763 aed
ar 1637 Ritterkirchhofun OTrg

chneider Go  ried aed et lud Sorhage, Auguſt. 1885 Lehrer aden
Dink Spie ermann Konrad Hermann aed ad

Schneider Gottfried 1840 1848 UuG agd 111 Cartallo 1777 110 Summo
Borſum 1797) Borſum 17 Hildesheim —10 1783
1854 Sohn des vorigen Spilker, Anton 1792— 1805 Schullehrer

Schneider Anton 1826 S  chullehrer Haus⸗ Schladen
Eſcherde Kleinfreden Sprenger Johann Chriſtian Heinr 1761

Schopmeyer Johann Anton 1755 1783 lud Kleindüngen, Winzenburg
cust ecelesiae Hunnesrück ud 1734 Kleindüngen 31 1772

Schrader Johann B 1 h d oſef Starke, Klemens, 1836 1. Hahnd orf,
1750 01 Lamſpringe Ringelheim 1838 1840 Großrhüden, 1843 Bilderlahe

724 Lamſpringe Stechau Johann Adam 17  S 1726 ed
Schrader NN D hann oſſef 1798 01 Wohhldenberg

Lamſpringe ebenda 773 Stegmann, Johann, n de 1760 ud
benda 22 12— 1853 Egenſtedt, ebenda, Detfurth 9

Sichrader, Friedrich Benjamin 1807 1821
aed Wohldenberg (177 Steinhagen, ernhard, 1730, 769 Org. et

Schrader, Johann Franzz 180 aed ct ud Großalgermiſſen Per 5 Ahnos,
lud oh enberg udae = Lügde) 700) Groß

Schrader Johann Franz, 1802 Iud algermiſſen 77
Großrhüden Steinmetz Chriſtoph, 1750 1765 aed

Schrader, Franz, 1823 lud. Poppenburg. Dar
Schrader, F D Ka“per Klemens. Steinmetz, Friedrich, Oppermann Harſum

1790, 1815 lud Hüdde um der vorige!, aus
Schrader enedis 1812, 1837 aed et ud Stöver (Stöwer), N

☚

Joſef, 1807 Schullehrer

Hockeln * (), Hockeln, 2  Ja. 186  — Harſum, 1821 Lamſpringe, Hildes⸗
Schröder, Philipp Am 1802, aed., heim 1778 benda 22

OTrg. et ud Poppenburg töver. Johann h a 1734 aed
Schulenberg, Lothar a b n „ 1712 1729 et lud Wiedelah, Per AhnOosS,

aed et lud Wöltingerode, wohnte 171 Hildesheim Godehard 1710
1720 Immenrode. —, Wiedelah 1783

1805, tollberg, Johann 1742 110Schumann, Johann Chriſtian,
1815 Küſter —Söhre und Diekholzen ad Werxhauſen aed ebenda 11 Jahre

chullehrer Söhre Peine 1768 (C 1718), ebenda 1753
Schumann riedrie Alexander Anton Stoölte, Friedrich, 1794, 1804 Schullehrer

Schullehrer Adlum Bruder des Haſede, vorher Moritzberg, * ildesheim
1764 Haſede
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Völſen Felſen), Johann Georg, 1802Stolte, Klemens, 1835, 1838 et. lud
lud Kleinfreden, WinzenburgHannover, Sohn des vorigen.

Straßmann, Paul, 1701 ud Weſſeln 1746 benda 1823
Strube, Chriſtoph 1782 lud ahndor. Völſen (Fölſen), h a n Friedrich,
Strube (Struve), Sigismund, 1795, 1802 1824 11 Kleinfreden, 1830 WIsSt.

—  ullehrer Hahndorf. et, ud Weſtfeld Kleinfreden (1803),
Stuke, Johann Heinriche Konrad, 1777 Weſtfe 26 1840, Sohn des wor

OTr. Borſum Völſen Felſen), Johann Franz,
Stumff, Ludwig, 1710— — Heiningen. 813 S  ,  —  chullehrer Everode, 1816, 1826
Stumpff, hilipp Jakob, 1756 OT.  —  A et Ruthe, Klump, Winzenburg

11 Kloſter Eſcherde, (1723), eben 1777, 1831, Bruder vorigen.
da 12 1760 Völſen, Karl, 1859 Schullehrer Großalger

1791udhoff, Johann Heinrich, Org miſſen, Everode 1813, Sohn
Riechenber des vorigen.

Shlvani, Johannes, 1641 quondam lud Vogel, Kaſpar, 1677 lIud Dom Hildesheim
Gieboldehauſen Vollmer, Gottfried, 1816 1825 S  chullehrer

Syring, Anton cust. Detfurth, 1675 Kleindüngen, 1781 Kleindüngen
Thoß, Joſef, 54 . Hildesheim, aus 1836

zLeine Voß, Franz, Moritz, Muſiklehrer St  S  tade,
Tielitz, Friedrich, 1843 11G Alten N Hildesheim 10 erblindet

rode Schladen 1785) der O  rgel in Dorſtadt, ebenda
1855Tielitz, Johann ſrich,

3

☛

Frie

7 1843 ud

Voß, Chriſtoph h⸗ D ld, 1830 SchulRuthe, 1857, 1859 Heiningen, 1862
amtskandidat Hildesheim, 183  2, 838—Wiedelah, 188 Hahndorf, Altenrode

84411 1810 Sohn des vorigen. chullehrer Ruthe, 10 Jahre,
Tielitz, Chriſtian Peter, luth 1798 Schul⸗ orſtadt 32— Jahre, Bavenſtedt 1802,

lehrer eke, Kreis Uslar Dorſtadt 1871
Tiemann, Georg, aed Itzum Jahre Wächter Andreas, 1762 aed. Steuerwald.

(C 1634), konvertiert 1660, Wächter, Edmund, 1805  chullehrer Mehle,
Itzum 11 11 1664 1810 Ahrbergen, ** Poppenburg 1765

ohel,  ——  T  RA Andreas, aed S. Crucis, Hil⸗ Wächter Wilhelm, 1890 Lehrer Heiningen.
desheim 16 1694 Wagner, Joſef, 1878 Lehrer iebolde⸗

Töllen, Johann Matthias, 1692, 1696 hauſen
75* aed.aged. Peine Warendorp, 5odok, 1740,

Trento, Matthias, 0O1 ducalis Han um
nover, Aus Venetien Warendorf, D Raimund, 77* ed

Troven, Johannes, 1697, 1  —  — cust. Groß⸗ et UG lchtum, daſelbſt 1752,
düngen. S  ohn. des vorigen

Trümper, Lukas, 1837 1 Hahndorf. Warendorf ahrendor Karl Waiſenleh⸗
Ueter, Anton, 1749, 1771 cust. Groß⸗ rer und Waiſenhaus⸗Inſpektor Hildes⸗

düngen. heim, Hildesheim 6. Z. 1833
Waßmann, Heinrich, 1663 scriba Bra-⸗Ueter Georg, 1777 Küſter Kleindüngen.

narius monasterili S Mich Hildes  .eln, Johann 1  he  m  , 1704 Chora
1 D  om Hildesheim, 1708 aed et lIud heim — dloſterkornſchreiber), ann 45
idelis Wied lah Per. 25 AnnOsS, Jahre lang ded. et lud Wiedelah,
1674 Wiedelah 29 1733 Wiedelah 1708

Uffeln, eopold, lud Bockenem Waßmann (Vaßmann), Johannes, —
Urbani, Johann Chriſtoph, 1690 Org. Rin⸗ 1 Da

ſſel und aed Hunnesrück.

Waßmann, n  S Philipp 1777 Opper⸗gelheim, R esg Lamſpringe 41
Der mnmann Bor 1HAhHOS 0 expertissimus, aus

Grafſchaft Wittgenſtein, Lamſpringe Waßmann, Johann P  hilipp, Zeichenlehrer
2 1745 —  Hildesheim, 1783 Hildesheim

Uthoff ernhard, Schulverweſer Moritz⸗ 1843
erg, 1841 bis 1847 ud Weber, Markus, Domküſter, Hildesheim

Göttingen 1638
Veuskens, Joſef, 1885 Lehrer Vienenburg, eber, Franz, 1875 Sy  chullehrer Klein

Ochterſum 11 1860. freden, Ringelheim.
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Wedekindt Johann oritz, 1756 acd be⸗ Zurmühlen (Zu der Mühlen), Johann
=  — 5.  — P 1, 1742—1750 Oppermann Stein

Re ihkopf, Anton, 1859 Taubſtummenleh⸗ brück dann 60 Jahre Küſter und Schul⸗
rer Hildesh eim lehrer Wöltingerode, Lam'pringe

Weins, Bernh., 1675, 1681 aed Emmerke. c 1716 Wöltingerode 15 181
erg Miscelle im vorigen Hefte.)Weiß, Franz, 1754 aed Neſſelröden

Weißkam Weiskam Heinrich D traghard 1849 Schullehrer Daſſel, Ahrens, Heinr., — 180 ud Schladen.(1821] Daſſel 1862 ers, Joſef Gottfried, 1773 ud DomWennekamp Kaſpar aed capellae teuer HildesheimDULDU ebenda 21 1707 Auffbrinck arl, Domküſter Hildesheim,Werkmeiſter, Johann Kaſpar 1768 lud
Heiningen 1750), Hildesheim

Weſtphalen, Heinrich, 1679 uth e Behre Engelbert, 183 Domküſter Hildes⸗
heim.ichten erg

Wichmann, Kaſpar, 1701, aed Summae Behrens, Arno 1863 Schullehrer Lam⸗—
Aed1 = Bom) pringe

W  W  iedefeld Johann Heinrich Chriſtian Behrens, Karl, 1866 Lerer Eſplingerode
F rie r1 1857 Schullehrer Bils⸗ Berlin, Auguſt, luth 1829 Schullehrer
hauſen 1882 Gerblingerode Alfeld Ame en

2Z7 ebenda 11 Böhnhaas Hermann. 1689 aed Bettmar
Breidenba au 1676 lud WerxhauſenWieker Fohann — S U 1834 1845 Burchard, D.  D  avid, 1854 Sp

ſchullehrer De⸗Waiſenlehrer und Waiſenhaus In

ſpekton ſingeroHildesheim —  S  B  Urchard, Philipp, 1860 SSchullehrer RuWiggers Wichers) Friedrich, 1721 2 der au ene Hohenhame Conze —  ar 1871 Lehrer entral⸗Winter Filhannes, wo? Schullehrer, nabenſchule Hildesheim1769), Hildesheim Din wann? WöltingerodeWolper Klemens Adolf Bernhard D

hann 1852 ud Wohldenberg Dreſſeler Drößler Tro ßler) Johann
Wolpers, X D hann hili⸗ Jakob 1858

1671 1674 aed Deſingerode
Dreykluft, Franz hriſtoph 1859 Schu l1ullehrer Ruthe ann Sorſum 11 ehrer Duderſtadt Gieboldehauſen1886 penſioniert Hildesheim 8

Söder Eb erhard Anton 1754 aed Werxhauſen
Wolpers Johannes 1873 S

ſchullehrer Ha⸗ E  elhar Franz An 1763 aed

melin Himmelsthür 1849 Werxhauſen 15 ahre 1777 OTPg et lud
Wüſſtefel Pohann. eorg, 1685 aed Deſingerode Jahre 1739 De⸗

N

ſingero ſingerode 5
Wüſtefeld Johann Adolf 1877 Se

chul⸗ Engelke, Laurenz, vor 1800 aed. Bockenem.

ehrer Breitenberg, eſingerode 1850 Evers, Andreas, aed ad Cruc. Hildes⸗
heimZahm Heinrich 1853 S  S  chullehrer e⸗ Fiſchbach Franz Leopold Theodor, 18271810 Bockenem 29 1880). Waiſenlehrer HildesheimZapfe,(— Johannes, 1776 Schullehrer Gie Fiſcher, Peregrin, 1803 Schulhalter Zum hlboldehau en

Zenker, Johann Friedrich 1836 18 Kreuz. Hildesheim. Moritzberg —  —
17  S aed. KleinelbeSchullehrer Grauhof, Fricke, Johann, uth.,

OTOg et1846, 1877 Winzenburg, Hildesheim ei Georxg 169 1702 aed
1812, Winzenburg 1885 11 Gieboldehau en

Zenker, Hermann Wi Hh m, 1872 Schul Goltermann, Chriſtoph, Lehrer Hönner⸗
ehrer Hahndorf, 1876 Ringelheim, ſum ebendea aus Harſum.

Hagemann, Kofſe Hönnerſum,Winzenburg 12. 1847, Sohn des vor benda 11 1889, aus Hildesheim.Ziegener (Zigener F S TXaver, 1776 Harder, S  chullehrer Kleinförſte, Hil
4 et exemplaris lIud Lamſpringe desheimebenda 1798. Helms Franz Org am PrieſterinſtitutZimmermann, Johannes 1731 aed Mo⸗ Hildesheim, (176 Hildesheimritz erg
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Alte⸗ Skulpturen) Dvom hildesheimer Dome
Von Geheimrat Herzig

Das der Durmhalle. der Andreaskirche untergebrachte A
muſe um eine Sammelſtelle für alte Architekturſtücke und dergleichen
6 er Hildesheimer auwerke irg auch die ehr verſtümmelten Reſte

Darſtellung der „Elugen und törichten ungfrauen
Ueber die erkun dieſer echs Figurenreſte War weiter ni erfahren
als daß ſie aus der mm K 5  ahre 1842 abgebrochenen Vorhalle des ome her
ſtammten jedoch wie und ſie in das Andreasmuſeum gekommen ſind
arüber iſt ni erfahren Der 1860 nach Hildesheim verzogene ild⸗
auer Profeſſor Küſthardt hat die Reſte zuſammengeſtellt und daraus
echs Figuren gebilde die ohne Kopf, der bei allen Figuren Höhe
von rd Zentimeter en Sie ſind wie viele Skulpturen in Niederſach
ſen Stuck hergeſtellt ſo finden wir Hildesheim aus dieſem ateria
die Figuren dem ſog Engelschor Michael die „acht Seligkeiten“
und die Ornamente den Bogenlaibungen des üdlichen Seitenſchiffes da⸗

das Tympanon ber der nordweſtlichen Eingangstür an ode⸗
hard ferner die Skulpturen im Vnnern und Aeußern der Liebfrauenkirche
11— Halberſta die V  en der Schloßkirche Quedlinburg uſw
Der Stuck wurde nicht aus Gips (ſchwefelſaurem Kalk) hergeſtellt ſondern
aus kohlenſaurem alk der nachdem gebrann und gelöſcht war mit
Sand und Magermilch gemiſcht eine leicht verarbeitende und genügend
harte Maſſe abga die durch Zuſatz von feinem Ziegelmehl an Feſtigkeit
noch gewann

Profeſſor Küſthardt hat die zuſammengeflickten Figuren gezeichnet
und die fehlenden Teile auf der Zeichnung ergänzt die Zeichnung befindet
ſich unter las und Rahmen Andreasmuſeum Auf der Abbildung
ſind zwei der beſterhaltenen Figuren nach Küſthardts Zeichnung dargeſtellt

Die Aufſtellung der Figuren der klugen und törichten Jungfrauen In
den Vorhallen der Kirchen findet ſich vielfach, ſo der nordöſtlichen
Vorhalle (im aradies) des ome Magdeburg, in der ſüdlichen Vor⸗
halle des ome Münſter Braunſchweig der Martinikirche an
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ichnung von ro  or riedrie Küſtharoͤt

den Münſtern Straßburg, Bern und Chartres; in der Godehardikirche
11 Hildesheim ſind ſie in der Chorapſis gemalt; über ihre Bedeutung
und die Anbringung an den Eingängen der Kuchen gibt D  16 Hl Schrift
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bei Matthäus Kap 25 ufſ Hier vergleicht ri  14 das Himmesl⸗
reich mit ei Hochzeit: „Dann ird das Himmelreich gleich ſein zehn
Jungfrauen, die ihre Lampen nahmen und dem Bräutigam und der Braut
entgegen gingen Fünf von ihnen aber waren töricht und un klu  97
Nach altjüdiſcher Sitte holte der Bräutigam abends die Braut JUr Hoch
zeitsfeier ab, wobei dann die Freundinnen der Braut dieſe begleiteten und

Weie in deindem Bräutigam mit brennenden Lampen entgegenkamen.
Gleichnis bei au Kap 2 erzählt wird, hatten die Dri  en ANSUng.

ùM

R

von Figuren zu den klugen und törichten Jungfrauen

frauen wohl Lampen, aber kein Oel, während die klugen ſich auch mit O  el
verſehen hatten. Als ſie nun den Bräutigam erwarteten, ſchliefen ſie ein,
Uum Mitterna erſcholl der Ruf „Der Bräutigam ommt, geht hinaus, ihm
entgegen!“ Da machten ſie ihre Lampen zurecht, während die Dri  en fort
agingen, Oel olen, lam der Bräutigam; die Klugen, die ihre Lampen
bereit hatten, mit ihm ein Z ur Hochzeit, während die Töri  en aus  20  —
geſchloſſen wurden. ri chließt das Gleichni. mit den Worten:
„Wache alſo, denn ihr kennt nicht den Da  9 und die Stunde  99

Von den Vätern wird das Gleichnis als Warnung gedeute und auf
den Weltenrichter bezogen, deſſen eite ſie in Straßburg und Bern
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ſtohen, deſſen en und Ankunft ungewiß iſt Deshalb wache ein jeder
und verſehe eine Lampe mit dem el guter erke, ami er, riſtus
der Bräutigam naht, als wahrer Freund und Brautführer erfunden werd
und mit ihm eingehe in ſein Reich und nicht ausgeſchloſſen bleibe gleich den
törichten Mägdelein Kreuſer, Der chriſtliche Kirchenbau)

In der bildlichen Darſtellung ſind die klugen von den törichten Jung
frauen oftmals verſchieden, während die klugen in einfacher ittſamer Ge
wandung und mit der au bedeckt erſcheinen, zeigen ſich die törichten als
Kinder dieſer Welt in üppiger weltlicher eidung.

2 –

Reliquienſchrein des hl. Epiphanius im Dom zZu Hildesheim

Noch einer anderen S  telle egegnen wir im Dome Hildesheim
einer Darſtellung der klugen nd Dri  en Jungfrauen, nämlich dem Re
liquienſchrein des Epiphanius auf dem bchaltar Auf der Langſeite de  G
Schreines iſt der Heiland dargeſtellt auf den Zinnen einer von zwei Türmen
flankierten Burg; ſeiner Rechten ſtehen Die fünf klugen Jungfrauen vor
der geöffneten Ur  „ in langen faltenreichen Gewändern, den gefüllten Oel⸗
krug vor ſich haltend, das von einem Nimbus umgebene au in aufrechter
Haltung, zur Linken des eilands, der verſ

oſſenen Tür die törichten
Jungfrauen in der gleichen Gewandung, das au geneigt und ohne
Nimbus, das leere elgefä umgekehrt an ſich haltend. Der Heiland ei
mit der Hand auf die oberha der Figuren ſtehende Schrift: „Quarum ucef
OPus Prudentes quinque venite, Que laudes hominum quesistis äbite  4
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„Kommet ihr fünf Klugen, deren erke leuchten, Weichet ihr Törichten, Die
ihr das ei Lob der Menſchen ſuchtet.“ Der Epiphanius war Biſchof

Pavia; hatte ſich durch ſeine große Mildtätigkeit, die in den
Kriegszeiten Z ur Linderung der Not in ia ausübte, ſehr hervorgetan
und bei der Bevölkerung eliebt gemacht, ſeiner guten erke iſt auch
die Parabel von den klugen und Dri  en Jungfrauen auf der einen S

6αα

eite
es Schreines dargeſtellt, auf der anderen Seite die Pa
lenten v  e von den Ta.

Wie dDie Abbildung zeigt, ſind unſere echs Figuren ämtlich der
eraubt Aus der Gewandung mit ihrem Faltenwurf kann man wohl auf
eine Arbeit oder nde des X  Jahrhunderts chließen Die Figuren
ind mit einem Untergewan bekleidet, das bei einigen mit einem Gürtel
zuſammengehalten wird, arüber ein loſe gehaltenes ärmelloſes berge⸗
wand. Die Figuren jedenfalls bemalt, Spuren von der Bemalung
ſind jedo nicht mehr bemerkbar

Die Ir⸗ Zum hl Kreuz in Hilöoͤesheim
(Hildesheim, Verlag Auguſt Lax.)

G  Im Jahre 1930 feierte die jetzige Pfarrkirche, ehemalige Stiftskirche eiligen
Kreu 1 Hilde  eim den Jubeltag ihrer vor 850 Jahren erfolgten Einweihung. Zudieſem denkwürdigen T  age iſt nit Unterſtützung des Vereins 6  Ur Exhaltung der Kunſt⸗
denkmäler eine kleine Schrift verfaßt vom Geheimen Baurat Herzig, erſchienen, in
die Entſtehung der ir und ihr Schickſal m Laufe der 850 Jahre eingehend behandelt
wurden. Die kleine im frühromaniſchen ile als Pfeilerbaſilika rbaute. ir bietet
des Intereſſanten ehr viel, durch öftere Umbauten iſt ihre urſprüngliche Geſtalt ⸗

Ur Zeit
der oti ind des aro ehr verändert. n der Schrift iſt die lteſte Form der ir
nach den noch vorhandenen Spuren wieder hergeſtellt ind durch Zeichnungen erläutert.
Wir empfehlen da Schriftchen, das durch viele gut ausgeführte Bildtafeln und Licht⸗
bilder erläutert iſt und das auch den alten ſeltenen Kirchenſchatz behandelt allen
Freunden der heimatlichen K

Eine Anfrage
Im Jahre 1816 wurde das 1460 erbaute Oſtertor niedergelegt. An˖ dieſem Tore

varen etwa in Lebensgröße die Stan  er der hl Maria Bernward und odehar
angebracht. Beim Abbruch wurden die Standbilder in der „profanierten Bernwards⸗—
kapelle des Domes“ untergebracht nach ratz) —

Gα Bernwardskapell  e iſt 1842 beim
Neubau der Domtürme abgebrochen und ei die reti Standbilder jedenfalls fortgeſchafft
und vielleicht in einer bena⸗

arten Kirch des Stiftes aufgeſtellt?

W 6E r Fa n über den Werblei der Standbilder A uf ch lu —  2  — b n ?*
Herzig
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Doer neuentdeckte Kltär dos Meiſters Bertram von Minden
Von Profeſſor Dr. Machens

YſIt vor kurzem hatte das uſeum für un und Landesgeſchichte
(Provinzialmuſeum) in annover eine Erwerbung gemacht, die das umn
Hildesheim intereſſiert. Aus Wiesbaden, wohin des Schickſals Fügung ſie
verſchlagen, aren zwei Flügel eines gotiſchen Altarſchreines in uſeum
gekommen, der usgange des Mittelalters die Magdalenenkirche Hil⸗
desheim eziert .—  G verdienen es, einmal Gegenſtan einer beſonderen
ſprechung ſein; klingt doch das ild der Kreuzigungsgruppe auf dem
einen Flügel in ar und Zeichnung von ferne Grünewald G wäh  E  2
rend auf dem anderen Flügel die Waffen Chriſti armna Pomini; vgl Hym
ius in der ette des Feſtes der ange und ägel), dD eine Leidens
werkzeuge, dargeſtellt ſind Jeétzt aber hat dasſelbe Muſeum unter großen
Opfern einen anzen Altarſchrein angekauft, der ZWwar nicht unſerer Biſchofs

aber doch niederſächſiſchem en entwachſen und für die Kunſtge⸗

2

S
ſchichte unſerer Heimat von nicht unterſchätzender Bedeutung iſt Es han⸗
delt ſich um einen bislang unbekannten Altar des Meiſters Bertram von
Minden.

Um die Bedeutung dieſer Neuerwerbung würdigen, fragen wir ZU⸗

=
erſt, wer

Meiſter Bertram V KR Alfred Lichtwark, der verſtorbene
irektor der Hamburger Kunſthalle, hat ſich uUm die Aufhellung ſeine Le⸗
bensganges und wohl noch mehr ſeine Lebenswerkes große Verdienſte
worben. Meiſter Bertram oder doch ſein Vater ſtammte aus inden in
Weſtfalen, war ereits 1367 im Dienſte der Hanſaſtadt Hamburg ätig, di
derzeit vielleicht 000 Seelen zählte, errang ſich dort in ſteigendem Maße
Vermögen und Anſehen, wie aus ſeinen heute noch erhaltenen Teſtamenten

1390 und 1410 hervorgeht, ma wohl in der Zwiſchenzeit eine Wall⸗
fahrt nach Rom, die aut Teſtament von 1390 gelobt Q  e, und ar in
Hamburg vor 1415, da ſich in dieſem Jahre Verwandte um ſeinen Nachlaß
bemühen Wenigſtens 5  —  ahre hat der un in Hamburg gedient, in
dem e gotiſche Altarſchreine chuf

Und die ſeine Künſtlerlebens in d e ſt C78

Der neuentdeckte Altar des Meiſters Bertram von Minden.

Von Profeſſor Dr. J. Machens

Erſt vor kurzem hatte das Muſeum für Kunſt und Landesgeſchichte

(Provinzialmuſeum) in Hannover eine Erwerbung gemacht, die das Bistum

Hildesheim intereſſiert.

Aus Wiesbaden, wohin des Schickſals Fügung ſie

verſchlagen, waren zwei Flügel eines gotiſchen Altarſchreines ins Muſeum

gekommen, der am Ausgange des Mittelalters die Magdalenenkirche zu Hil⸗

desheim geziert.

Sie verdienen es, einmal Gegenſtand einer beſonderen Be⸗

ſprechung zu ſein; klingt doch das Bild der Kreuzigungsgruppe auf dem

einen Flügel in Farbe und Zeichnung von ferne an Grünewald an, wäh⸗

rend auf dem anderen Flügel die Waffen Chriſti (arma Domini; vgl. Hym⸗

nus in der Mette des Feſtes der Lange und Nägel), d. h. ſeine Leidens⸗

werkzeuge, dargeſtellt ſind.

Jetzt aber hat dasſelbe Muſeum unter großen

Opfern einen ganzen Altarſchrein angekauft, der zwar nicht unſerer Biſchofs⸗

ſtadt, aber doch niederſächſiſchem Boden entwachſen und für die Kunſtge⸗

ſchichte unſerer Heimat von nicht zu unterſchätzender Bedeutung iſt. Es han⸗

delt ſich um einen bislang unbekannten Altar des Meiſters Bertram von

Minden.

Um die Bedeutung dieſer Neuerwerbung zu würdigen, fragen wir zu⸗

erſt, wer Meiſter Bertram war.

Alfred Lichtwark, der verſtorbene

Direktor der Hamburger Kunſthalle, hat ſich um die Aufhellung ſeines Le⸗

bensganges und wohl noch mehr ſeines Lebenswerkes große Verdienſte er⸗

worben.

Meiſter Bertram oder doch ſein Vater ſtammte aus Minden in

Weſtfalen, war bereits 1367 im Dienſte der Hanſaſtadt Hamburg tätig, die

derzeit vielleicht 10 000 Seelen zählte, errang ſich dort in ſteigendem Maße

Vermögen und Anſehen, wie aus ſeinen heute noch erhaltenen Teſtamenten

von 1390 und 1410 hervorgeht, machte wohl in der Zwiſchenzeit eine Wall⸗

fahrt nach Rom, die er laut Teſtament von 1390 gelobt hatte, und ſtarb in

Hamburg vor 1415, da ſich in dieſem Jahre Verwandte um ſeinen Nachlaß

bemühen. Wenigſtens 50 Jahre hat er der Kunſt in Hamburg gedient, in⸗

dem er gotiſche Altarſchreine ſchuf.

Und die Bedeutung ſeines Künſtlerlebens in der Kunſtge⸗

ſchichte? Lichtwark ſieht in Bertram einen der erſten Vertreter jenes

maleriſchen Stils ſeiner Zeit, der ſich vor allem im Uebergange von dem

Flächenhaften zum Räumlichen und zur Perſpektive, von der Kunſt des

Miliſierens zu immer ſteigender Naturbeobachtung kundtut, Licht⸗ undſchichte? Lichtwark ie in Bertram einen der erſten Vertreter jene
maleriſchen Stils ſeiner Zeit, der ſich vor allem im Uebergange von dem
Flächenhaften Zum Räumlichen und Jur Perſpektive, der Kunſt des
Miliſierens immer ſteigender Naturbeobachtung kundtut, Licht und
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Schattenbehandlung einführ und den eiſ

on wiederzugeben ſtrebt. Er
charakteriſiert Bertram als einen Erzähler von dramatiſcher Kraft, der jede
Gebärde aus ſeeliſcher Stimmung entſpringen laſſe, als einen Künſtler von
hoher Vielſeitigkeit, der den gleichen Stoff immer wieder neii 611¹ geſtalten
verſtehe. Ueber die ängel ſeiner eichnung eine ausgeſprochen kolo
riſtiſche Veranlagung hinweg; ſein lau und Rot verrate entzückende
Tonigkeit. Alles in allem ſei der Meiſter eine der ragendſten Begabungen
jenes Zeitalters.

Nicht ganz ſo günſtig Urteilt Leo Bruhns über ihn Er ie in Ber⸗
tram ke  in maleriſches Genie, aber eine Künſtlerperſönlichkeit, die mit Le⸗
benslauf und Lebenswerk m —  e  icht der und zugleich der künſt⸗
leriſche Ausdruck ſeiner Zeit iſt Wie überhaupt die Malkunſt jener Periode
ſei Bertrams un herkömmlich idealiſtiſch eingeſtellt, ſchreite aber ber die
Vergangenheit durch eine Fülle friſch beobachteter Einzelheiten deutlich fort
Enge Kompoſition, kleine Motive, unterſetzte Figuren, hübſche Bereicherun⸗
gen des Hergebrachten durch kleine Neuerungen, das ſeien hervorſtechende
Merkmale des ausgehenden Jahrhunderts; das alles in ſich bei
Meiſter Bertram Noch im Jahrhundert ſei in Norddeutſchland die
Häufung vieler natürli leiner Bilder und Figuren bei den ar⸗
werken U auch Meiſter Bertram habe als e in ſeiner Zeit den
gotiſchen Unendlichkeitsdrang im Allzuvielen etätigt. Seine Stärke ſei
nicht Geſamtwirkung, ſondern die Behandlung des Details, das bald unter⸗
haltend, bald ergreifend ſei Doch irkte ſich bei ihm die Entlegenheit 05

O₰
kleinen Hamburg und der Mangel an nregung nachteilig au  E

Das alſo nach beider Urteil feſt in Bertram ſpiege ſich wie in
keiner anderen Künſtlerperſönlichkeit in iederſachſen und ganz ord⸗
deutſchland das künſtleriſche Denken und Können der „  eit gegen
Wider; Bertram iſt ihr Repräſentant. Nun aber bahnte ſich nicht LIrT in
jener Zeit ein gewaltiger Umſchwung oder ufſ⸗

ung in der un G
111 jener Periode ieg auch die Frühblüte der Altartafelmalerei im Norden
Deutſchlands. Das alles ind beachtenswerte Gründe, die für die edeul⸗
tung Meiſter Bertrams prechen und für ein Muſeum den eſi eines
Bertram⸗Altares wünſchenswert machen Es o mm inzu, daß Meiſter
Bertram mit Recht ein er Sinn für Farbenwirkung zugeſprochen werden
mu Bertrams Schöpfungen iſt bei aller Kühnheit ſeines Farbenſpieles
große dekorative v eigen, wie vor allem der neuentdeckte Altar beweiſt

Seine W zerſtreuten ſich im aufe der Jahrhunderte in alle Welt
uſeen in Paris und London, beſonders aber die Kunſthalle in Hamburg
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ar des eiſters Bertram Linke  älfte
Muſeum für Kunſt und Landesgeſchichte, annover

erwarben, was ſich aus dem Mittelalter in die Neuzeit herübergerettet
an Hamburg ewahrte man vor allem den ſog vraboſwer ar, den
ſter Bertram für die älteſte Hamburger Bürgerkirche GH Petri ſchon
fertiggeſtellt e, den Buxtehuder Marienaltar, den Ferd tuttmann nicht
mehr mit Sicherheit Meiſter Bertram zuſchreiben mo  6, und ein kleineres
Hamburger Marienleben

Im vorigen Jahre tauchte Fum erſten Male im eines
engliſchen Adligen ein ar von Meiſter Bertram auf, von eſſen Daſein
bisher niemand wußte. Zweifach unterſchied ſich von den bekannten
Werken Bertrams. Während dieſe aus emalden und Skulpturen beſtand

=
den, Var der neuentdeckte Altarſchrein Ur eine fortlaufende Reihe von
emälden; nicht zuletzt aus dieſem Grunde iſt in ſeiner Ganzheit erhal⸗—
ten Die anderen Altäre ſind Zum Teil unvollſtändig, eil zugehörige
Schnitzfiguren fehlen ei haben ſie in tarkem Maße durch Uebermalung
gelitten; hier dagegen ieg ein Werk in er, faſt ganz unveränderter Far
enpra vor; ſe die Gemälde auf der Außenſeite der Flügel, die über⸗



W ch 1 S, Der neuentdeckte Altar des Meiſters Bertram von Minden 8

S 2  TTI  l  6 I

4 2
„ ð;——— ”ð

=WW
H

Ny

=”«”?õ  r 8
T

ar des Meiſters Bertram Hälfte
Muſeum für un und Landesgeſchichte, Hannover

alt „ ſind ſo wiederhergeſtellt, daß ſie, vo  = Goldgrund abgeſehen
keine weſentliche Schädigung aufweiſen. Was under, daß man keine
Opfer cheute, um gerade ein ſo Werk von Meiſter Bertram für das
Muſeum in Hannover erwerben.

Das neuentdeckte Werk, ein gotiſcher Flügelaltar, mißt in geöffnetem
Zuſtande nicht weniger als 4,56 eter bei einer Höhe von 1,20 Meter Auf
dieſer anſehnlichen entwickelt der Künſtler eine 0  e  e Reihe voii
nicht weniger als insgeſam gleichgroßen Gemälden, von denen acht da  —
Mittelſtück und je vier die Innenflächen der beiden Flügel edecken (verg
Abbildung). NIn geſchloſſenen Zuſtand zeigte der Altar ein zwei größere
Gemälde, Mariaä Verkündigung und Krönung. Dieſe ſind durch Zerſägung
der Flügeltafeln von den inneren emalden abgelö⸗ und re und inks
neben dem geöffneten Altare im Muſeum aufgehängt und verlängern die
farbenprächtige Bilderreihe nochmals um mehr XIIS eter in der Länge.

Während die Außenflügel künftiger Beſchreibung überlaſſen bleiben,
ſeien die Bilder, die der offene Altarſchrein zeigt, einer näheren Betrachtung
unterworfen. N  —  hr. —  T  hema lautet Chriſti Leiden und Verherklichung.
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ar des Meiſters Bertram (Detail Abenomahl
Muſeum für  11 un und Landesgeſchichte, Hannover

Chriſti Einzug in Jeruſalem. Bezeichnend f.  ür des Meiſters Art
Chriſti hoheitsvolle Geſtalt iſt bewußt überhöht; mehr als die Hälfte des geſamten Rau
nies ien einzig dem ecke, den Triumphator ar herauszuheben. gibt
Meiſter einen eng konzentrierten Ausſchnitt aus der jubelnden Vo  menge Am meiſten
iſt wohl der na. hoch im Baume mit dem roten Wams und dem Beil im Gürtel ge⸗

=
lungen. Gedrungene, abſichtlich verkleinerte Jünger breiten unten ihr Gewand, damit
der Herr darüber hinreite. Ein Palmenzweig chwirrt durch die Luft Unten eine ili⸗
ſierte jeſe mir Gras und Blumen überſät; auf zahlreichen Bildern ſie wieder.
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2 Das Abendmah (val A  ildung Man vergleiche das allbekannte
Abendmahl von Lionardo da Vinci in Mailand oder das von Ghirlandajo oder Fra
Fieſole in Florenz. elch breit angelegte Kompoſitionen! Bertram ie engbegrenzte
und gedrängte zenen der Einzug Jeſu in Jeruſalem und die Gefangennahme zeigen
uns da gleiche Streben An˖ der Außenſeite eines halbkreisförmigen iſches E Der
Herr; je drei ſtehen neben ihm auf beiden Seiten Die anderen drängen
ich ahinter; nur Johannes ru Chriſti ru und Judas kniet auf des
Innenſeite. Ein aldachin ſchwebt über dieſer Gruppe und ſcheint die KA

iſchgeſe

aft
noch enger zuſammenzu

ließe

Eine eindrucksvolle Szene! 1 ſie kann nicht in Wettbewerb mit den genann⸗—
ten Werken italieniſcher Meiſter treten Bertram malte im en Norden, fern Jer
Künſtlerwelt des Südens, in einer Kleinſtadt, die enig Anregung U geben wußte
Noch ſind nicht alle Geſtalten durchſeelt; doch iſt urchſeelung erſucht und an⸗
gedeutet Verzeichnungen fehlen nicht Man achte auf das Geſicht des Apoſtels
an der rechten Seite oder auf den Kelch mit Hoſtien, der iſch 31U gleiten rO
er Bewegung dem wahrlich nicht

Chriſtus, nach goti  er Art im Sinne des Expreſſionismus wiederum überhöht,
in anderen Bildern hat Bertram Chriſti Geſtalt noch mehr vergrößert reie

einen Biſſen dar; er neig ei bewegt das au⸗ und hebt die inke Hand in feierlicher
Geſte. Der Verräter heuchelt höchſte Frömmung, indes der Lieblingsjünger der
ru des Herrn die Augen ſchließt vor ſo viel Verworfenheit. Petrus daneben;
Geſicht und Handhaltung erraten, daß er vom Herrn erfahren möchte, wer der Verräter
ſei, von dem er vorhin geſprochen Zwei Jünger rechts, zwei andere in rechen
über die Frage miteinander. Die übrigen ſcheinen U auſchen Die zwei Apoſtel
der Tiſches Enden ind beſchäftigt, Speiſen mit großem Meſſer zerlegen; doch bei der
Frage nach dem Verräter die Arbeit In dieſen zwei Apoſtelgeſtalten hat Bertram
Gegenſtücke geſchaffen, die dem rhöhte Symmetrie und Ge⸗

loſſenheit verleihen.

Kulturhiſtoriſch intereſſan⸗ ind zudem manche Einzelheiten. Vorerſt des Bodens
Schachbrettmuſter; bei jedem ehr wieder, das uns ins Innere eines au
führt. Sodann die Krüge für Waſſer und Wein, die großen Meſſer, die runden olzteller,
die abe⸗ mit dem Fiſch und jene mit dem Oſterlamm, die er der Form eines
leinen hölzernen, reifbeſchlagenen Zubers. So oder hnlich müſſen wir 1400 in
Niederſachſen den Hausrat denken

m Wieder errſcht Gedrängtheit und Konzentration
im Bilde Der arten Gethſemane iſt ſchematiſch ſtiliſierend als ein leines Ron⸗
dell gefaßt, nit einem Zaun von Flechtwerk umgeben. So iſt auch in einem gotiſchen
Glasgemälde in der Sixti  Kirche Northeim, auf einem oti  en Oelbergbilde im
Kaiſer Friedrich⸗Muſeum in Berlin und anderswo. So iſt von den Hildesheimer Frater  S  2
herren und ihren Nachfolgern auf Wappen und Siegel der Lüchtenhof dargeſtellt, auf
deſſen run und en das Prieſterſeminar etzt e Der Zaun aßt die zene zZu
einer trengen Einheit zuſammen. Wieder iſt Chriſtus die überragende Geſtalt; ſie verrät
eher ruhige r als heißen Seelenkampf. Der Kelch auf dem Felſenrande ſoll das
741 vom Leidenkelch erinnern. Der Tro von oben und des Vaters ille ird dar⸗
eſtellt durch eine Gotteshand, die aus den Wolken ragt Rechts im Hintergrunde ili⸗
ierter ald
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ar des Meiſter Bertram (Detail Kreuzigung
Muſeum für un und Landesgeſchichte, Hannover
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Judaskuſ LIOnd Gefangennahme Hier iſt die Konzentration II1

Chriſtus durch den aſt pyramidenförmigen Aufbau auf die Spitze getrieben vielleicht
U ehr geſteigert Hier merkt nan daß Meiſter Bertram ſie bewußt pflegt Petri⸗ er
bobenes Schwert und des Soldaten Fackel bilden oben recht  SS  S und links den aſt mn
metriſchen Des Meiſters ra zeig ſich nicht ar genug, ri  i Judas  2
und Petri Züge für ſolche A  Augenblicke. wiederzugeben, aber der Scherge Chriſti linker
Schulter iſt in meiſterlicher aliſti getroffen.

Ehriſtus vor Hero hriſtus vor Pilatu Beide ale.
gotiſcher baldachingekrönter Thron als Hintergrund für oder Lan  eger

N ilatu hat ſich Meiſter Bertram offenbar mehr Il Herodes eingefühlt der gar
ZU wenig neres Leben zeig Dagegen weiß Er Ausdruck und Bewegung in die Schergen
U ringen C ſich ei an die ebung der Handwerksſtuben n die ich hier
erſt freie Darſtellung erlaubten Sind ieſe TD  T  ypen nicht dem lebendigen Spiel auf der
Volksbühne vielleicht den Hamburg ſicherlich gepflegten Paſſionsſpielen nachgebildet?
Jedenfalls ind ſie ein Zugeſtändnis an des Volkes Begehr

Chri eißelung 1 i Annagelung In beiden Bildern
ſteht die Geſtalt des Heilandes wiederum bewußt im Mittelpunkt doch hat ſich
des Meiſters Malkunſt der Schilderung der Henker und ihrer grauſen Arbeit U
gewan cr äßt ſie ihres Amtes mit wahrer U walten Man aue. den
Mann „  er in gebückter Haltung und in zerlumptem Kleide Chriſti Bein an die Geißel
ſäule bindet der den anderen der ri Arm bei ſeiner Annagelung mi dem Vit
gewaltſam reckt und dabei ſeinen Fuß auf ri⸗ Bruſt etz VB  Von bier ind Schlüſſe
auf das Volkstheater aber auch auf den Vo

geſchmack und auch mit Vorſicht
auf das Volksleben erlaubt Die diagonale Lage des Kreuzes geſtattet den Bildraum
geſchickt ZU füllen und Abwechſlung in die Bilderreihe ZU bringen

Kreuztragung 10 Tod 11 Kreuzabnahme Begräbnis?
Mariain gemeinſamer Zug eint ieſe Bilder die Schmerzensmutter bei der Paſſion

hilft das Kreuz des Sohnes tragen ein ſeltenes Motiv Der Kunſt Sie
Weh zerriſſen und doch efaßt gan ich ekehrt. Antlitz und ebarde del unter

Chriſti Kreuz (ſiehe A  ildung) Nicodemus ri Leichnam vom Kreuze hebt
aßt ie mit beiden Händen nach des Toten rechter Han und rlickt ſie weinend und
gebeugt an ihre Wange; wundervoller Vorwurf für ein Veſperbild den Künſt

.

—
lern in dieſer Form nicht oft gewählt man den Sohn alsdann jns Grab hinab⸗
en ſie vor allen Trauernden uIn Mittelpunkte des N  LB  5  ildes ſchmerzbewegt drückt
ſie die Linke auf Die Bruſt aßt mi der anderen nach des Sohnes Rechten und ſchaut
ih ſo Zum letzten M  ale ns tote ngeſi Die mittelalterliche Marienklage die vIm
Sfabaf mater ihren dichteriſchen Gipfel erklomm hat den Meiſter und ſeine Auftrag⸗—
geber ief bewegt der Aufgabe ſie mi Pinſel und Palette darzuſtellen, zeigt ich ge⸗
wachſen Man achte jedoch auch hier auf des Meiſters Art einen engen Ausſchnitt
18 der Wirkli  ei U geben So vor allem bei Chriſti Tode Die Schächer Henker

Phariſäer fehlen der Gekreuzigte Maria und Johannes unten Felsgeſtein und
hinten Goldgrund weiter nichts

Sodann die Symmetrie Bei der 11 61 11 n links die Frauen rechts die
Henkergruppe beide wiederum wie e gedräng — der 1 m entſpricht
der linken Gruppe um Maria auf der anderen eite die Geſtalt de  0 Henker. auf der Leiter
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des eiſters Bertram etai Hi  e  ahrt Chriſti
Muſeum für Kunſt und Landesgeſchichte, Hannover

Die rablegung ewinnt rer⸗ und in gleichmäßigen Abſchluß ur die
Männer, die den Herrn ins Grab hineinſenken.

13 Chriſti öllenſahrt. ri mit der Siegesfahne vor dem Ein⸗
gang Zur Unterwelt Nicht als eine in der Erde oder wie es andere Altäre im
Hannoverſchen Muſeum, die Bronzetür am Sakramentshäuschen in der St Blaſienkirche
111 Hannoverſch⸗Münden Abguß im Roemermuſeum ZU Hi  eim) uſw zeigen
als befeſtigte ondern als en eines Ungeheuers erſcheint die unterirdiſche
elt So iſt ſie im 13 Jahrhunder in der en Archidiakonatskirche ZU Nettlingen
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bei Hildesheim gemalt, ſo wiederum um 1500 am Karfreitagsgrabe U Wienhauſen bei
Celle und anderswo. Flammen lodern aus dem Höllenrachen, Teufel umlagern ihn,
Gebiß und Krallen wutſchnaubend gegen ri  U ichtend, der ihre Herrſchaft zerſtört.
atan, ihr König, itzt mit der Krone auf dem Haupte im Höllenrachen, halb en
halb oder Katze; an ſeinen Händen räg 93 ſchwere Ketten. Chriſtus aber faßt
den erſten, der dem Höllenſchlund entſteigt, voll üte die Han und zieht ihn auf
wärts Adam iſt es, ganz bekleidet und mi langem arte Eva olg und mit ihr eine
große char aus allen Ständen

Chriſti Auferſtehung. Das offene Grab, vier ſchlafende Wächter in
Ritterkleidern mit Hellebarde, ie und Speer, ſymmetri das Grab verteilt und
iI der Mitte vor dem Grab, allüberragend, ri mit der Siegesfahne, das iſt a  e:
jedes Beiwerk an ie⸗ e  „ wie der eiſter die ſchlafenden oldaten mit Ver  2
gnügen zeichnet; der eine ſperrt den und eit auf, der andere ehn gerade mit der
Naſe dem Rand des Grabes olch Urleske D  en gelingen auch dem Meiſter gut
Kultgeſchichtlich wichtig iſt es, auf die hier und bei der Höllenfahrt ſo ar betonten
ünf Wunden Chriſti hinzuweiſen. Ob die ſtarke Hervorhebung der im ſteigenden aße
gegen des Mittelalters verehrten undmale. auch mit der Einführung des Feſtes
der Lanze und äge Chriſti im Jahre 1353 zuſammenhängt?

15 Chriſti imme  ahrt chon haben Wolken des errn Geſtalt Uur
Hälfte bedeckt Zwei Engel chweben re und in von ih und penden ih⸗ die
Huldigung des Weihrauchs. Der ſymmetriſchen Anordnung oben entſpricht das untere
Bi n dem rhöhten Felsgeſtein in der ſie nan die Fußſpuren Chriſti
abgezeichnet. Auf beiden eiten ſtehen die Apoſtelgruppen, die ehrfurchtsvoll nach
oben ſchauen, geführt von Petrus und Johannes. Maria im Vordergrunde auf der
linken eite, ur. Platz und Haltung ausgezeichnet; wie bei ſo mancher Leidensſzene
bricht auch hier 1e Marienminne des Mittelalters durch

Die Gei

esſendung. on iſt bei Pfingſtbildern die eihe der
Apoſtel, die um Maria ſitzt, geſchloſſen Anders hier Wieder ind die Apoſtel in zwei
Gruppen aufgelöſt Maria itzt im Mittelpunkte des Bildes, ugleich als Führerin Der
Bru in hr gegenüber itzt als erſter auf der anderen eite etrus, ur einen
Zwiſchenraum von ihr getrenn Doch weiß der Meiſter Verbindungslinien U chaffen
Maria hält dem Petrus ein aufgeſchlagenes Buch entgegen, und Petrus re mit aria
und erhebt ei ſeine in er in der Richtung auf Maria hin Iſt auch
die Darſtellun des Zwiegeſpräches bei er einheit der Einzelgeſi

er nicht gelungen,
die Lücke, die der Meiſter ſchuf, hat er eſchickt und lücklich überbrückt; ugleich hat er

die Szene wirkungsvoll bereichert om Himmel ſchwebt der ei era doch nicht
in Feuerzungen; eine Taube, die den Oelzweig G en ſich auf Maria nieder.

elch reiche Fülle trahlt uns aus dieſer Galerie von nicht weniger
als echzehn Bildern entgegen! Und das in einer ungebrochenen Farben⸗
vA Man mer kaum von dem Zahn der ünf a 5  —  ahrhunderte,
e chon dieſem eu  er und niederſächſiſcher un nag  =
ten So denn ertram öpfung durch eine Farbenwirkung den
Wettbewerb mit den großen Altarwerken des Muſeums für un und an⸗
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desgeſchichte die ſie an er ämtlich übertrifft aufnehmen; ſie das
Ivntereſſe für die reiche Sammlung mittelalterlicher kirchlicher un

eleben die dies Muſeum ſich irg ſie mag von neullem das Auge für
die große Vergangenheit der eigenen Heimat öffnen

Literatur Leo Bruhns Bildner und Maler des Mittelalters Leipzig 928)]
Alfred. Lichtwark Meiſter Bertram Berlin 1905 Ferd Stuttmann Der neuentdeckte
Bertramaltar in Hannover Kunſtchronik und Kunſtliteratur Heft Friedrich
Winkl Der neue Bertram Altar Hannover Der Cicerone . Okt Doppelheft

Poo⸗ von. Klenze, bin großer Hohn unſerer. heimät
Lehrer aufmann, Hildesheim

Am 18 ABftober D en die Zeitungen daran erinnert daß vor
100 ahren der Grundſtein der Walhalla bei Regensburg gelegt worden

el iſt des rbauer derſelben des ünſtler Leo von Klenze ge—
dacht Es dürfte ekannt ſein daß dieſer große Künſtler ein 0  n
unſerer Heimat iſt A5 der Zeit als Prell die ſchönen Bilder in dem Rat
hausſaale Hildesheim gemalt hat muß dieſe Tatſache noch mehr bekannt
und das Andenken an den großen S  —  ohn der Heimat noch lebendiger geweſen
ſein denn Prell hat dem Baumeiſter auf dem Bilde „Der Bernward
empfäng den Kaiſer Heinrich TI Hildesheim 1003“ die Geſi

züge
des großen Baumeiſters Leo von Klenze gegeben Das Andenken an dieſen
Künſtler und berühmten Sohn der Heimat in dieſem a 5  ahre aufzufriſchen
ware an ſich chon dankenswerte Aufgabe XA 5 folgenden ſoll aber
mehr geboten werden Es ſollen durch die Ergebniſſe der Forſchungen ber
die Jugendzeit des Künſtlers Leo⸗ von Klenze die Irrtümer den bis⸗
herigen Biographien berichtigt, die unbeſtimmten und ungenauen Angaben
durch beſtimmte und genaue erſetzt werden.

n den Lebensbeſchreibungen des Baukünſtlers Leo von Klenze, ſie
mogenſich in Lexikas oder erken ber Kunſtgeſchichte efinden, reffen

im allgemeinen folgende ngaben Leo von Klenze iſt Februar
auf dem Ute ſeine Vaters (der ein er Beamter war) „ 1 Hildes⸗

heimſchen / Fuße des Harzes“ geboren Manchmal ird als Geburts
ort oder auch Bockenem bezeichnet Nirgends ird Leben  S=
beſchreibungen des Rechtsgelehrten und Profeſſors der Univerſität J
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Berlin le⸗ mnm n erwähnt, daß ein Bruder von
dem Künſtler Leo von Klenze geweſen iſt

Von geſchätzter Seite iſt vor einigen A 5  ahren in einem Aufſatze in der
„Hildesheimſchen Zeitung

/1ſ1 eine Berichtigung dieſer ngaben erfolgt.
Als Geburtsort ird da lad im Kreiſe Goslar angegeben.
entha dieſer Aufſatz ausführliche Angaben ber die Abſtammung de
Künſtlers, über einen Lebensgang, ſein Kunſtſchaffen und eine Würdigung
ſeiner un

Angeregt durch ieſen Aufſatz und von der egierde geleitet, wiſſen,
welches Haus in —  S  chladen das Geburtshau Leos geweſen iſt, habe ich
weitere Forſchungen angeſtellt, deren rgebniſſe vorgelegt werden ſollen.

NRS dem erwähnten Aufſatze wird die Kirchenbucheintragung ber die
Taufe des Leo⸗ von Klenze aus dem Kirchenbuche der katholiſchen Kirche
Schladen mitgeteilt. Sie lautet „1784 die Febr natus es Pilius legifimus
Franciskus Caärolus legifimo horo Päarenftum Cafh
Präaenobilis Domini Amfmanni Klenze el Theresiae Mevyer renafus In domo

Martfii levante nomine Praenobilis Domini Cäncellarii Hildesiensis Kersfting
osepho Blumenberg, Famulo Domini- Amfmannil.“

n Ueberſetzung lautet „Am 28 Februar 1784 iſt Franz
pold ar als elicher Sohn der katholiſchen Shelente: des edlen
Herrn Amtmannes Klenze und der Thereſia er geboren, und am —  März
iſt im Hauſe getauft; ber die Daufe hob ihn n˖namens des edlen Herrn
Kanzlers Dr Kerſting Hildesheim FJoſeph Blumenberg, ehülfe.⸗ des
Herrn Amtmannes.“

Vorweggeſchickt mag werden, daß Leo erſt im Jahre 1833 durch ſeinen
Gönner, den kunſtſinnigen N  König Ludwig von Bayern, in den Adel
an 2 erhoben iſt

Auf die verſchiedene Datumsangabe ſei aufmerkſam gemacht im

Kirchenbuche der 2  „ in den Biographien der Februar Nachkommen
des Künſtlers aben mir mitgeteilt, daß es in ihrer Familie nicht anders
ekannt ſei, als daß ihr großer Ahne HUr alle vier A  FJahre ſeinen Geburtstag
gefeiert habe

eber den Vater des Künſtlers, über eine Abſtammung, ſein Amt
und eine Amtszeit, eine Amtswohnung uſw bringen en des Staats⸗
archivs annover nd verſchiedene Kirchenbücher hinreichenden Auf⸗

Der vollſtändige Name des Vaters iſt Friedrich
Klenze Im „Gothaer“ iſt bemerkt, daß die Familie Klenze von einem
Chriſtian Klenzky abſtamme, der im 30 jährigen Kriege als Wachtmeiſter in



91Kaufmann, Leo von Klenze, ein großer ohn unſerer Heimat

Die Nachkommen dieſes Klenzky aber führenRoſtock zurückgeblieben ſei
den Namen Klenze Der ater des mtimann riedrich Klenze iſt
der mtosra arl Guſtav Klenze, Amtmann in Steuerwald und in Lieben

Nicht 11urg Seine uUtter iſt orothea Magdalena a j u
Majus, wie im Gothaer

Der ame aju kam mir in der Land⸗ und Wieſenbeſchreibung de
n dieſer ird derAmtes Liebenburg vom ahre vor die ugen

Kriegskommiſſar aju als Beſitzer des ofe Nr in Heißum bei Lieben
burg bezeichnet. Dieſe Tatſache und die Angabe in Herders Lexikon, daß
der Rechtsgelehrte Clemens Auguſt Klenze in Heißum geboren ſei, gaben
mir 1 der Vermutung Anlaß, es könnte dieſer aju der Schwiegervater
des mimann Fried rich Klenze, und der Rechtsgelehrte emen

Nur dieluguſt Klenze ein Bruder des Künſtlers Leo von Klenze ſein
Kirchenbücher von der im AS  ahre 1803 aufgehobenen katholiſchen ir in
Heißum onnten Aufſchluß geben Auf meine Bitte hat mir Herr Paſtor
Hagemeyer in Liebenburg, wo die Kirchenbücher von Heißum aufbewahrt
werden, in liebenswürdiger Weiſe und mit ſichtlichem Intereſſe ſo viel u  0
führliche uszüge aus den Kirchenbüchern ausgefertigt und zugeſtellt, daß
die verwandtſchaftlichen Verhältniſſe in wünſchenswerter Weiſe klargeſte
werden onnten und meine Vermutungen ſich ami beſtätigten. Auf Grund
dieſer Kirchenbucheintragungen und der Land⸗ und Wieſenbeſchreibung
konnte folgendes feſtgeſte werden: Der Großvater des mitmann
Friedrich Klenze mütterlicherſeits iſt der Kriegskommiſſar Benediktu
A 5

oſeph ajus; den oben bezeichneten Hof in Heißum hat durch Heirat
erhalten Der Vater des mtmann r i Klenze, der fürſtbiſchöf
liche Amtmann arl Guſtav Klenze, iſt verheiratet geweſen mit Dorothea
Magdalena ajus, der Tochter des genannten Kriegskommiſſars oſeph
Rajus. Zuerſt war ar Guſtav Klenze Amtmann Steuerwal ort
ind ihm die vier erſten »Kinder, darunter der Vater des Künſtlers, geboren.
Ein ünftes in iſt Heißum bei Liebenburg im Kreiſe Goslar geboren.

Die Biogra⸗

ien über Leo von Klenze ind in einer ₰α

eit erfaßt, in
der man keine Vorſtellung ehr von dem mte eines Amtmannes hatte;
man egnügte ſich er mit der allgemeinen Angabe, der Vater des un  =
lers ſei „ein er Beamter“ geweſen. Zur Zeit des mitmann

— Klenze war die Verwaltung noch nicht von der Q

Juſtiz getrennt. Am
beſten läßt ſich das Amt eines damaligen Amtmannes mit dem Amt de  „
Landrates eines preußiſchen andkreiſes vergleichen. Gleich dieſem ührte

die Verwaltung in einem größeren Verwaltungsbezirke. Doch uUun



92 Kaufmann, Leo von Klenze, ein groß  er ohn unſerer Heimat

kommt der Unterſchied: Der rühere Amtmann zugleich auch Juſtiz⸗
beamter; als ſo

er das leiſten, was heutzutage ein Amtsrichter

tun hat Dabei War ein ſo

er Amtmann ein ziemlich ſelbſtändiger
Herrſcher. Daneben verwaltete er das Gut ſeine Fürſten, die Domäne,
in dem er entweder die O

eraufſicht führte Wie. in Schladen oder die fürſt

=
liche Domäne in Pacht nahm wie in Liebenburg. Die ufgaben eines da⸗
maligen Amtmannes kann man gut aus der Eidesforme erkennen, die beim

1e lautet:Antritt des mitmann Buſch in Schladen gebrau iſt
„Aufg Abſtand des Amtmanns U Schladen und Vienenburg
Lrnold Ludewig Buſch jedoch mit Beibehaltung der genießenden ſtabilen
Aemtergehalts dd dies Vifae haben Wir deſſen Sohn Buſch die na
getan, denſelben Zum Amtmann von S  chladen und Vienenburg U ernennen
und anzuordnen, daß das e mit e i befördern, allen
Nachteil abwenden, den Untertanen aufrech vorzuſtehen,
ſchne AS

U ſt i z ohne. Nebenabſicht, ohne nſehen der Perſon wider⸗
fahren U laſſen, den gewöhnlichen ch 9 Jur gehörigen Zeit
fleißig beizuwohnen, die T 6 in gute Ordnung
ſetzen und emnä darin erhalten, die 4 treulich verwahren,
auf die Grenz und Iuris diktion, 6 und Gerechtig
ke t bei den fürſtlichen Aemtern eine treue unermüdete Abſicht h be 97 Der
Aufgabenkreis eines damaligen Amtmanns war alſo ein großer und viel
ſeitiger. Dementſprechend war auch die Vorbereitung: Uriſtiſche und kame⸗
aliſtie

che Studien auf einer Univerſität,

. dann Beſchäftigung als or
oder Referendar am fürſtlichen Hofgericht ZU Hildesheim, dann endlich An⸗
ſtellung als Amtmann. Das ild eines früheren Amtmann wäre nicht
richtig gezeichnet, wo man nicht darauf hinweiſen, daß die Verhältniſſe
früher viel einfacher und die Amtsbezirke ein waren Der heutige rei
oslar ſetzt ſich zuſammen aus den drei leinen Aemtern Schladen, Vienen⸗burg nd Wiedelah und dem größeren mite Liebenburg.

Der Amtmann ſch Klenze war zuerſt Aſſeſſor am Hofgericht
11 Hildesheim. or iſt ihm als erſtes ind geboren: brothea Sophia
Karolina, getauft almnm November 1781 in der Magdalenenkirche FU Hil
desheim Im NS  ahre 1782 — iſt als Amtmann nach aden gekommen.
n einem Bericht an eine Behörde? beſtätigt Klenze ausdrücklich, daß
1782 ans Amt Schladen gekommen ſei ahre 1791 iſt als Amt
mann ans Amt Liebenburg verſetzt. Sein Wohnſitz war aber nicht Lieben⸗
burg, ondern Heißum bei Liebenburg. Die Kirchenbücher von Heißum
berichten in dem Geburtsverzeichniſſe, daß am Mai 1791 dem Amtmanne
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Friedrich Klenze Zu Heißum ein in geboren iſt; es iſt aber glei nach
Dagegen bezeugt eine Urkunde, die ſich in meinemder Geburt geſtorben.

Beſitze befindet, daß Klenze noch im Juni 1791 in Schladen amtiert hat
Dieſer Widerſpruch iſt wohl damit erklären, daß Klenzes Familie ZU⸗
na allein nach Heißum iſt, oder aber, daß Klenze von Heißum
aus das Amt Schladen noch weiter verwaltet hat Fn Schladen ſind ihm
außer dem ſpäter ſo berühmt gewordenen Leo noch vier Kinder geboren,
in Heißum noch eins, nämlich m —  = von dem es in Her
ders Lexikon ei „Clem. Aug ar Klenze, K 5

Uriſt, geboren 22 ezem  E
ber 1795 Heißum bei Hildesheim, geſt §  Uli 1838 U Berlin, ſeit
1826 Profeſſor ebd.; verdient mn die bauliche Entwicklung Berlins, rief
das —  —  eebad Heringsdorf ins eben Schrieb: Fragm legis Serviflae repet.;
Grundriß der Geſchichte des römiſchen 6 Lehrbuch des gem Strafr.“
n den Biographien wird ni⸗ davon erwähnt, daß der Baukünſt⸗
ler, und mnm A u u ſt der XUriſt, Brüder geweſen ſind; doch die
Kirchenbücher weiſen da nach Nach Auflöſung des Fürſtentums Hildes  =
heim im Jahre 1802 iſt Friedrich Klenze Tribunalrat in Halberſta ge⸗
worden. ort iſt im Jahre 1813 geſtorben.

Die Angabe in den Biogra  ien, Leo von Klenze ſei „auf dem Gu  te
ſeines Vaters“ geboren, iſt in richtig ZU tellen, daß ſein Vater m 1784
noch kein eigenes Gut beſaß, ondern daß er nur das Gut ſeine Fürſten,
die Domäne in Schladen, verwaltete Erſt ſpäter hat e Eigengut beſeſſen,
zuerſt das von ihm in Schladen rbaute. herrſchaftliche Haus NrJ (die
jetzige ſogenannte „alte Apotheke“), darauf den Hof Nr in Heißum.

Die Vorgänger und auch die Nachfolger des Amtmanns Friedrich
Klenze en ihre Amtswohnung in dem Hauſe Nr (der Domäne gegen—
überliegend) in Schladen gehabt an könnte chließen, alſo hat auch
Friedrich Klenze darin ewohnt, nd weiter, alſo iſt in dieſem Hauſe der
ünſtler Leo von Klenze geboren. Dem iſt aber nicht ſo, wie aus dem fo

1⸗

ſ2
genden hervorgeht. Kurz vor dem Siebenjährigen Kriege der Amt
mann Ludwig Arnold Buſch die Hälfte des Vollſpännerhofes Nrj mit
über Morgen Land an ſich gebracht Die Amtswohnung wurde ZU inem
er umgebaut, und eS wurde eitdem Landwirtſchaft darauf be⸗
rieben. uS en des Staatsarchivs annover geht hervor, daß am
17 xi 1781 der bisherige Amtmann Arnold Ludwig Buſch in den Ruhe
an getreten iſt Sein Sohn tto wurde dem genannten Tage ſein
Nachfolger.“ ar aber chon nach Ur dreivierteljähriger Amtstätig⸗
keit, am 22 ezember 178 Sein Vater folgte ihm nach inem halben
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N  RG  ahr im Tode na Die Landwirtſchaft wurde von den Erben von dem
genannten Hofe aus weiter betrieben Für den Amtmann

——, Klenze war alſo in dieſem bisherigen Amtmannshauſe kein Platz Im
anzen orfe war ke  ine. andere Wohnung für Klenze vorhanden, als nur ein
leines Haus auf der ſogenannten Amtsfreiheit auf dem Damme, in dem
vorher ein Häusling gewohn hatte Rn einem Verzeichniſſe der im J  hr.
783 von den Bewohnern der Amtsfreiheit leiſtenden Banſedienſte in
der Erntezeit auch der Amtmann rxie  X i Klenze Die Haus⸗

ſind zZWwar nicht bezeichnet; aber es ind die Häuſer in der
eihe angegeben, in der ſie aufeinander folgen Aus dieſer Reihenfolge
geht hervor, daß Amtmann Friedrich Klenze in dem auſe Nr. gewohnt
hat In drei Verzeichniſſen von Ackerrodezinſen aus dem Jahre 179110
ird als Nummer der Wohnung des mtmann Klenze die Nummer
angegeben. N dem Kammerregiſter von Schladen von 792/93
folgendes: „Herr Amtmann Klenze, izt jetzt aufmann Grumbach, 3Z0
von einem Garten Groſchen“, dann weiter: „Amtmann Klenze, izt Kauf⸗
mann Grumbach, von einem neu angewieſenen N Groſchen.“ ASn
demſelben Verzeichniſſe finden wir die Angabe, daß Amtmann Friedrich
Klenze, izt Grumbach, von ſeinem auſe⸗ auf der Amtsfreiheit dem inte

T  aler und Groſchen Dienſt

= und Utzge zahlen muß, von einem
noch weitere T  aler und Groſchen Amtmann

Klenze muß alſo ein eite Haus U t aben, und zwar
einem bisherigen auch das Hintergebäude, worin zuerſt ewohnt,
niedergeriſſen und wieder neu aufgebaut hat, läßt ſich nicht nachweiſen; die
Bauart läßt das vermuten. Bei ſeinem Wegzuge aus chladen im A 5  ahre
1791 hat Klenze eine beiden Häuſer den aufmann Grumbach verkauft.
G H  ahre 1816 iſt in dem herrſchaftlichen Vorderhauſe eine Filialapotheke
errichtet worden, die 1830 einer ſelbſtändigen eke rhoben iſt Der
A  T  potheker Schmidt hat in den neunziger a §  ahren des vorigen N  ahrhunderts
neben der bisherigen eke⸗ eine eue eke erbaut In dieſer Zeit
iſt die Bezeichnung „alte otheke“ für das von Klenze rbaute Haus auf
gekommen. Auch in dieſen beiden Häuſern iſt der Künſtler Leo von Klenze
nicht geboren.

behaupte, Leo von Klenzeiſt auf de m Buchladenbei
=S  chladen geboren. Der Uuchladen iſt eine Km von Schladen
entfern iegende irtſcha Er gehört Schladen und unterſtand 3
Klenzes Zeiten der Jurisdiktion des katholiſchen arrer Schladen Es
liegen nun ei Möglichkeiten vor: eder hat die Familie des Amt⸗
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manns Klenze chon glei⸗ von 1782 an auf dem Uchladen. gewohnt, und
der Amtmann hat in dem leinen Hauſe auf der Amtsfreiheit nur ein Ge⸗
ſchäftszimmer und einen tall. für eine Dienſtpferde gehabt, oder die
Familie hat von 1782 in dem leinen Hauſe auf der Amtsfreiheit ge⸗
wohnt Während der Bauzeit aber (viellei um 1783 bis 1784 habe ſie
vorübergehend ihre Wohnung auf dem Uchladen gehabt Um 1783 braucht
Klenze nur von auſe Schutz⸗— und Dienſtgeld ahlen, im NS  ahre
1792 aber iſt die ede von e 1i äuſern.

Nun Zur Begründung meiner Behauptung, daß Leo von Klenze auf
dem uchladen eboren ſei

Der Uchladen iſt im —  ahre 1742 in der Nähe der Gerichtsſtätte 22

◻
altſächſiſchen des Bockelah (Bocla) als Förſterwohnung erbaut Bi ahre
1775 iſt das Gebäude von Friedrich Wilhelm von Bocholtz, dem damaligen
Droſten vom mite Schladen für das Amt angekauft.“ Der Name Buch
aden iſt eine aus Unkenntnis der Bedeutung des ortes Boclah entſtan⸗—
dene unſinnige Ueberſetzung ins Hochdeutſche Boc Buche, Lah  Wald,
die Ueberſetzung alſo Buchenwald lauten müſſen

Die Bezeichnung eines TYte als Geburtsor des ünſt
lers bei einigen Biographen kann nicht aus der Luft gegriffen ſein und
darf nicht als unerfindlie abgetan werden. Ein Bockenau gibt esS im Hil⸗
desheimſchen nicht Da ind andere auf den edanken gekommen, mit die
ſe Bockenau kann Ur Bockenem emeint ſein Nun gibt es noch ein dritt  *S
ähnlich klingendes Wort, nämlich o ckelah. SOo ſchrie man S ur Zeit
Klenzes, und ſo ſpricht man noch eute Das „ A“ in der Silbe „Lah“ klingt
hierzulande ganz dunkel wie au; man hört alſo „Bockelau“ Durch einen
Hör⸗ oder Schreibfehler mag das „Lyͦe in Bockelau in das „J 7/ in Bockenau
verwandelt worden ſein iellei auch ſtammt die Bezeichnung Bockenau
für Bockelau von dem Unſtler ſelber her Wie fälſchlicherweiſe ocke⸗
lah in Buchladen überſetzt hat, ſo mag da ihm unverſtändliche Bockelah
i das oöner klingende Bockenau überſetzt haben

A 5 der Bemerkung der Taufeintragung, daß Leo im a u 9 alſo
nicht in der katholiſchen Amtskirche, die damals auf der Domäne and, ge—
au iſt, glaube ich eine S  tütze für meine Behauptung finden. Für eine
Haustaufe in dem auſe Nrj 76, das nur wenige Schritte von der mts
kirche entfern iegt, lag keine ötigung einer Haustaufe vor, wohl aber
Z U einer in dem Klm eit entfernten a h zuma in der inter⸗
zeit (28 Februar
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Die erſten ſieben Lebensjahre, von 178  – bis 1791, hat Leo von Klenze
U Schladen im Kreiſe Goslar erlebt (Geburtshau  —U  aden, ohn
haus  =—  — alte otheke), die weiteren ſieben

AG  ahre, von 1791 bis 1798, hat
er auf dem Ute eines Vaters in Heißum ebenfalls Kreiſe Goslar ZͤU⸗
gebracht Jetziges Gut der rben des Herrn von Kronenfeldt.) X5 Hei

mnm wird den erſten Unterricht von einem Hauslehrer empfangen haben
Aus der Tatſache daß JUr Ausbildung ſeiner Schweſtern Hauslehrerin
gehalten worden iſt muß man das chließen Vom AS  ahre 1798 an beſuchte
Leo das ollegium Carolinum in Braunſchweig er Leos Beſuch dieſes
Kollegiums hat Mir Herr Geheimrat Dr Zimmermann in Wolfenbüttel in

liebenswürdiger Weiſ⸗ olgende Mitteilung gemacht „Das Collegium
ECarolinum war einie Zwiſchenanſtalt zwiſchen Gymnaſium und Univerſitä
die namentlich auch für praktiſche G  er aukun Militärweſen and
wirtſchaft uſw die S  ,6  chüler ausbildete Exr iſt als ranz arl
Klenze dusS dem Hilde

eimſchen im Jahre 1798 im ollegium Carolinum

matrikuliert (Vergleiche Eſchenburg, ntwur Geſchichte des Col⸗
egii Carolini Braunſchweig, Berlin und Stettin 1812 eite 120.) Jn
SCI

hre⸗ ezog Leo die Univerſität Berlin Er ollte ſich auf den der
Familie erblich gewordenen eru als Amtmann vorbereiten und dem
gemäß ſich juriſtiſchen und kameraliſtiſchen Studien widmen. Er orte e  —
doch mehr Vorleſungen über aukun und kam dem Entſchluſſe, ſich
ganz der aufun zuzuwenden.

Lit dem berühmten Schinkel beſuchte die Bau⸗Akademie oxrt
fanden ei ihren Lehrern den beiden Gilly, hervorragende Künſtler
und begeiſterte Bewunderer der helleniſchen Baukunſt und ſo kann esS nicht
wunder nehmen dieſe Liebe und Bewunderung ſich auch auf Schinkel
und Klenze übertrug nd durch ei beſondere Pflege erhielt Schinkel
übernahm nach dem Tode des Jungeren Gilly deſſen Baupraxis Iin Berlin
Leo von Klenze vervollkommnete ſich durch Reiſen nach Paris üdfrank⸗
reich Italien und Griechenland N 5 ahre 1808 rat Klenze die Dienſte
Jeromes des Königs von Weſtfalen Nach dem Zuſammenbruch der
Fremdherrſchaft mu ſich Klenze nach NReUen Wirkungskreiſe
en Jahre 1814 der Kronprinz Ludwig von Bayern ZU inem
Bau in welchem eine ammlung berühmter Bildhauerwerke unter⸗
bringen wo eiſt Preisausſchreiben veranſtaltet Klenze beteiligte ich
daran und erhielt den rei Er wurde als Hofbaumeiſter nach München
berufen und nahm dieſen Ruf auch obwohl ihm inzwiſchen Han
KRover bedeutend höhere Bezüge verſprochen waren
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einem preisgekrönten Entwurfe wurde in den NS  ahren 1816 bis
1818 die Glyptothek von Klenze erbaut. Jn München begann eine

ſo rege Bautätigkeit für Klenze, daß ſie diejenige Schinkels in Berlin weit

übertraf. Wenn Klenze ſeinen berühmten Nebenbuhler Schinkel nicht er  —

reichte, namentlich nicht deſſen ſchöpferiſchen ei ſo iſt doch für Mün⸗
chen das geworden, was S  chinkel für Berlin geweſen iſt

Es ſoll dieſer S  telle nicht verſucht werden, eine erſchöpfende
handlung ſeiner Kunſtwerke geben; das kann beſſer n den erken
über Kunſtgeſchichte nachleſen er auf einige, jedem Deutſchen mehr oder
weniger, auch nur dem Namen nach, bekannten Bauten von Klenze
ſei in ürze die Aufmerkſamkeit hingelenkt.

In dem kunſtſinnigen onig von Bayern and Klenze einen Gönner,
der ihn mit Arbeit überhäufte. Freilich wäre es für Klenze beſſer geweſen,
wenn frei chaffen können, wenn einen Gönner gehabt G  e, der
nach dem pruche gehandelt „Nicht gebieten werd ich dem Sänger,“
dem ünſtler. ein Klenze mu ſich ſo ungern esgs tat, den Wünſchen
eines Auftraggebers ügen Der kunſtſinnige Fürſt ß viel auf Reiſen
Wenn irgendwo ein Bauwerk ihm gefiel, dann wünſchte in der S  tadt
ünchen ein womöglich enaues Abbild desſelben aben Daher omm
eS daß Klenze ſich in allen tilarten verſuchen mu Mit außerordent⸗
em Geſchick hat Klenze das vermocht. Wenn Beiſpielen die ver

ſchiedenen auſtile kennen lernen wo  e, ſo brauchte man Klenzes
Bauten betrachten, dann hat man mit einer einzigen usnahme alle
Bauſtile vor ſich Da der ur. viel auf getreue Nachbildung ie ſo aren

Klenze die an gebunden, konnte nicht frei chaffen und ſich nicht frei
entfalten. Das muß berückſichtigen, man gerecht über Klenze
Uurteilen will ie wird ihm chöpferiſcher

eiſt abgeſprochen, man

behauptet ſogar, ſei TurT ein achahmer, freilich ein ehr geſchickter Nach
G  mer Und doch hat esS Klenze mehr als die anderen Baumeiſter des Für⸗

=
ſten, wie Gärtner verſtanden, ſich einigermaßen durchzuſetzen oder doch
die Pläne des Fürſten in vornehmer künſtleriſcher Weiſe abzuſchwächen und
3 mildern Die Laune des Fürſten hat nicht die Zuſtimmung der Münche  =
ner gefunden; man hat die Bauten des Königs in den verſchiedenſten
Stilen ſpottweiſe einen Kunſtatlas enannt.

Zu dem chon ange gehegten ane. des Fürſten, einen großen Tempel
deutſcher ren bauen, in dem Statuen und Büſten berühmter deut AT

Männer und Frauen aufgeſtellt werden ollten, hat Klenze ſchon im Jahre
1821 einen Entwurf gefertigt. er erſt im Jahre 1830 wurde mit dieſem
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Bau, Walhalla genannt, begonnen, und 1842 wurde ſie feierlie erxöffne
G  1e ieg auf einem das onauta beherrſchenden Hügel in ehr ſchöner
Lage bei Regensburg.

Zur Aufſtellung von Büſten berühmter Bayern hat Klenze in den
Jahren 1843 bis die Ruhmeshalle auf der Thereſienwieſe bei
chen erbaut

Die von dem Baumeiſter Gärtner angefangene Befreiungshalle bei
eim hat Klenze nach dem frühen Tode Gärtners nde geführt.

Als Abſchluß des unvergleichlich ſchönen Königsplatzes in München
dute Klenze die Propyläen, ein —  To  r, das der Akropolis nachgebildet iſt
Die drei Gebäude, die den Königsplatz einſchließen, und von denen die
Glyptothek und die Propyläen von Klenze ſtammen, das dritte Gebäude
aber im Geiſte Klenzes gehalten iſt, ſpiegeln gan den ei Klenzes wieder
und geben dem die eigenartige Wirkung

Von weiteren Bauten ſeien noch einige kurz erwähnt
Die alte Pinakothek hat Klenze im tile der italieniſchen Renaiſſance

als Backſteinbau errichtet. Sie enthält herrliche Gemälde er Meiſter.
Der Königsbau, ein Erweiterungsbau der Reſidenz, iſt nach dem Muſter
des Palaſtes Pitti erbaut, der Feſtſaalbau mit dem Thronſaale und den
R

„

eſt⸗

=

— und eiſeſälen iſt mehr in den Formen der Hochrenaiſſance gehalten.
Bei der Allerheiligen⸗Hofkirche wandte Klenze den byzantiniſch⸗romaniſchenBaſilikaſtil mit viel lück Um nicht ermüden, ſeien andere Bauten
Klenzes hier nicht angeführt.

Klenze iſt viel auf Reiſen geweſen; das War für den vielbeſchäftigten
cann eine rholung. Berückſichtigt man, daß Klenze ſich auch mit Ma⸗

erei befaßt hat und daß in ausgedehntem riftſtelleriſch ätig ge⸗

=
weſen iſt, ſo muß man ber ſeine Arbeitskraft taunen; rktärt. wird ſie aber,

man vernimmt, daß ſowo im Sommer als auch im Winter ſein
Tagewerk regelmäßig Uhr morgens begann.

Klenzes Perſönlichkeit ſchildert der Maler und unſtſchri

eller Pecht
mit den Worten“: „Seine vorherrſchend verſtändige aber ebenſo bieg
ſame und aue. als beharrliche eſtfäliſche Natur war mit ſovie Welt⸗
klugheit und Erfahrung, ſo feinem Tafkt und zugleich mit ſo reichem Wiſſenind immer bereiter Geſtaltungskraft ausgerüſtet, daß ſich dem Kronprinzenbald unentbehrlich ma leſe immer ereite Geſtaltungskraft kam den
Wünſchen und Launen des Königs in ſo

em Maße entgegen, daß Klenzeſich ießlie. mit allen Bauſtilen, den romantiſch⸗mittelalterlichen ge⸗
nommen, abgefunden hat Pecht ſagt weiter über den Künſtler Klenze, daß
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er das, was ſeiner durchaus vornehmen atur ntſprach, auch äußerlich ge⸗
worden ſei; ein großer Herr in jedem Sinne, wozu ſich auch eine hohe,
ſchlanke igur mit dem rotblonden aare, den hellblauen, durchdringend
blickenden ugen, der weltmänniſch icheren Haltung, dem klugen, emeſſe
nen Leſen vortrefflich eignete.

tit Begeiſterung ſchildert Franz von Rebers in einer Rede,“ die 6TL

U Gedächtnis de hundertjährigen Geburtstages des Künſtlers 29
Februar in München gehalten hat, die überwältigende Perſönlichkeit des
ſeltenen annes, welchen der Tod 1864 der itive entriſſen hat;
ſchließt eine ede mit den orten „Doch wichtiger als ſein Bild ſind ſeine
Werke, welche nicht bloß das chönſte Denkmal eines großen Königs nd
einen der wichtigſten Markſteine der Wiederbelebung deutſcher HrD bil⸗
den, ſondern auch Gegenſtand kunſtſinniger Bewunderung ſein werden,
wenn längſt niemand mehr en wird, der ihn wandeln ah 97

Von den vielen Künſtlern ünchen iſt Leo von Klenze unſtreitig der  —=
jenige, der anmn meiſten dazu beigetragen hat, daß die tadt München da
„Jſar⸗Athen“ genannt wird

Leo von Klenze iſt von ſeinem Fürſten und Gönner, dem Könige Lud⸗
wig reich mit ren bedacht. hm. ſind hohe Nemter verliehen, auf dein
Gärtnerplaͤtze in München iſt ihm ein Denkmal errichtet, iſt in den Adel  O=
an erhoben, und eine Straße in ünchen, die vom Gärtnerplatze usgeht,
hat von ihm den Namen erhalten.

Wir Bewohner des früheren Fürſtentums Hildesheim blicken mit 2
wunderung und mit berechtigtem S  tolz auf den berühmten Baukünſtler Leoo
von Klenze hin als auf einen der größten Söhne unſerer geliebten Heimat.“

Belege:
Leo von —  =  —  —  — Pfarrer Henkel, in der „Hildesheimſchen Zeitung“in den März⸗Nummern 1924 2 Briefadeliges Taſche nbuch 1907, „ 396, aſeauch Be  reibung des Wappens aſe 4 St  A annn Staatsarchiv 0Hannover) Hildesheim Deſ 1, Teil Abſchni Nr. 150 5 A Hann. Hildesheim —  —  G Teil Abſchnit Nr. 17 A Hann. Hildesheim Deſ 1, Teil

Abſchnitt Nr. und Kirchenbuch der katholi  en Kirche U Schladen A
Hann Hannover Deſ 74 Fach Nr. 0 S A Hann Hannover Deſ 74 Amt öl.
tingerode App Schladen Nr. III egiſter) S A Hann Hildes eim Deſ— 12 Abſchnitt Nr. 1  2 A an  — Hannover Deſ Amt Wöltingerode

3 G Nrä 1  3  3 Kaufmann, die des en im Heimatblat der „Goslar⸗
1888
ſchen Zeitung“. 14 Pecht, Geſchichte der Münchener Kunſt im Jahrhundert. München

Zentralblatt der Bauverwaltung, Mai 1884, Seite 16 Nach vielen
vergeblichen Bemühungen, über die utter des Künſtlers ahere. erfahren,
iſ e im letzten Augenblicke gelungen, olgende Angaben us Kirchenbüchern U er⸗
mitteln: Imn Kirchenbuche der Dompfarre UI Hildesheim vermerkt: 30 De
zember iſt der Amtsſchreiber U Steuerwald riedrich

6/₰△☚½

— Klentz nach dreimaligem Lufgebot.
in Hildesheim U Höxter mi der Thereſia er getrau Die Eintraaungen im Kirchen⸗
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Uuche der Nikolaikirche In Höxter beſtätigen dieſe Angaben Sie fügen noch hinzu
daß die Thereſia Meyer gebürtig aus Osnabrück ſei Das ſtimmt auch überein mi der
Angabe imnm Gothaer daß Thereſia er die Tochter eines praktiſchen Arztes in
Osnabrück geweſen iſt

Stammtafel
Gotthard Chriſtoph Heinrich Kriegskommiſſar Benedikt Joſ Majus Hof
Klenze, geb 1660 geſt 1728 Nr. Heiſſum verin mit Maria Wilhel
Amtmann in Waldmühlen mine Raedts Letztere geſt 25 1772 be
verm mit Sophie Gundelach graben in der früheren ath ir⸗ Heiſſum
arl Guſtav Klenze verm 1756 mir Dorothea Magdalena Majus kath.,
geb 1708 geſt 1776 Amtmann geb 1724 geſt 1787
in Steuerwa von 1768 an Amtmann Schladen, begraben der ire
und Amtspächter in Liebenburg, luth., wohnt Heiningen hat den väterlichen Hof Nr.
in Heiſſum geer

riedri Klenze, geb 20 757— Andere Kinder von arl
zu Steuerwald, geſt. 1813, War bis 1781 Guſtav Klenze und orothea
Amtsſchreiber Steuerwa oöon 1782 bis Magdalena Majus
1791 Amtmann der beiden emter aden Achatius get Steuerwald
und Vienenburg, opöon 1791 bis 1802 m n 1759
mann und Amtspächter zUuU Liebenburg, wohnt Karl Guſtav⸗ get. z Steuerwa

m 1761aber in eiſſum Hof Nr. Fürſtbiſchöflich
Hildesheimiſcher Hofrat von 1802 an Tribu Magdal Agnes Doroth get
nalrat zu Halberſtadt vermählt n 30 12 zu Steuerwald 1762
1780 mit Thereſia eyer, geſt n 813 Friedr. i. geb in Heiſſum

m 17
arl arl Clemeneorothea Erneſtine Franz Sophie Totgeb

Sophie Karoline Leopold Bernardine Wilhelm riedrie 1791 Auguſt
Karoline Adolphine arl Karoline Arnold geb. 2. 8 eiſſum geb 21

ge⸗ geb geb 12 geb 1789 zu 1795
1781 in der 1783 1784 1785 1787 zu aden Heiſſum
agda aden Bockelah aden Schladen in Kreiſe
lenenkirche zuSchladen Goslar
zu im Kreiſe geſt
Hildesheim Goslar 838 zu

Berlingehörig

Ein Dder Ppfaerei
dus Dem 1005

Von Paſtor Wöhlecke, ur
Das älteſte Kirchenbuch der Pfarrei ur beginnt mit den Taufen

des AR S§  ahres 1647 mit den Trauungen des A 5  ahres 1650 und mit den Be⸗
erdigungen des A 5§  ahres Dieſe drei Regiſter efinden ſich einem
Lederbande deſſen Format mal 19,5 CII iſt deſſen icke (111 be⸗
rag S der dieſes Bandes iſt der Status II LPUII aufgezeichnet
den wir hiermit eutſcher Ueberſetzung wiedergeben Der nla ſeiner
Abfaſſung geht zweifellos zurück auf das ltualeée Romanum Pauls
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der 1621 ar Nach ihm ſo

en auch ngaben über jene gemacht werden,
velche die Kommunion und Firmung empfangen haben.“ Deswegen
findet ſich in unſerem liber animarum oft hinter dem Namen ein ( — Kom  —
munikant, oft ein Cchr. oder c-hri Gefirmter. Die Aufzeichnung enthält
Unebenheiten, die wir mit usnahme der Zählung nicht ausgleichen. Die
Ueberſetzung lautet

Verzeichnis der Seelen der Pfarrei etfur geſchrieben und mit Bemerkungen
verſehen in der Faſtenzeit des Jahres 1695 durch mich, arrer Hermann Meyer
Fortgeſetzt durch mich, Jeſuitenpater und Diözeſanmiſſionar Bernard Freitag, in Der
ktav des Gallusfeſtes 1698

Familien des Dorfes Deifu r t h.
Paſtor Hermann 6  er. X  Jahre, Monate
Hermann Henrich Wileken chr. Jahre 6 onate
Maria Harenberg chr C., Jahre.
ag Katharina er aus eſtelen chr C., 22— Jahre Monate
agd Anna Bremer, Jahre, chr
Katharina liſabeth Schmedding— ℳ . M — .α☚0 ⏑ U Eliſabet Buſchen aus Klein Düngen Chr., Jahre

Die Familie des Küſters
Thomas ie Küſter, Chr., Jahre
TD  T  ochter Mariga Hedwig chr., Jahre.
Hans Henrich Blome aus 5r chr., Jahre.— 0 .0— Thomas Schulte, ahr 10 onate

Familie
Hausvater Hermann Pagel Chr., 5 Jahre.
Hausmutter Sophie Homeſter oder Berens Chr., Jahre
Sohn Henrich Pagel C., 25 J re.
ochter Eliſabeth Magdalene Jahre.
ochter Marie Pagel C., Ia  hre—  ℳ0 =— —ſ◻ — Henrich Homeſter, 4 Jahre

Familie
Hausvater Blome Chr., Jahre

Hausmutter iſabe Bartels Cchr., Jahre.
Senior Henrich Bartels C., 85 Jahre.
Sohn Henrich Blome —15 Jahre.
Cordt ome, Q  üN  Jahre

ermann Blome, re
Tochter liſabeth ome J  C  ahre
Sohn Albert Blome, Monate
Dorothea Bremers, Jahre.¹— Omẽ 1— 10⏑ W —☛ W☚⁄◻t —0 Sohn Johann Philipp, Jahr. ¹

Familie
Hausvater Henrich Homeſter oder Berens chr., Jahre.
Hausmutter Lucig Riechers Cchr.,
Mutter Katharina Kumkels Chr., 63 Jahre
Sohn Henrich Homeſter oder Berens C., 15 Jahre.
Chriſtoph Berens, Je  G.  ahre
ochter Anng Maria erens, re Monate.?
Eliſabeth Magdalene, re Monate.
Knecht Chriſtian Alfes
Anna Donen aus Kleindüngen, Jahre Monate.
Peter Berens, Jahre Monate—  0  —. 20.αο ⏑ —⏑  ◻△⁊π —⏑ — er Berens, Jahr. ³
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Witwe des Theodor Bremer
Magdalene Pagel, 37 J  ahre
Sohn Cordt Bremer, Jahre Monate.
ohn Chriſtian Bremer, ahre. Monat— ◻ ℛ0 — Tochter Katharina Bremer, 15 Jahre Monate

Eliſabeth oken, Witwe, J  Gb  ahre
Hausvater Frantz Erich oken, 30— R  8  Jahre
Hausmutter Anng Mariga Wiſen, Ia  G.  hre
Sohn Johann Chriſtophe oken, Jahre.— ON GGR.„9 — 10— Tochter Helene Margarethe oken, Jahr

Familie Witwe Hermann Bremer
Hausmutter Witwe iſabe Fiſcher chr., Jahre 2 Monate
Knecht Sebaſtian Kruſe, J  G.  ahre
orothea Bremer Chr., 43 — Jahre.
Sophia Bremer, Jahre Monate
iſabe Brsmer, Jahre
Mariga Catharina Bremer, Jahre.“
Chriſtophe Müker, Hausvater, 45 Jahre.— GNNN ℛ  10 ⏑ — ⏑◻△⁊⸗. ◻⏑ι Henrich Mueker, 11 Jahre
Sophia Mueker, Jahre.

Familie
Hausvater Albert Homeſter Berens Chr., Jahr
Hausmutter Sophia omeſterSohn Han  S Henrich Berens, Jahre 11 Monate
Annga Maria Berens, Jahre.
Annga Homeſter der Berens, Jahre Monate— G W ϑ 9ů9 – 1—☚ ☛ Eliſabeth Margarethe, Jahre Monate. 5

Familie Georg K  erg
Hausvater Jürgen Kratzberg chr., 5 J  C  ahre
Hausmutter Eliſabeth Hogreve Chr., X  G.,  Jahre
Sohn Stephan Bernard Kratzberg, 13 J  G.  ahre Monate

ia r  erg, Jahre, Monate
Tochter Anng Dorothea r

er⸗ 22 Jahre

Eliſabeth Kratzberg, J  G  ahre
Marig Hedwig xa  erg, Jahre Monate.— ud ℛ0 —— 10απ☚ ⏑ ⏑ - ◻ Mariga Eliſabeth Höxter, Monate. ⁶

Familie
Stoffel Klages Cchr.“

ausvater Hermann Klages Chr., 32 re
Hausmutter iſabe Homeſter oder Berens chr., Jahre.
Bruder Alber Klages, 11 Jahre.
ſter Sophie Klages, 12— Jahre Monate
ohn eter Klages, ahr 11 Monate
Hausvater Henrich Stein Jahre.
Hausmutter Magdalene Margarethe rützkam 27 Jahre.
Katharina. Eliſabeth Klages, ahr
Mutter des Henrich Stein Eliſabeth Bleckmans C., re—  .α. — Zαπ  W π☚ ⏑ — — er des Henrich Stein Anna Winkelman 2 36 Jahre.

(Fortſetzung olgt.)
Vergl. Paſtor Geſchi der Päpſte, Bd, Freiburg 1927 16

K Gallus iſt Patron der Kirche in Detfurt
Nachtrag ater Freitags Hand mit dem Bemerken „NI 7

2 Bemerkung des Paters Freitag Instruenda.
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3  3 Ergänzung cS aters.
6.— 9. Ergänzung des Paters Die Weiterführung und hat der Pater daus
Verſehen fortgelaſſen
Ergänzung des Paters.
Nr. iſt nicht mitgezählt.
Altersangabe e wie manchen anderen Stellen.
7.— 1 1 Nachtrag des aters.

Vereins⸗Nächrichten
Nachrufe

Dr. L  6L Pelizaeus, Ehrenmitglied unſeres Vereins, iſt n er nach kurzer
Krankheit in Hildesheim verſtorben. Pelizaeus entſtammt einer alten HildesheimerFamilie, ſeine Vorfahren chon ZU ürſtbiſchöflichen Zeiten als Beamte in Hildesheim anſäſſig; er war geboren m. September 1851 als Sohn des Konſiſtorial.Sekretärs und Obergerichtsſekretärs Dr juris Clemens Pelizaeus. Er eſuchte das
bi  öfliche Gymnaſium Joſephinum, erlernte dann die Kaufmannſchaft und trat 1  n
Jahre 1869 als 18jähriger junger Mann in das von einem Verwandten geleitete Ge⸗
ſchäftsunternehmen in airo ein Hier beteiligte er ich an dem GeſchäftslebenAegyptens und brachte bald ZU einer leitenden Stellung in den ielfach von Eng⸗—ändern durchſetzten Handelsgeſellſchaften Er wie ein guter er Kaufmannparſam und einfach; ſeinen en  en Landsleuten und den en  en Wohlfahrts⸗anſtalten in Kairo C ein treuer Berater und Helfer, das allmählie ſteigende An⸗—ſehen der eutſchen Kolonie in B  Aegypten. iſt Zum großen Teil einem uneigennützigenWirken zuzuſchreiben

Die geſchäftlichen Unternehmungen in Aegypten waren begünſtigt.Pelizaeus macht  0 einen guten Gebrauch von ſeiner Wohlhabenheit; erwarb vieles
von den bei den Ausgrabungen gemachten Funden Zuerſt waren es die leinen Bron  2  2
zen, Götterbilder, der Anfang ſeiner großangelegten Sammlung, die eE ſpäter, als ſiedurch die von ihm ſelbſt ausgeführten Grabungen ich bedeutend vermehrt hatte, ſeinerVaterſtadt vermachte,
eſtellt wurde.

woO ſie in dem „Pelizaeus⸗Muſeum“ in vorbildlicher Weiſe auf
Bei Ausbruch des We

riege⸗ verließ Pelizaeus ein bisheriges Arbei undnahm ſeinen Wohnſitz in Hildesheim wo noch eifri für die Ausgeſtaltung ſeinesMuſeums ätig war und dann noch in dieſem Jahre mit ſeinen Mitteln den Erweite⸗ru  au des durch ei Zuführungen vergrößerten, aber ehr beengten Muſeumsausführte. Seine Vaterſtadt ehrte ihn durch Verleihung des Ehrenbürgerrechts, dieUniverſität Göttingen, der en Beſuch ſeines Muſeums ur Zuwendungen erleich⸗erte, verlieh ihm Die Doktorwürde Unſerm Verein brachte er Intereſſeentgegen; — var daher eine Pflicht der ankbarkeit ihn Zum Ehrenmitglied Uwählen Pelizaeus führte die enkbar einfachſte Lebenseiſe ſeine ohnung glich 921  „beſcheidenen Junggeſellenwohnung, je einfacher und parſamer er ſeinen Lebensunter⸗halt einrichtete, to freigebiger war er, es ſichind wohltätige Anſtalten

darum andelte für gemeinnützige
Kriegszeit ZU tun; beſonders in der chweren Zeit der Not, in der
freundlich

zeigte er ſich oft als der wohltätige Helfer, und das geſchah ſtets in chlichter,
gab.

Form. Von ihm kann nan ſagen ſeine L  inke wußte nicht, was die

Am November verſtarb Landgerichtsrat Rudolf in Hildesheim,eit eſtehen unſeres Vereines Mitglied des Vorſtandes Stets hat der Verſtorbene für1e Beſtrebungen unſeres Vereins Intereſſe be⸗zeigt Der Verein ird ihm einreues Gedenken widmen.
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Ausflug nach Soöoͤer, Henneckenrooͤe und 0  enberg
Anfang Oktober d ließen ſich etwa wanderluſtige Vereinsmitglieder in

Dampfroß nach Weſſeln befördern Von dort begann die Wanderung, die Uur eine der
ſchönſten Gebiete unſerer Hildesheimer Umgebung führte zunächſt ur⸗ die Bünte Zum
C—  4  Jäger  heim, dort röhliche. Kaffeetafel, ſodann nach chloß öder, deſſen Beſi

igung auch
im Inneren uns Ur die Güte des jetzigen eſitzer⸗ Grafen Hardenberg, geſtattet Vvar
Eine vielbewegte, geſchlechterreiche Geſchichte (v Hagen, Bortfeld, Fürſtenberg,

Brabeck, er Schwicheldt, Hirdenberg)
eines der

umſpielt dieſe

S maleriſch ge⸗
legene, prachtvolle Schloß chönſten Renaiſſance⸗Schlöſſer des nördlichen
Deutſchland Pon der einſe vielgerühmten Gemälde⸗Sammlung des kunſtſinnigen Frei  2herrn Moritz Brabeck, unter dem Söder eine irkliche. Glanzzeit rlebte und viele S
lauchte und hochberühmte Perſönlichkeiten, unter anderm Goethe, als Gäſte in ſeinen
Mauern ſah iſt allerdings aſt ni⸗ mehr vorhanden. Nur die etwas über lebensgroßen
Bilder des genannten ori Brabeck und ſeiner Gemahlin ſchauen in einem der in
feinſtem Geſchmacke gehaltenen Zimmer freundlich⸗ernſt dem Beſucher entgegen. Die Ge⸗—
mäldeſammlung hat der Schwiegerſohn und Beſitzna⸗

olger Brabecks Graf Andreas
Stolberg, veräußert; ſpäter verkaufte 9 auch die ganze Beſitzung und zwar an die Grafen

Schwicheldt, deren Beſitznachfolger in jüngſter Zeit Graf von Haärdenberg geworden iſtEs wurden die andſchaftlich chöne L  age des Ind ſeine prächtigenGarten⸗ und Parkanlagen bewundert; es wurde noch ein ic geworfen in die für den
evangeliſchen Gottesdienſt gebrauchte Schloßkapelle ferner in die in idylliſcher EinſamkeitEnde des Gutsbezirkes gelegene katholiſche Kapelle, und dann wanderte die ar
CTi den beiden Waldfriedhöfen, auf deren einem da  S Hra des letzten Derneburger Abtes
und ſpäteren Seelſorgers von Söder, Faulhaber, liegt,  9 vorüber auf ſchattigen aldwegen
nach Henneckenrode, dem einſtigen Ade  itze derer Salder und Bocholtz, jetzigemkatholi  en Waiſenhauſe. Kirche, Waiſenhaus und Anlagen nit ihren mancherlei o⸗riſchen Denkwürdigkeiten wurden unter der freundliche Führung des Ortspfarrers in
Augenſchein genommen. Und dann trebte die muntere Wanderſchar über die rünenNettetal⸗Wieſen inauf Jum Wohldenberge, dem ragenden Wahrzeichen des Ambergaues.Die vorgeſchrittene Zeit erlaubte leider dort eine eingehende Beſichtigung nicht mehr.
Biſchofsſtadt.
Nach kurzer Stärkung ging eS da nit dem Abendzuge wieder zurück Ur alten

Heimatfeſt
Am Bernwardsſonntage, dem November J., beging unſer Verein ſein ierte

Heimatsfeſt, das ſich den rei vorangegangenen würdig anreiht. Der große Saal des Katho⸗liſchen Vereinshauſes war dicht beſetzt Der Hochwürdigſte Herr Biſchof War leider amnKommen behindert Aber erſchienen Waren der hochw Herr Domdechant, ProtonotarHagemann, ferner Herr Regierungsvizepräſident Dr 1  en ugleich nit der Vertretung des Regierungspräſidenten beauftragt, Herr Senator Dr Meyenberg zugleich inVertretung des behinderten Oberbürgermeiſters, Herr ulra Strecker und viele andereFreunde unſeres Vereins aus und Land
Nach einer kurzen Begrüßung durch den Vorſitzenden wurden die einzelnen Num⸗

nern des reichhaltigen Programms, die alle auf den einen Gedanken eingeſtellt warenLiebe Ur Heimat, Freude an der Heimat“, zZur Ausführung ebracht Da hörten wirwieder flotte heimatliche Weiſ eH vom Orcheſter des Muſikvereins Joſephinum, fernerinnige, ſchlichte, ehr anſprechende Heimat⸗Geſänge und Klänge Lauten⸗ und Man⸗—dolinen⸗C der Kath Volksſchule Moritzberg, beſonders auch wieder ein paar rvG  igeLiedervorträge heimatlichen Charakters Kat Männergeſangverein Hildesheim, unteranderen Canta bonga von ſchließlich dr
Sophie Todt, Hildesheim⸗Moritzberg,

ei oöone Geſangsvorträge von Fräulein
Unddann kam der emütli anheimelnde

unter Klavierbegleitung von derem Bruder
von inniger Heimatliebe und großer Heimatkenntniszeugende Vortrag des Herrn rS Dr Gatzemeyer (Lamſpringe) über„ indie Geſchi unſ= heimatlichen Gaue“. Leider konnte der Vortrag derder Ur Verfügung ſtehenden Zeit nicht U Ende eführt werden. Um ſo mehr wurdebegrüßt, daß der Redner eine Fortſetzung ſeines Vortrages für päter verhieß Mit einemDankeswort ſämtliche Mitwirkende wurde das in allen eilen anregend verlaufeneHeimatsfeſt beſchloſſen
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Ehrenm derglie
Se Biſchöflichen Gnaden, derochwürdigſteHerr BiſchofvonHildesheim,

Nikol⸗ us Bares.
Eminenz, der Hochwürdigſte Kardinal Bertram,Fürſterzbiſchof wvon Breslau⸗

DerVorſtanoͤ desVereins
A. Der eſchäftsführen Vorſtand xI Lehrerin, Hildesheim

aſtor H nkel Hildeshe m⸗ Kopp,. Dechant Celle
vorſitzende Machens.Dr., Profeſſ r,ͤ Hildesheim

Muth Rechtsanwalt, HarburgRegierungs⸗ Geheimer BauratHerzig,
Hildesheim,ſtellvertretenderVorſitzender agel, Rektor, Algermiſſen

Röſſig, Dr. Paſtor, HenneckenrodeMittelſchullehrerd. Kloppenburg, Hil⸗
esheim Schriftführer und Kaſſenführer Scharla, Paſtor, Ringelheim

Schie Rektor,HildesheimDer rweiterteVorſtand: Schwetje, Dr. Studiendirektor, Osnabrück
Brinkmann„–Prof. Dr.Beuthe =  =  eeland. Propſt.Hannoverel Jo Paſtor, Sarſtedt Seelmeyer, Dr.,eneralvikar Hildesheim
rn Oberſtudiendirektor,Algermiſſen Söding Hauptlehrer,Bo

lebbe, Lehrerin,Harſum Stolte, echantBraunſchweig
ierDr. Paſtor Lamſpringe recker,Schulrat, Hildesheim

dutſchky. Rektor, Hannover Trafas, Lehrer,Söh
Henſchel,PaſtorGroßgieſen Wollens Rektor Göttingen
Dr Hip er Landrat,Hildeshei Wolpers.Pfarrer Bernshaufen.

ſtſcheckkonto Vere  in für Heimatkunde imBistum Hildesheim.

re tr de Mitglieder des Vereins: Preis für das Eingelheft
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